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Hierzu drei Beilagen.

Tagesnmöschau.
Seit 1893 verminderte sich die Zahl der ausgehobenen deutschen

Rekruten von 230,584auf 213,614.*
Nicht weniger als 16 inaktive Staatsministerbelasten den Pensions»

«ndS durch ihre Ruhegehälter. .
Italien gewährt den deutschenSchissen jetzt dieselbe» Vergünstigungen

wie den englischen.
*

Kaiser Franz Josef wird im Mai oder Juni nächsten Jahres
König Eduard von England in London besuchen.

.
Der russischeBotschafter in Paris , Nelidoff, überbrachte dem Präsi¬

denten Loubet die Versicherung der ausrichtigen Freundschaft des
Zaren.

*
Der italienische General Sismondo wurde zum Oberkommandanten

der mazedonischen Gendarmerie ernannt.
.

Die japanische Regierung ließ sich einen unbegrenzten Kredit für
Kriegszwecke bewilligen.

Die Romreise des Zaren gilt für März oder April nächsten Jahres
gesichert.

Die deutsche Marine im Lahre 1903.
* Oldenburg , 30. Dezember.

Der Planmäßige Ausbau der Flotte ist in diesem Jahre
recht erheblich vorgeschritten. Die dadurch bedingte Erhöhung
ihrer Schlagfertigkeit trat äußerlich in die Erscheinung durch
die Bildung der aktiven Schlachtflotte, eines Gesechts-
verbandes , wie ihn in dieser Stärke Deutschland bis dahin
nicht aufzuweisen hatte . Die aktive Schlachtflotte, deren Be¬
fehl der bewährte Flottenführer , Admiral v . Köster, übernahm,
ist der größte Gefechtsverband, den das Flottengesetz vorsieht.
Sie umsaßt ein Doppelgeschwader von 17 Linienschiffen , dazu
Ausklärungsdivisionen mit einer gleichen Anzahl von Kreuzern
sowie der erforderlichen Anzahl von Torpedobooten. Aller¬
dings war bei der Bildung der aktiven Schlachlflotte nur erst
ein Linienschiffs-Geschwader ( „Kaisers-Klasse und „ Wittels bach " -
Klasse ) vollzählig vertreten. Im zweiten Geschwader finden
sich vorläufig nur 4 ältere Küstenpanzer. Das wird aber sehr
bald anders werden, da zunächst die modernisierten Linien¬
schiffe der „Brandenburg " -Klasse , dann aber die neuen Panzer
der „Braunschweig" -Klaffe u . s. w . eingestellt werden sollen,
bis auch das zweite Geschwader nur vollwertige Linienschiffe
enthält.

Die Formierung der Schlachtflotte reihte sich unmittelbar
an die großen Herbstübungen der Flotte , die dadurch ein
erhöhtes Interesse gewannen, daß dem Prinzen Heinrich die
Führung des wichtigsten Körpers der am 15 . August in
Wilhelmshaven zusammengetretenen Herbstflotte, des ersten
Geichwaders, zustel . Der Prinz hat sich hier als sehr ge¬
wandter und energischer Führer gezeigt . Bei den Manövern
sollten im^ wesentlichen die Verwendung der Funkentelegraphie,
die Nachtangriffe der Torpedoboote, der Signal - und Melde¬
dienst, sowie der Durchbruch durch eine Sperre , Kohlenüber¬
nahme aus See geübt werden. Es fand bei den diesjährigen
Manövern mit Ausnahme der Schiffe des zweitenGeschwaders
nur modernes Schiffsmatcrial Verwendung — ein erheblicher
Fortschritt gegen die letzten Jahre . Freilich ein völlig klares
Bild wird sich erst ergeben, wenn nur moderne Schiffe sich
miteinander m ssen.

Daß die Modernisierung unserer Flotte einen so erfreu¬
lichen Fortgang nimmt , verdanken wir der fleißigen Arbeit
unserer Werften . Aus ihnen sind in dem zur Rüge gehenden
Jahr ausschließlich der Torpedoboote nicht weniger als
10 Schisse vom Stapel gelaufen und zudem 8 Linien¬
schiffe, „Elsaß " auf der Schichau-Werft zu Danfig , „Hessen"
aus der Germania -Werft zu Kiel, „Preußen " auf der Vulkan«
Werft zu Bredow bei Stettin , ferner der große Kreuzer
„Roon " auf der kaiserlichen Werst zu Kiel und die 3 kleinen
Kreuzer „ Bremen " aus der Vulkanwerst , „Hamburg " auf der
Weserwerst zu Bremen und „ Berlin " auf der kaiserlichen
Werst zu Danzig , das Kanonenboot „ Eber " und die einen
völlig neuen Tr>p darstellenden und ausschließlich für die
chinesischen Flubmündungen bestimmten Flußkanonenboote
„Tsingtau " und „ Vaterland " . Für letzteres wurden die
Mltt - l von den deutschen Flottenvereinen im Ausland aufge¬
bracht und dem Reich zur Verfügung gestellt. Die Torpedo¬boote neuer Bauart haben eine nennenswerte Verm hrung er¬
halten und sind bis zur lausenden Nummer „6 120" fortge¬
schritten. Die neueren Boote, sowohl die bei Schichau als bei
der Germaniawerst erbauten , haben sich bei den Flotten¬
manövern durchaus bewährt . Sie sind vorzügliche Hochsee¬
boote, die den höchsten Anforderungen hinsichtlich der Schnellig¬
keit und Seefestigkeit genügen, so daß in absehbarer Zeit keine
Aussicht auf den Bau der von Frankreich so himmelhoch ge¬
priesenen Unterseeboote vorhanden zu sein scheint . Versuche
mit Unterseebooten hat die Germaniawerft in sehr bescheidenem
Umfange anstellen lassen.

Im Bau befinden sich noch die Linienschiffe „LI " und „X"
auf der Schichauwerst bezw . Germaniawerft , der große
Kreuzer „Ersatz Deutschland" bei Blohm u. Voß in Hamburg,
der kleine Kreuzer „ LI" bei der Weserwerst in Bremen und
mehrere Torpedoboote bei Schichau. Von den neuen Schiffen
wurden in Dienst gestellt das Linienschiff „Mecklenburg" , der
große Kreuzer „ Friedrich Karl "

, lleine Kreuzer „Frauenlob " ,
„Undine" und „Hamburg " .

Mit der Vermehrung des Materials hat
eine solche des Personals gleichen Schritt gehalten.
Der Bestand an Offizieren und Mannschaften hat die im
Flottengesetz vorgesehene Erhöhung erfahren. Die Ausbildung
der Kadetten und Schiffsjungen erfolgte teils auf den Schul¬
sregatten , welche die üblichen Reisen nach dem Süden antraten,
reils auch an Bord der Linienschiffe in der Heimat . Ter
große Kreuzer „Fr ya " fand als Artillerie-Versuchsschiff Ver¬
wendung. Der ehemalige Panzer „ Kronprinz" ist in eine
schwimmende Lehranstalt für Elektrotechnik umgewandelt
worden. Von den Schutfregatten fand „Moltke" besonders
lebhafte Aufnahme am goldenen Horn.

Im Ausland haben unsere Schiffe mehrfach Gelegenheit
gehabt, zum Schutze deutscher Bewohnec und deutschen Eigen,
tums einzutreten. Bekannt ist das Eingreifen d r „ Vmeta"
bezw . der ostamerikanischenKreuzerdivisionenunter Kommodore
Scheder. Bet den fortwährenden Unruhen in Mittel - und
Südamerika war die Stationierung mehrerer deutscher Kriegs¬
schiffe dort eine Notwendigkeit. Auf unserer größten aus¬
wärtigen Station , der ostasiatiichen, werden nach wie vor die
bei Ausbruch des Boxeraufstandes dorthin abkommandierten
kleinen Kreuzer festgehalten. Das Kommando des Kreuzer-
ge chwaders ist ebenso wie das der ostamerikanischenKreuzer¬
division in andere Hände übergegangen. Das Kreuzer-
geschwaderübernahm Kontreadmirat von Prittwitz und Gaffron,
das der Kreuzerdivision Kommodore Schröder. Batd nach
Uebernahme des Kreuzergeichwaders durch den neuen Ge¬
schwaderchef meldete sich bei diesem Prinz Adalbert , der in
diesem Herbst aus dem großen Kreuzer sein erstes Kommando
auf einem überseeischen Kreuzer angetreten hat . Gleichzeitig
wurde der Befehl über diesen Kreuzer dem' Kapitän z. S . Frhr.
v. Schimmelmann Übertrag «.

Hand in Hand mtt diesen Neubesetzungen auf den aus¬
wärtigen Stationen ging ein Wechsel in mehreren höheren
Kommandos im Jnlande . Die zum erstenmal
formierte aktive Schlachtflotte wurde dem ältesten Flaggoffizier,
Admiral v. Köster, unterstellt , während der zweitälteste See-
mfizier, Admiral Thomsen, bis dahin Chef der Marinestation
der Nordsee, in den Ruhestand trat . Sein Nachfolger wurde
Admiral Bendemann , während Prinz Heinrich das Kommando
der Marinestation der Ostsee und Kontreadmirat Borkenhagen
die Direktion der Marineakademie übernahm . Die planmäßig
fortschreitende Vermehrung des Sch-ffsbestandes hat auch zur
Erweiterung der Hafen- bezw . Werftanlagen bei allen drei
kaiserlichen Werften geführt. Am bedeutendsten ist die Ver¬
größerung in Wilhelmshaven , wo in diesem Jahre bei den
drei Trockendocks die Arbeiten unter der Taucherglocke sowie
die ersten Ba , gerarbeiten für die Anlage eines neuen Hafens
in Angriff genommen wurden. Neue Linienschiffe lagen auf
den drei kaiserlichen Werften in diesem Jahre nicht auf
Stapel.

Einen schweren Verlust hat die Marine noch in den
letzten Tagen durch den Tod des höchsten Marinebeamten,
Geh. Rat und Professor Perels , Direktor des Verwaltungs¬
departements im Reichsmarineamt , erlitten.

Zur Frage der Rentabilität der
Kleinbahnen.

Angesichts der neuerdings stärker hervvrgetretenen
Notwendigkeit , zuverlässigere Unterlagen für die Beur¬
teilung der Ertragsfähigkeit staatlich zu unterstützender
Kleinbahnen zu gewinnen , bedarf es zur Begründung
der Einzelansatze in den Rentabilitätsberechnungen der
Beibringung von Verkehrsübersichten , die tunlichst von
den Orts - und Kreisbehörden zu begutachten sind.

Bei Aufstellung und Benutzung dieser Verkehrsübersich¬
ten zur Veranschlagung der Einnahmen empfiehlt es
sich , wie der Minister der öffentlichen Arbeiten in einem
Runderlaß aussührt , im allgemeinen folgendes zu be¬
achten.

1 . Hinsichtlich des Personenverkehrs. Es ist ein
Verzeichnis der einzelnen im Verkehrsbereiche der neuen
Bahn liegenden Ortschaften unter Angabe ihrer Einwoh¬
nerzahl oeizubringen . Ferner sind die Entfernungen der
einzelnen Orte von der nächsten Station , die Erwerbs¬
verhältnisse der Einwohner , deren größere oder geringere
Wohlhabenheit , die Nähe von Fabriken , von größeren
Orten , Märkten nsw ., ein etwaiger neben dem allgemeinen
Verkehr zu erwartender besonderer Verkehr , z . B . Ar¬
beiter - , Touristen - und Vergnügungsverkehr , Besuch von
Bädern , Wallfahrtsorten u . dergl . anzugeben und ge¬
bührend zu berücksichtigen. In geeigneten Fällen kann es
auch von Wert sein, die nach den obwaltenden Ver¬
hältnissen zu erwartende Anzahl von Reisen der Ein¬
wohner und die voraussichtliche kilometrische Länge der

Reisen sowohl für die geplante Neubaulinie , als auch
für etwaige bereits vorhandene Strecken desselben llnq
ternehmens , soweit den letzteren ein vermehrter Verlebe
zusließt , schätzungsweise anzugeben . Einen Anhalt fuv
die Veranschlagung können die Ergebnisse gewähren , die
auf gleichartigen , bereits im Betriebe befindlichen Klein¬
bahnstrecken des eigenen oder benachbarter Bezirke mit
ähnlichen Verkehrs - und Erwerbsverhältnissen der berühr¬
ten Gegend erzielt worden sind.

2. Hinsichtlich des Güterverkehrs. Es ist zusam¬
menzustellen , in welchem Umfange und auf welche Ent¬
fernungen die Güter — nach Art und Menge —, welche
bisher auf dem Land - bezw. Wasserwege oder auf bereits
vorhandenen Schienenverbindungen befördert wurden,
demnächst voraussichtlich dem neuen Bahnwege zufallen
und auf etwaige ältere Strecken desselben Unternehmens
übergehen werden . Ferner ist zu ermitteln und zu ver¬
zeichnen, welcher neue Verkehr infolge der besseren Ei>
schließ,ung der beteiligten Gegenden (infolge Vergröße¬
rung bestehender oder Begründung neuer gewerblicher
Unternehmungen , durch gesteigerten Versandt oder Emp¬
fang land - und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse , erhöhten
Bedarf an landwirtschaftlichen Hilfsstoffen und Ma¬
schinen u . dergl .) mit genügender Bestimmtheit in den
ersten Jahren nach der Betriebseröffnung zu erwarten
ist, und auf welche Durchschnittsentsernnng er sich vor¬
aussichtlich auf der neuen Bahn und auf den älteren
Strecken desselben Unternehmens bewegen wird.

In diesen Zusammenstellungen sind die hauptsächlich
in Frage kommenden Wagerttadungsgüter nach ihren
Mengen und den durchschnittlichen Transportlängen be¬
sonders hervorzuheben . Die Rückwirkungen auf die Ein «!
nahmen ans dem Personen - und Güterverkehr der etwa
schon vorhandenen Strecken desselben Unternehmens
sind unter Berücksichtigung der Betriebskosten tunlichst
ziffernmäßig zu ermitteln . Die in Aussicht genommenen
tarifarischen Einheitssätze für den Personen - und Güter¬
verkehr sind anzugeben und nach Lage der maßgebenden
wirtschaftlichen Verhältnisse zu begründen.

Solche Uebersichten sollen fortan in allen Fällen mit
den von den Kleinbahnunternehmern zu beschaffenden aus¬
führlichen Vorarbeiten , bestehend in einem Bauplan nebst
Kostenanschlag und Rentabilitätsberechnung , vorgelegt uni»
von den beteiligten Königl . Eisenbahndirektionen geprüftwerden.

L 0.

Vom Kampfe um - ie Schule.
Eine Episode aus dem Kampfe um die Schule irr

Preußen gibt die „Köln. Ztg . " folgendermaßen wieder:
In Aachen halten die Hauptlehrer an den dortigen

Volksschulen die Regierung um die Verleihung des Rektor»
titels gebeten. Da die Herren durchweg die vorgeschriebene
Rektorprümng abgelegt haben, kann in solcher Bitte nichts
Unberechtigtes gefunden werden. Anders dachte jedoch die
Aachener Pfarrgeistlichkeit. Sie wandte sich mit einer
Gegeneingube an die Regierung und beschwerte sich zunächst
darüber , daß die Lehrer den Instanzenweg nicht eingehalten
und den verbotenen Weg einer Kollektiv-Eingabe gewählt
hätten . „ Mehr als alles Vorerwähnte, " schreibt sie dann
weiter, „ sprechen sachliche Gründe gegen das durch nichts moti¬
vierte Vorgehen der Hauptlehrer . Die Absicht bei der bean»
tragten Aenderung des Titels Hauptlehrer in Rektor liegt zu¬
tage. Nach unserer festen Ueberzeugung ist das Vorgehen der
Hauptlehrer der erste verhängnisvolle Schritt auf dem Verderb«
lichen Wege zur Trennung der Schule von der Kirche ; dem
„ Rektor" würden recht bald die Befugnisse des Rektors folgen,
und dann wäre die Ausschließung der Pfarrer aus der Orts¬
schulinspektionbesiegelt . " Erfülle die Regierung dennoch die
Bitte der Lehrer, dann werde ein Sturm der ganzen
katholischen Bevölkerung die Folge sein.

Das genannte rheinische Blatt bemerkt dazu : Der Vor¬
gang ist außerordentlich bezeichnend für die ultramontane
Auffassung des Verhältnisses von Kirche und Schule. So un¬
umschränkt soll die Herrschaft der Erb lichkeit über die Lehrer-
schaftsein, daßselbstdie ferne Möglichkeiteiner Einschränkung
der geistlichen Ortsschulinspektion nicht am Horizonte auf¬
tauchen darf , so entwürdigend dieses Aufsichtsamt auch
für den Lehrer wie den Geistlichen ist . Lieber sucht man die
Lehrer um den Genuß eines Titels zu bringen, aus dess n
Führung sie sich durch große Opfer an Zeit und Geld ein
Recht erworben haben. Selbst mit einer konfessionellenEr¬
regung der Bevölkerung wird gedroht, als liege dem Wunsche
der doch zum größten Teile katholischen Lehrer ein Angriff
aus die Religion zugrunde. So wird Streit und Zwietracht
ausgesäet, um die geistliche Herrschaft ausrechtzuhalten auf
Gebieten, wo sie heute nur noch Schaden anzurichten vermag.
Bekanntlich ist dort daS Verhältnis zwischen Lehrerschaft und
Geililichkcit am besten , wo die geistliche Oberschulinspektion
entschwunden ist. — Die Antworc der Regierung aus die
beiden Eingaben ist noch nicht bekannt.
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AoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Verhandlungen wegen des Abschlusses
eines neuen Handelsvertrages mitJtalien kommen
jetzt auch in Fluß . Tie deutschen Unterhändler werden sich
am 2 . Januar iu Nom umstellen. Tie Verhandlungen selbst
nehmen Montag , den 4 . Januar , ihren Anfang.

— „ Ein Wort an das deutsche Ofsizierkorps"
richtet cm alter Offizier, Hauptmann a . D. Clausen, in
einer Broschüre unter dcm

'
Titel „Stillgestanden ' . Er

geht davon aus , daß die Qualität sowohl des Offizierkorps
wie des Uiuerossiu .rkorps nicht mehr dieselbe sei wie früher;
daß hier Mantel geschafft werden müsse , wenn die innere
Tüchtigkeit der Armee nicht leiden solle . Clausen schlägt vor,
die Anzahl der Leutnantsstellen zu vermindern, um eine
sorgfältigere Auswahl des Leutnantsnachwuchses zu er¬
möglichen, dagegen ater die Stellung des Unteroffiziers zu
heben , um aus ihm Feidwcbelleutnants hcrvorgehen zu
lassen. Clausen vertritt den Standpunkt , daß die
extensive Ausdehnung unserer Armee in den letzten
Jahrzehnten zu rasch gewesen sei , so daß die Be¬
schaffung einer gleichwertigenVermehrung unseres Oifizierkocps
nicht habe Schritt halten können. „Stillgestanden !" ruft er
deshalb gegenüber der zahlenmäßigen Vermehrung der Armee,
um zunächst die innere Struktur und die Tüchtigkeit durch
bessere Auslese wieder auf die alte Höhe bringen zu können.
Die Ausführungen Clausens gipfeln in den Sätzen : „Es ist
doch sehr die Frage , ob eine kteine Armee mit ausgesuchtem
Mtnschenmaterial , das sorgfältig durchgebildet ist , auf die
Tauer einer zahlreicheren, aber physisch und moralisch schlechter
ausgestatteten Armee nicht überlegen sein wird . . . Nachdem
wir Jahrzehnte lang von Vermehrung zu Vermehrung ge¬
schritten sind , heißt es sich besinnen, um den kolossalen Roh¬
bau einzurichten; alle Kraft und alle Mittel daraus zu ver¬
wenden, diesen riesigen Bau innerlich solide auszugestalten,
statt neue Stockwerke daraufzusetzen . . . Alles läßt sich ver¬
hältnismäßig schnell bessern und ausgleichen, aber ein tüchtiges
Offizier- und Unteroffizierkorps muß vorhanden sein , es läßt
sich nicht schnell schaffen . "

— Zum Leiter der großen Expedition, die der
Afrikadenkschrift zufolge das Kamerun - Eisenbahn¬
syndikat vorbereitet, ist der Hauptmann a. D . v . Besser in
Aussicht genommen worden, ein Offizier, der, wie man sich
erinnern wird, früher der Kameruner Schutztruppe angehörte,
dann aber ausschied, nachdem gegen ihn Vorwürfe wegen
harter Behandlung der Eingeborenen erhoben worden waren.
Da das Syndikat in engster Fühlung mit der Kolonial¬
abteilung vorgeht, die auch das Aufsichtsrecht hat, so muß
man annehmen, daß diese Behörde jene Wahl billigt. Uebrigens
soll das Syndikat beschlossen haben, seine Bahn , wenn irgend
möglich , bis zum Tschadsee auszudehnen.

— Verkehrserleichterung für deutsche Schiffe
in Italien. Die im Jahre 1889 den englischen Schiffen
gewahrte Vergünstigung, wonach sie, falls sie sich weniger als
48 Stunden in italienischen Häfen aufhalten , nicht genötigt
sein sollen , zur Abfahrt einen Erlaubnisschein ves be¬
treffenden englischen Konsuls vorzulegen, ist nunmehr auch
auf die deutschen Schiffe ausgedehnt worden.

— Den gestrigen Geburtstag des Fürsten Herbert
Bismarck — er vollendet heute sein 54. Lebensjahr — be¬
nutzt die Kreuzztg., um eine Liste der noch lebenden inaktiven
Staatsminister zu veröffentlichen. Es sind deren nicht
weniger als sechzehn. Von ihnen haben nur drei, Herr v.
Bötncher, Frhr . v . d . Recke, v . d . Horst und Frhr . Marschall
v. Bieberstein wieder Anstellung im Staatsdienst gesunden.
Es wäre nicht uninteressant, festzustellen , wie stark der Pensions-
sonds durch diese große Zahl pensionierter Staatsminister be¬
lastet wird, von denen einer schon über zwanzig Jahre im
Ruhestande lebt. Auch Fürst Herbert Bismarck, der schon
in dem Alter von 42 Jahren in Jnaklivität versetzt ward,
bezieht schon seit 1890 das Ruhegehalt eines Staatsministers.

— Milirärsiatistik. Das Kaiserliche Statistische Amt
veröffentlicht im vierten Heft 1903 der Vierteljahrshefte zur
Statistik des Deutschen Reiches eine Nachweisung über die
Ergebnisse des Heeresergänzungsgeschäfts, aus
welcher ersichtlich ist, daß im Jahre 1902 ausgehoben find für
das Heer 213,614, für die Marine 6944 Rekruten. Die Zahl
der für das Heer Ausgehobenen hat sich seit 1893 stetig ver¬
mindert, sie betrug in diesem Jahre 230,584, im Jahre
1900 227,275 und 1901 220,180. Dagegen haben sich die für
die Marine ausgehobenen Mannschaften bis 1901 stetig
vermehrt. Die Ziffer derselben stieg von 4101 für 1893
auf 8226 für 1901. Das Jahr 1902 weist hiergegen einen
Rückgang um 1282 Ausgehobene auch für die Marine auf.
Die Zahl der tauglich Befundenen war 1902 mit 55,3 v. H.
um 0,1 v . H. höher als im Vorjahr.

Die freiwillig Ein getretenen haben stetig zuge-
nommen, sie bezifferten sich 1902 auf 31,693 Militär¬
pflichtige und 25,297 noch nicht im militärpflichtigen Alter
Stehende.

— lieber die Schulbildung der im Ersatzjahr
1902 in das Heer und die Marine eingestellten Rekru¬
ten ergibt die Statistik , daß nur 104 Analphabeten gleich
0,04 v . H . aller Eingestellten vorhanden waren . Die Zahl
der Analphabeten ist ganz bedeutend heruntergegangen;
sie belief sich 1892 noch auf 0,39 und 1882 sogar auf 1,33
v . H . der Eingestellten . Bon den Analphabeten entfallen
77 aus Preußen — Höchstzahlen : 19 auf Ostpreußen , je 18
auf Westpreußen und Posen und 11 auf Schlesien — ferner
2 auf Bayern , 1 auf Sachsen , 4 auf Württemberg , je
2 auf Baden und Hessen, 1 auf Reuß ä . L. , 10 auf Elsaß-
Lothringen und 5 auf das Ausland . Eingestellt wurden
im Berichtsjahr überhaupt 259 209 Mannschaften ( 123 Aus¬
länder ) gegen 184,804 in 1892 und 149 524 in 1882.

— DiereuigeKronprinzessin . Die frühere
Kronprinzessin von Sachsen hat zum Weih¬
nachtsfeste ein in den herzlichsten Worten aehaltenesGlück-
wunschschreiben an den sächsischen Hof und an den Kron¬
prinzen Friedrich August gerichtet , welches seitens des
letzteren sofort erwidert wurde . Der König von Sachsen
soll von dem Schreiben der Prinzessin sehr angenehm
berührt worden sind . Im übrigen soll König Georg dem
Kaiser Franz Josef und dem Grvßherzog von Toskana
mittels Handschreibens seine vollste Billigung über das
jetzige Verhalten der früheren Kronprinzessin Luise, Gräfin
v . Montignoso , ausgesprochen und die weitestgehenden
Zugeständnisse in Aussicht gestellt haben.

Ausland.
Nuftland.

* Kischiuew , 23. Dez . Gegen tzgs Urteil der Ooessaer
Gerichtskammer im großen Kischinewer Prozeß wird, sobald

dessen Begründung lekanntgegeben wird, Berufung eingelegt
werden. Tie in diesem Prozeß begangenen Rechtsverletzungen
sind so zahlreich , daß das Berufungsgesuch ziemlich umfang,
reich sein wird. Die wichtigsten bestehen in den wiederrecht¬
lichen Einschränkungen der Oeffentlichkeit des gerichtlichen
Verfahren Lcmberger Polenblätter melden aus Kischmew,
daß dort und in der Umgegend zahlreiche Juden ihre Hau^
Haltungen und Geschäfte auslolen, um im Frühjahr nach
Amerika auszuwandern , wo Agenten ihre Einwanderung
und Niederlassung bereits vorbereiten. Auch die Einwande¬
rung bcssarabischer Juden dürfte einen größeren Umfang an¬
nehmen. Die Juden Newyorks wandten sich in der Be¬
fürchtung, daß Neujahr wieder Judenhetzen ins Werk gese^
würven, an Präsident Roosevelt mit der Bitte , durch
seinen Einfluß dem vorzubeugen.

Oestcrreich-Ungarn.
Wien , 29. Dez. Als vor einiger Zeit der englische

Generallord Methuen nach hier kam , um dem Kaiser den
Feldmarschallsstab der britischen Armee zu überbringen, soll
der Monarch dem Abgesandten König Eduards gesagt haben:
„Ich bin ein Greis , und lange Reisen strengen mich an , aber
ich hege trotzdem den lebhaften Wunsch, den Besuch Ihres
Herrschers zu erwidern ; im nächsten Jahre werde ich nach
London kommen. " Diese Zusage hat KaiserFranz Joseph
erfüllt und seine Ankunft in der englischen Hauptstadt
kür Mai oder Juni 1904 angekündigt. Er wird im Bucking¬
ham Palaste wohnen und wahrscheinlich auch die Einladung
zu einem Frühstück bei dem Lordmajor in der Guildhall an¬
nehmen.

Frankreich.
* Paris , 29. Dez . Der russische Botschafter

Nelidoff überreichte heute vormittag dem Präsidenten
Loubet sein Beglaubigungsschreiben und hob in seiner
Ansprache hervor , daß der Zar ihn beauftragte , Loubet
die Gefühle der aufrichtigen Freundschaft und
des hohen sympathischen Interesses für Frank¬
reich zum Ausdruck zu bringen . Der Zar befahl ihm,
alle Sorgfalt der Entfaltung und Entwicklung der innigen
Bande , welche beide Länder vereinigen , zu widmen . Ihre
Allianz , die ihren politischen Interessen als Schutz diene,
verstärke das kostbare Pfand für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens . Loubet erwiderte , daß,Frank¬
reich mit Freuden die neue Versicherung des Interes¬
ses annehme , das ihm' der großmütige Herrscher , dem
Frankreich selbst seine Zuneigung schenke , gebe. Die fran¬
zösische Regierung sei bestrebt , an der Entwicklung der
innigen Allianz zu arbeiten , worin die beiden Länder
die Sicherheit für ihre Interessen und die Freiheit , für
ihre übereinstimmende Politik und die Welt , einen wesent¬
lichen Bestandteil für das allgemeine Gleichgewicht und
ein Unterpfand des Friedens gefunden hätten.

In dem heutigen Ministerrat teilte der Ministerpräsi¬
dent Combos die vollständige , von den Präfekten in
sämtlichen 87 Departements anfgenommene Statistik der
zu unterdrückenden Kongregationsschulen mit.
Es bestehen danach noch 3494 autorisierte Ordensschulen,
die Elementarunterricht erteilen , und zwar 1299 Knaben¬
schulen und 2195 Mädchenschulen . Davon können 711 Kna¬
benschulen und 1233 Mädchenschulen sofort geschlossen
werden , da die Schüler in den westlichen Schulen Platz
finden . Für die übrigen müssen erst neue Lehrräume ge¬
mietet oder erbaut werden.

Wie gegen die Revisionisten im Dreh fus Pro¬
zeß gerüstet wird , zeigt eine kleine Stilprobe ans Roche-
forts Artikel : „Wir sind überzeugt , daß der deutsche Agent,
der gegenwärtig das Portefeuille des Kriegsministeriums
in Händen hat (gemeint ist General Andre ) , das Unmög¬
liche und nur Erdenkliche tun wird , um das Kriegsgericht
aus ihm ergebenen Offizieren zusannnenzusetzsn , und
müßte er Richter in Berlin suchen ; aber wenn er in der
Armee drei Offiziere fände , die schamlos genug wären,
diesem ekelhaften Angeklagten zur Freisprechung zu ver¬
helfen , würden diese Kains von ihren Kameraden wie ein
Tveckklnmpen fortgeworfen werden . Anderenfalls bliebe
uns nur übrig , die Fahnen all unserer Regimenter auf
dem Marsfelde zu verbrennen ."

Ostasien.
* Tokio , 29. Dez . Der Geheime Rat billigte in der

heutigen außerordentlichen Sitzung den dieser Tage von der
Regierung gefaßten Beschluß, betreffend den Erlaß einer
Notverfügung zur Beschleunigung des Baues der
Bahn Söul — Fusan. Die Verfügung trifft gleichzeitig
Vorkehrungen für die zum Schutze der Bahn und anderer
japanischer Interessen erforderlichen militärischen Maß¬
nahmen . — Der Regierung wird ferner ein tatsächlich
unbeschränkter Kredit für die Zwecke der
militärischen Verteidigung eingeräumt . Eine dritte
Verfügung enthält eine Neuorganisation des Hauptquartiers
und des Stabes für den Fall eines Krieges, und durch eine
vierte Verfügung wird ein Kriegsrat geschaffen . Dadurch
werden die Vorbereitungen Japans für alle etwaigen
Ereignisse vervollständigt.

Unpolitisches.
Berlin , 29. Dez. In dem Seidenhause von

Borchardt in der Leipzigerstraße verursachte heute ein
Großfeuer einen Schaden von annähernd 600,000 Mk . Die
Firma , die am 1 . Januar ihr 75jähriges Bestehen feiert, hatte
in diesen ! Sommer ihre in der ersten und zweiten Etage be<
legenen Geschäftsräume vollständig umgebaut und große Lager¬
räume mit Seidenstoffen gefüllt. Dieses Seidenwarenlager ist
durch das Feuer teils ganz vernichtet, teils durch den Rauch
entwertet.

— Wie Professor L. Pietsch der „ Voss . Ztg ." schreibt,
beruht deren Mitteilung , der Kaiser habe ihn zum Geburts¬
tag drahtlich beglückwünscht , auf einem telephonischenMiß¬
verständnis . In Wahrheit hat Prof . Pietsch am Weihnachts¬
abend einen Brief des Kaisers erhalten , der sich nicht auf
seinen Geburtstag , sondern aus ein von Pietsch verfaßtes,Buch
bezog.

— Vom Streik in Crimmitschau. Der sächsische
Ministerialdirektor Geheimrat Roscher geht im Aufträge der
Regierung uach Crimmirschau, um zwischen den ausgesperrten
Webern und den Fabrikanten zu vermitteln . — Die Ver¬
mittelungsversuche des Geheimen Regierungsrats Professor
Böhmert sind als vollständig gescheitert zu betrachten,
dieselben sind von dem Spinner - und Fabrikantenvercin nicht
angenommen worden. Die Industriellen stehen nach wie vor
auf dem Standpunkte , daß die Verkürzung der Arbeits¬
zeit nur erfolgen könne , wenn die im Wettbewerb mit
Crimmiischan stehenden deutschen Industriestädte die Arbeits¬
zeit ebenfalls verkürzen, und daß bis dahin eine vollständige

Wiederaufnahme der Arbeit nur zu den alten Bedingungen
erfolgen könne . — Zur Lage in Crimmitschau schreibt der
„ Vorwärts " : „ In den Crimmitschauer Fabriken sieht es
jammervoll aus . Kaum der zehnte Teil aller Stühle ist be¬
setzt, alles ist in Unordnung , und die ungelernten Leute, die
vielfach eingestellt werden, verderben mehr an Maschinen und
Material , als ihre ganze Arbeit wert ist . Die Verhandlungen
zerschlugen sich daran , daß die Unternehmer unter den
Ausgesperrten eine Auslese vornehmen wollten, womit die
Arbeiter, welche den Böhmertschen Vorschlägen nicht abgeneigt
waren , auf keinen Fall einverstanden sein konnten. "

— Tragische Folgen einer Bürgschafts - Ueber-
nahme. Eine Bürgschaft hat den 35 Jahre alten Ober-
Telegraphen - Assistenten Gustav L . in Berlin in den Tod ge¬
trieben. L., der mit seiner Frau in glücklicher , kinderloserEhe
lebte, hatte für einen Freund für 1200 Mk. gutgesagt. Dieser
ließ ihn im Stich und zog aus Berlin fort. Als der Bürge
die Summe nicht decken konnte, wandte sich der Gläubiger an
die Postbehörde und beantragte das Gehaltsabzugsverfahren.
Hierdurch fühlte sich L. in seiner Ehre so gekränkt, daß er
nicht länger leben wollte. Als seine Frau weggegangen war,
um einzukaufen, trank er Cyankali und verschied auf der Stelle.

— Der verschwundene Assessor . Nach einer von
uns übernommenen Notiz aus dem „Berl . Tagebl . " sollte
kürzlich ein bei der Generalzolldirektion in Bremen angestellter
Assessor Schnitzer von Bremen nach Berlin gereist sein , um
sich zu zerstreuen, nachdem er vorher bei einer Bank ein Gut¬
haben von 2000 Mk. erhoben hatte . Seitdem habe man nichts
mehr von ihm gehört. Dazu wird jetzt bekannt, daß bei der
Zolldirektion in Bremen ein Assessor Schnitzer nicht angestellt
ist. Der beschriebene Vorfall ist in Hamburg passiert.

— Die russischen Fischer , die , wie gemeldet, auf
einer Eisscholle ins Meer fortgetrieben waren , sind sämt¬
lich gerettet.

— Die Berliner Bank für Handel und In¬
dustrie gibt bekannt, daß sie durch Täuschung mittels eines
Kreditbriefes seitens eines zu Weihnachten ausgetretenen Be¬
amten, der inzwischen im Auslande sestgenommen wurde, um
den Betrag von etwa 10,000 Frks . geschädigt worden ist . Es
handelt sich um den Bankbeamten Paltzer . Er hatte zwischen
dem 20. und 23. Dezember in Paris mit einem gefälschten
Kreditbrief der Berliner Bank für Handel und Industrie beim
Kredit Lyonnaies 50,000 Frks . behoben. Am 25 . Dezember
kam er in Wien an , wo er gestern abend in einem dortigen
Hotel verhaftet wurde . Paltzer war erst seit kurzem bei der
Bank eingetreten, bewährte sich aber hier nicht und erhielt
zum 1 . Januar seine Entlassung . Er benutzte die Weihnachts-
feiertage, um seinen Coup auszuführen . Bei der Bank hatte
er sich krank gemeldet und erst durch die Verhaftung wurde
man auf den Gaunerstreich aufmerksam. 40,000 Frks . wurden
noch beim ihm gefunden.

Aus dem Hroßyerzoglum.
M »ur mit g-n-u-r Qu-Irn . n»-»- z -stottct . Rtttälua, «»

ü»«r stet« Mit »»» » .

« Oldenburg » 30. Dezember.
* Vom Hofe . Der Großherzog begab sich gestellt

Mit dem Fru ^ uge um 7 Uhr in Begleitung des Flügel"
adjutanten Major v. Dalwigk nach Hamburg , woselbst er
milder Großherzogrn - Mutter Marie von Mecklenburg-
Schwerin zusammentraf und mit dieser im V -Zuge bis
Bremen und dann im Sonderzuge hierher um 5,27 Uhr
gestern nachmittag zurückkehrte . Zum Empfang waren die
Großherzogin , der Erbgroßherzog, Herzog Georg,
Herzogin Sophie Charlotte und Herzogin Jngeborg
erschienen . Großherzogin Marie v . Mecklenburg wird längere
Zeit am hiesigen Hose verweilen und hat im Elisabeth Anna-
Palais Wohnung genommen. Gestern abend besuchten die
Herrschaften das Theater.

* Justizpersonalien . Der Amtsrichter Böhmcker in
Westerstede ist für den Monat Januar 1904 mit der Ver¬
tretung des Laudgerichtsrats Tenge beim Landgericht Oldere
bürg beauftragt.

* Personalien . Der Proprietär Johann Schn ebbe
in Oberhammelwarden ist zum Strandvogt des 5. Bezirks des
Großherzoglichen Strandamts Brake ernannt worden.

* Die Kunst-Mappe , die den Mitgliedern des Olden-
burgischen Kunstvereins in diesen Tagen als Jahres¬
gabe vom Vorstande überreicht wird, präsentiert sich in einem
zeitgemäßen, einfachen aber außergewöhnlich geschmackvollen
Gewände . Wie schon bemerkt, ist sie dazu bestimmt, die Kunst-
blätter aufzunehmen, mit denen der Kunstverein fortan alle
Jahre seine Mitglieder bedenken wird. Den Anfang macht
eine Gravüre nach einer Zeichnung von Pros . Bernhard
Winter, die alte Frau Müller darstellend,die schon lange
Jahre in den Ausstellungen des Augusteums die Kassen - und
Ordnungsgeschäfte wahrnimmt . Die mehrfachen Beziehungen
zwischen dem Bildgegenstande, dem Künstler und dem geschenk«
gebenden Verein werden den Mitgliedern die Gabe gewiß noch
wertvoller machen. Auch bei den ferneren Jahresprämien
sollen die heimischen Künstler in erster Linie berücksichtigt
werden. So wird jeder Angehörige des Kunstvereins mit der
Zeit in den Besitz einer kleinen , seinen Sammlung oldenburgischer
Kunst gelangen. Zugleich bedeulet das Vorgehen des Vereins
eine Förderung des heimischen Kunstschaffens und wird dazu
beitragen, daß die Bitterkeit des Spruches vom Propheten,
der in seinem Vaterlande nichts gilt, für Oldenburg ab¬
geschwächt wird. Der Gedanke, bei den Vereinsmitgliedern
eine Mappe von Kunstblättern zu begründen» ist jedenfalls
glücklicher , als z. B . die alljährliche Ausgabe eines Wand-
bildes, die in einigen Kunstvereinen üblich ist . Solche Bilder,
für den Rahmen und die Wand bestimmt, eignen sich nicht
zum Aujbewahren. Es steht zu hoffen, daß unser Kunstverein
in Zukunft auch die edleren Reprodutlionsarten der Radierung
und Lithographie berücksichtigt . Das wird der Mappe
nur zur Zierde gereichen und nicht minder dem Verein zur
Ehre. Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme,
daß diese neue Einrichtung des Kunstvereins viele neue Mit¬
glieder werben und mithin seine Leistungsfähigkeit steigern
wird, namentlich wenn die Gepflogenheit erst im ganzenLande
bekannt ist. Der Verein zählt auch jetzt schon außerhalb der
Stadt Oldenburg eine ganze Anzahl von Mitgliedern . Diese
wird jedenfalls wachsen bei der sicheren Aussicht auf die
Jahresgabe , die jetzt außer den Chancen der Weihnachts¬
lotterie geboten ist . Die Werbung weiterer Mitglieder wird
aber am wirksamsten unterstützt durch die Veranstaltung so
wertvoller Ausstellungen, wie die dieses Herbstes.* Die 13 . Vollversammlung der Handelskammer
findet Dienstag , den 5. Januar , vormittags 10 Uhr im
Saale des Landesgewerbemuseums Hierselbst nach folgender
Tagesordnung statt: , I. Prnftma der LeLitimationder



neugewählten Mitglieder , Beschlußfassung über erhobene Ein«
sprüche, und Anordnung von Neuwahlen. 2 . Neuwahl des
Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden. 3 . Aende«
rung der Geschäftsordnung. 4. Feststellung des Protokolls
der vorigen Sitzung. 5. Tätigkeitsbericht. 6 . Rechnungs¬
legung und Wahl von Rechnungsrevisoren. 7. Aufstellung
des Haushaltungsplans für 1904. 8 . Neuwahl der Ausschüsse.
9 . Wahl von Mitgliedern zu den staatl . Visitationskom-
inlssionenfür die gewerblichen Fortbildungsschulen. 10 . Ab¬
wehr des amerikanischenTabaklrustes . 11 . Aenderung der
Börsengesetzgebung. 12 . Mangel an Kronen. 13 . Aenderung
der oldenburgischen Aussührungsbestimmungen zum Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau -Gesetz . 14 . Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau - Gesetz . 15 . Schutz des Kleinhandels gegen Miß¬
bräuche bei Versteigerung neuer Gegenstände. 16 . Aus¬
führungsbestimmungen zu H 12 des . Zolltarifgesetzes vom 25.
Dezember 1902, Zollstundung betr. 18 . Verschiedenes.

* Grundbesitzer im Gemeinderat . Der Delmenhorst er
Gebietsverein wird folgenden Antrag dem Landtage
unterbreiten:

An den oldenburgischen Landtag
Oldenburg i . Großherzogtum.

Die Unterzeichneten bitten den Artikel 11 Z 1 der revi¬
dierten Gemeindeordnung (1873 April 15) dahin abzuändern,
daß es anstatt , von denen wenigsten zwei Dritteile rc . in
Zukunft heißt, von denen wenigstens die Hälfte zu denjenigen
wählbaren Grundbesitzern gehören müssen rc.

Gründe: 1. Der letzte Landtag hat schon nach der ge¬
wünschten Richtung hin die „Schulachtsordnung " abgeändert,
jedenfalls deshalb, weil die alte diesbezüglicheBestimmung
nicht mehr der Entwicklung der Verhältnisse entsprach, das¬
selbe gilt von dem Grundgesetz und der Gemeindeordnung.
3 . Im hiesigen Stadtgebiet haben wir bei der letzten Stadt¬
ratswahl ca. 560 eingeschriebene Wähler gehabt, unter denen
sich rund 75 wählbare Grundbesitzer befanden. Die letzteren
zahlen auf Grund der Gebäude» und Grundsteuer ungefähr'/» für die Wegkasse , während die kleinen Eigner insgesamt V,
für diese Kasse zu entrichten haben. Trotzdem ist bei dem
Wahlrecht das umgekehrte Verhältnis vorhanden. 3. Durch
die auch staatsseitig protegierte Bewilligung von Krediten für
das kleine Anbauwesen ist die Zahl der kleinen Grundbesitzer
gewachsen , diese müssen also auch entsprechend Ver¬
tretung in der Gemeindeverwaltung finden können.
4. Unter den vorhandenen Bestimmungen der G . O . fällt es
nicht selten schwer , geeignete Personen für die Gemeinde¬
vertretung herauszufinden, die mit der nötigen Hingabe fern
von Selbstsucht ihre Kraft in den Dienst des Gemeindelebens
stellen können. 5. Nach unserm Abänderungsantrag würde
immerhin noch der größere Grundbesitz im Vorteil sein , da es
selbst dann noch heißen würde, wenigstens die Hälfte müssen
Grundbesitzer im Sinne des Gesetzes sein . Aus den an¬
geführten Gründen heraus nehmen wir an, daß Sie unserem
Anträge stattgeben werden. Hochachtungsvoll

Delmenhorst, Die Mitglieder des Gebietsvereins,
im Dezember 1903. I . A. : Alw . Kerrl.

* Die Ablösung der Neujahrsgratulationen möchten
wir auch in diesem Jahre wieder anregen . Für die bevor¬
stehende Jahreswende ist es allerdings schon zu spät;
vielleicht geben diese Zeilen aber Anstoß dazu , daß man
die Angelegenheit im nächsten Jahre rechtzeitig in die
Hand nimmt . In Bremen u . a . Städten bringt die Ab¬
lösung eine hübsche Summe für gute Zwecke ein . Die¬
jenigen , die von dem lästigen Zwange des Neujahrs-
Glückwünschens , das doch vielfach nur leere Formensache
ist, befreit sein wollen , zahlen für einen wohltätigen oder
gemeinnützigen Zweck eine gewisse Summe ein , und ihre
Namen werden danach in den Zeitungen veröffentlicht . Sie
sind dann aller Mühe und Sorge enthoben und dürfen
sich des Gefühls erfreuen , daß sie ihr Geld nützlicher an¬
gelegt und ihre Zeit gespart haben . Auch bei uns stellen
viele geldbedurftige Einrichtungen an den Säckel der
Bürger hohe Ansprüche. Sollte sich nicht eine Stelle
finden , die es verstände , durch Einführung der Ablösung
der Neujahrswünsche eine willkommene Summe für ihre
Zwecke zu gewinnen ? Man sollte doch glauben , daß hier
in Oldenburg auch Feld wäre für eine so zeitgemäße Neue¬
rung . Sie käme zudem dem brieflichen Verkehr mit Freun¬
den und Verwandten wahrscheinlich zu gute.

// . Zwanzigpfennigstücke ans Nickel ungültig . In
den letzten Tagen wurden bei den hiesigen Kassen noch ver¬
schiedentlich Zwanzigpfennigstücke aus Nickel in Zahlung ge¬
geben. Vom 1. Januar verlieren dieselben ihren Wert und
werden von den Kaffen nicht mehr zum vollen Preise an¬
genommen, sondern, wo sie angetroffen werden, vernichtet.

V/. Bäcker -Innung . Auf Antrag der Handwerkskammer
und des Vorstandes der Bäcker-Innung hat der hiesige Stadt¬
magistrat genehmigt, daß im Bezirke der Stadtgemeinde Olden¬
burg bis zum 31 . Dez . 1905 Kinder über 12 Jahren bereits
von 6Vs Uhr morgens an und vor dem Vormittags -Unterrichte
täglich eine Stunde mit dem Austragen von Backwaren be¬
schäftigt werden dürfen.

*/ Sind Ansichtspostkarten als Drucksache zur
Neujahrsgratulatio » geeignet ? Durch die Zeitungen macht
gegenwärtig ein Ratschlag die Runde , der geeignet ist , u . a.
die Empfänger von Ansichtspostkarten mit Zuschlagporto zu
belasten. Es wird nämlich empfohlen, Ansichtskarten mit dem
Vermerk „ Drucksache " zu versehen. Grüße von höchstens
5 Worten und den Absender aus die Karte zu schreiben und
dann als Drucksache für 3 bezw . 2 Pfg . zu versenden. Dieser
Vorschlag beruht auf Unkenntnis der Vorschriften. Es ist
nur zulässig, auf „Visitenkarten " außer der Adresse und dem
Titel des Absenders noch mit höchstens 5 Wörtern gut:
Wünsche, Glückwünsche, Danksagungen oder andere Höflichkeits¬
formeln handschriftlich hinzuzufügen. Ferner ist gestattet, den
Neujahrskarten (das sind solche unter Umschlag), eine
„ Widmung mit beliebiger Anzahl von Wörtern " hinzuzusetzen.
Den Ansichtskarten dagegen, die mit 3 bezw . 2 Pfg . frankiert
und mit dem Vermerk „ Drucksache " (statt Postkarte ) in dcr

Aufschrift versehen sind und die offen und ohne Umschlag
versandt werden, dürfen irgend welche Zusätze oder Aendcrungen
nicht zugefügt werden. Da jedoch auf den Druck¬
sachen der Tag der Absendung und der Absender nach Namen,
Wohnort und Stand angegeben sein darf , so können auch die
Ansichtskarten, welche zu Gratulationszwecken benutzt
werden, diese Angaben enthalten und dann, mit dem Vermerk
„ Drucksache " versehen , für 3 Pfg . versendet werden.

* Als die beiden am meisten verkauften Bücher
dieses Jahres werden uns aus Buchhändlerkreisen „ Briefe,
die ihn nicht erreichten" von der Baronin Heyking, und
„Jena oder Sedan " von Beyerlein bezeichnet . Erfreulich ist
daran die Tatsache, daß der Geschmack des Publikums zwei
wirklich gute Bücher getroffen hat.

^ Großherzogliches Theater . Einem vielfach aus¬
gesprochenen Wunsche zufolge findet Sonnabend , den
2 . Januar , eine nochmalige und zwar die letzte Aufführung
des reizenden Weihnachtsmärchens „Christrosen" statt.
Der Anfang ist aus 5 Uhr festgesetzt , und es gelten bedeutend
ermäßigte Eintrittspreise.* In Eilers ' Restaurant am Wall (Inhaber : F . Maaß)
wird am Neujahrstage von 6 Uhr an den Gästen Konzert¬
musik geboten werden.

* Einen für Oldenburg ganz neuen Apparat sieht
man im Schaufenster des Herrn H . Bischofs zu Osternburg.
Es ist ein sogen , automatischer Postkartenwender, der
in kurzen Zwischenräumen immer die obersteKarte herabfallen
läßt und dadurch die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden
erzwingt, die gern einen Teil der auf dem Apparat befind¬
lichen Neujahrspostkarten aller Art (im ganzen 48 Stück)
sich vorsühren lassen.* Eissport . Eine sehr schöne Eisbahn befindet sichZvom
Stau und Donnerschweerstraße nach dem „Roten Haus " zu
Donnerschwee. Der rührige Wirt des Restaurants hat die
Bahn auf ihre Festigkeit prüfen lassen und abgesteckt » so daß
dieselbe ohne jede Gefahr betreten werden kann. Jedoch ist
es sehr zu empfehlen, die Bahn nicht zu verlassen, da im
Ohmsteder Felde sich sog . Waken (offene Stellen ) befinden.
Jedenfalls wird die Möglichkeit, eine größere Tour auf Schlitt¬
schuhen machen zu können, ausgenutzt werden. Man kann
sich dann bei einem Glas „Heet un söt" im „Roten Hause"
gütlich tun.

* -»

- . Butjadinge « , 29. Dez. Dem Vernehmen nach ist jetzt
der Tag endgültig festgesetzt , an dem das Klootschießen
zwischen den oldenburgischenMarschen (Stad - und Butjadinger-
land ) und Ostsriesland stattfinden soll . Der Kampf wird
nicht, wie allgemein angenommen wurde, im Monat Dezember,
sondern, sofern die Witterung auch weiterhin günstig bleibt,
am 5 . Januar zum Austrag kommen . Hoffen wir, daß das
Glück diesmal unseren Werfern günstig ist und sie für die
letzte Niederlage entschädigt. Jedenfalls wird diePartie hoch¬
interessant werden, da die Leistungen der Werfer auf beiden
Seiten gleich sind, und mit Recht ist man daher in allen
Kreisen auf den Ausgang sehr gespannt.

-O. Nordenham , 29. Dez. Zu den drei zur Zeit am
hiesigen Pier löschenden Getreidedampfern ist ein vierter, der
englische Dampfer „Birchtor ", KapitänBallaine , gekommen,
der eine Ladung Getreide ebenfalls vom Schwarzen Meer
hier anbrachte. Der Dampfer mußte, da er seine Schraube
verloren hatte , durch drei Schlepper eingeschleppt werden.
Außerdem löschen am Pier mehrere Schleppkähne Wolle, so
daß der Pier wieder vom einen Ende bis zum anderen
besetzt ist. Wir wollen hoffen, daß der Verkehrsandrang,
durch den unser Pier wieder seiner Bestimmung zugeführt
wird und seinen Zweck erfüllt, noch längere Zeit anhalten
wird. — Die Baggerarbeit im Fischereihafen ist seit
einiger Zeit aufgegeben. Der Bagger hat sich zur Ueber-
winterung in den Braker Hafen begeben . Voraussichtlich
werden die Baggerungen im kommendenFrühjahr von neuem
ausgenommen werden. Am neuen Fischereipier wird mit
großer Emsigkeit gearbeitet, um das Werk bei der günstigen
Witterung noch nach Möglichkeit zu fördern , die große
Dampframme , die vor einigen Tagen zur Vornahme einer
Arbeit nach Geestemünde verholt wurde, kehrte heute zur
Vollendung der Rammarbeiten hierher zurück.* Rodenkirchen , 29. Dez . Wir wollen nicht unterlassen,
auf das am nächsten Sonntag hier stattfindende Konzert des
Oldenburger Männergesangvereins „Sängerbund"
auch an dieser L teile nochmals hinzuweisen. Das in geschickter
Weise zusammengcstellte Programm bietetf aus dem reichen
Schatze volkstümlicher Lieber Perlen , und die von der Kritik
dem Sängerbünde schon oft nachgerühmte „ außerordentliche
Präzision des Vortrages " , die „ vorzügliche gesangliche Technik"
und die „wirkungsvolle Ausdruckweise" verbürgen uns eine
besondersgenußreicheAbwickelungdesdemChorliede gewidmeten
Teiles des Programms . Nicht minder genußreich aber
werden die iottstischen Darbietungen sein . Viele unserer Leser
werden schon Gelegenheit gehabt haben, der gesanglichenKunst
der gegenwärtig beliebtestenSchauspielerin unseres großherzog¬
lichen Theaters in Oldenburg zu lauschen. Fräulein Jüngling
verfügt über ein vorzüglich geschultes Organ und weiß ihre
Lieder mit bezaubernder Frische und neckischer Grazie vorzu¬
tragen . Was Herr Georg Kahlmeyer, Ehrenliedervater
des Sängerbundes , leistet, ist ebenfalls schon oft Gegenstand
der Anerkennung gewesen . Mit seinerTenorstimme von seltener
Fülle und Kraft gewann er sich überall die Herzen und den
Beifall seiner Hörer, und die von ihm für dies Konzert ge¬
wählten Lteder werden zweifellos auch hier außerordentlich
entzücken . Für einige Jnstrumentalsolis gewann der „Sänger¬
bund " einen der befähigtsten Geiger der Hoskapelle, Herrn
Hofmusiker Udo Meinecke, der über hervorragende Technik,
Sicherheit und Eleganz der Bogenführung veriügt und mit
einigen Vorträgen eine willkommene Abwechselung bringen
wird . — Es sei noch erwähnt , daß das Konzert pünktlich
5 Uhr nachmittags beginnen wird. Der Besuch kann nur auf
kctt rcinst >n ; cl : nntln.

AuS den benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven , 29. Dez . 'Als Nachjotger des ver¬

storbenen Direktors im Reichsmarineamt , des Geh. Rats
Perels , wird in unterrichteten Kreisen der Geh. Admiralitäts¬
rat Klein genannt.* Papenburg , 29. Dez . Durch Eis ist der Verkehr auf
dem Dortmund - Ems - Kanal gänzlich gesperrt.

* Emden , 29. Dez . Ein interessanter Prozeß
wird hier demnächst vor dem Kaiserlichen Seeamte verhandelt
werden. Vor kurzem stieß bei Oldersum in der Ems die mit
600 Sack Mehl beladene Tjalk „Dina " , Schiffer Stellamanns,
auf Grund und wurde leck. Da nun die Schiffsleitung be¬
hauptet , das Schiff sei auf Teile einer vor zwei Jahren ge¬
sunkenen Pünte gestoßen , verweigert die Versicherungsgesell¬
schaft die Zahlung der Versicherungssumme und will die
Wasserbaubehörde für den Schaden verantwortlich machen.
Die Unfallstelle ist bereits von einer Kommission des Kaiser¬
lichen Seeamtes besichtigt worden. — Der Aerzte streik ist
beendet, nachdem die Krankenkassen deren Forderung teilweise
bewilligt haben. Die Aerzte erhalten in Zukunft für die Be¬
handlung des Kranken 3,50 Mk. statt der bisherigen 3 Mk.
Gefordert hatten die Aerzte 4 Mk . Die verhängte Sperre ist
von den Acrzten also wieder ausgehoben und der Zuzug ge¬
stattet.

Reich Nachrichten mtz letzte Te-esche».
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten ).

8 Berlin , 30. Dez. Nach einer Meldung des „ B . T . "
aus Genua wurden zwei dort liegende neue argentinische
Kreuzer von Japan angekauft.

*

ß Berlin , 30. Dez . In der gestrigen Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung kam es in der Debatte über die
Ungültigkeitserklärung der Wahl eines sozialdemokratischen
Mitgliedes des Hauses zu stürmischen Auseinandersetzungen,
verursacht durch rednerische Exzesse des sozialdemokratischen
Stadtverordneten Stadthagen, der zweimal zur Ordnung
gerufen wurde.

*

8 Berlin , 30. Dez . Einer Meldung der „Kreuzztg." aus
Hameln a. d . Weser zufolge hat der Kaiser sein Erscheinen
zü der Einweihungsfeierlichkeit der renovierten Stiftskirche
in Fischbeck für den Juli n . I . zugesagt . Zu den Reno¬
vierungsarbeiten hat der Kaiser seiner Zeit ein Gnaden¬
geschenk von 20000 Mk . bewilligt. Im Anschluß an die
Feier soll eine Besichtigung der Stadt Hameln stattfinden.

-st

8 Berlin , 30. Dez. Zu den Gegenständen, mit denen
der Bundesrat im neuen Jahre sich beschäftigenwird, gehört
der letzte Teil der Ausführungsbestimmnngen zu dem Äeichs-
seuchengesetz. Diese beziehen sich auf die Pockenkrankheit,
aus das Fleckfieber und auf andere Erkrankungen.

-»

LDL . Berlin , 29. Dez. Heute nachmittag schoß die
unverehelichte Wirtschafterin Hedwig Pohle , 33 Jahre alt , aus
den 25jährigen Bankbeamten Gustav Blasche in seiner Woh¬
nung mit einem Revolver und verletzte ihn schwer , angeblich,
weil er sich von ihr trennen wollte. Dann sprang sie aus
einem vier Treppen hohen Fenster auf die Straße , wo sie
schwer verletzt liegen blieb. Beide wurden nach dem Kranken«
Haus gebracht.

8 Darmstadt , 30. Dez . Der Großherzog von Hesse«
ging am ersten Feiertage nach dem Gottesdienste in die
Herberge zur Heimat, wo hauptsächlich Handwerker
logierten. Er unterhielt sich mit mehreren von de» Leuten
und schenkte jedem ein Geldstück.

I

LDL . Sebastopol » 29. Dez . Die Königin der Hellene«
ist heute abend an Bord der Jacht „ Amphltrite " nach Athen
abgefahren.

LDL . Kopenhagen , 30. Dez . Aus Gmunden sind
gestern gestern abend sehr gute Nachrichtenübet das Befinde«
des Königs eingelaufen. Er hütet allerdings andauernd
das Bett , infolge der Lenden- und Rückenschmerzen , das
Allgemeinbefinden ist indessen gut. Die Heimreise ist einst«
wei len verschoben , bis die Schmerzen aufgehört haben.

Oertliche Getreiüeprsiss irr der Staat Oldenburg
am 30. Dez . 1903.

Mrk. Mri.
Hafer, hiesiger 7,20 Gerste, amerikanische —

„ russischer 7,20 „ , 5,90
Roggen , hiesiger 7,30 Bohnen, russische 8,—

„ amenk . 790 Buchweizen 7,50
„ südrussischer 7,30 Mais 6,—

Weizen 9,— Kleiner Mai- 6,—
Lupinen —

pro Centn er.
« . . - s—

Grosty . Ersparungskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1903 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . . 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez . 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . . „ 20,872,825 6S

Anzeigen.
Zwischenahn . Die Schulsteuern

find vor dem 10 . Januar 1904 zu
entrichten.

C . Weih , Jurat.

Wegen Renovierung
bleibt meine Anstalt bis
zum 4 . Januar geschlossen.

«5 .

Hochtragende

Kühe «. Aenen
. . >!>! habe zu verkaufen; auch
ÄSSÄKD ' gebe dieselben auf Zah¬
lungsfrist ab.

L. Weinberg , Viehgeschäft,
Ziegelhofstr. 47.

Frische amerikan.
Aepfel,

Marzipan jetzt 90 ^ a >/, Kx,
Pflaumenmus , a Vs KZ 30 ist
wieder vorrätig . D . G . Lampe.

In Wein -, Baum - u . Sträucher-
schnitt empfiehlt sich

Weskamp , Gärtner,
Alexanverstr. 15.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren am Sonntag in Etzhorn
ein gefütt . Handschuh . Steinweg 12.Kiise il. Aufschnitt

in großer Auswahl empf.
D . G . Lampe.

Osternburg . Ein neues eis. verz.
Firmenschild billig zu verkaufen.

Cloppenburgerstr . 66, oben. Gefunden in der Nacht v . 26. auf
27. ein Herren -Rad . Abzuh. gegen
Erstattung der Kosten Hauptstr . 18.

Blutstock. Timerma « ,
HAlts k Hamburg , Fichtestr . 33.

Zum Sylvester u. Neujahr empfehle:
Schmalz - und Krollkuchen,

Hirschhörner , — Spritzgebackenes
( Viktoria ) ,

Windbeutel mit Schlagsahne.

Wetze. Fr. Silserkm-.
Danksagungen.

Allen denen, die uns zur silbernen
Hochzeit durch Geschenke und
Gratulationen erfreuten, sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Littel . D . Hoes und Frau.



JllimMverkauf.
Das zum Nachlasse des verstorbenen

Fräuleins Elise Harde gehörige, hier
an der Grünenstraße unter Nr . 6
belegen»

Immobil,
bestehend aus einem Wohnhaus«
mit Stall «nd « arten » groß 2 ar
81 gm, soll mit sosortigem Antritt
öffentlich gegen Meistgebot verkauft
werden und habe ich hierzu aber¬
maligen Termin aus

Mittwoch,
den 6 . Jan . 1904,

nachm . 4 Uhr»
im Restaurant „Zum Kronprinzen " ,
Grünestraße 15, bestimmt.

Das freundlich gelegeneWohnhaus
befindet sich im besten baulichen Zu¬
stande, hat Anschluß an Wasserleitung
und Kanalisation und ist in erster
Linie einem Rentner oder Beamten
zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft erteile ich
bereitwilligst.

_ W . Köhler » Aukt.

Tanne» - Berkaaf.
Zwischenahn . Der Landwirt

D . Brüntjen zu Ohrwege läßt am

Sonnabend,
den 9. Januar 1904,

nachm . 2 Uhr ans . :

M Snise« Lame « ,
zu Sparren » Unterhölzern»
Richeln rc . geeignet, und

nie PartieLame«
auf demStamm , gutes Gruben¬
holz rc.,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein und wollen
sich im „Bentfeld " versammeln.

I . H . Hinrichs.
Westerstede. Der Landmann

D . Meinen zu Petersfeld , als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen » will die dem Tammen
gehörige, zu Petersfeld belegene olim
Oeltjendiers ' sche

bestehend aus einer holländ. Wind¬
mühle, einem geräumigen, im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca. 45 Sch. -S.
Bau - , Weide- und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
ist auf

Montag,
den 4. Janr . n. Z . ,

nachm . 4 Uhr»
in Lausten Wirtshause zu Peters-
seld.

E . Wettermann » Aukt.

Konditorei «. kasß
krsvrllsedtves

KeiligengeiftwaL.
Empfehle zum Sylvester:

ff. Berliner Pfannkuchen mit ver¬
schiedenen Füllungen,

Spritzgebackenes»
Hirschhörner,
Windbeutel»
Sahneringe,
Pasteten usw.

Leipz . « . Dresdener Stollen.

FWondlnng „Nordsee
",

Tiiih . C . Ficke,
Gaststratze Nr . 6.

empfiehlt zu
Sylvester , Neujahr u . folgenden

Tagen:
Feinste holsteinische lebende
Karpfen, Schleie, Bachforellen,
Seezungen » Steinbutt , Tar-
butt, Rotzungen , Schollen»
grotze und kleine , sowie alle

Sorten Schellfische
in feinster Ware zu lull -gsren Preisen.

Prim« Weiher Serinne.

von der Donnerschweerstratze und Stau nach dem

„I^vlsn rLLNLSS".
Die Bahn ist abgesteckt und ohne Gefahr zu betreten.

Hochachtungsvoll0.

Mrs llestsmiMt.
6ro8868 Konrvnl.

Anfang 4 wie.

Für lvester und Nenjah
empfehle:

SV " Feinste Karpfen , Schleie,
echte, Steinbutt , prachtvoller
ngelschellfisch » Rotzungen,

Zander re. >>
Z « Heringssalat : Feinste neue

Salzheringe , Salgurken »CaPer « rc.

Ferner ff. Räucherwaren und
Marinaden , Sprotten , große Kiste
ISO 4.

Serin. Lrslln,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : lob . 8tkbnlrs.
Telephon 185.

Osternburg . Zu ver¬
kaufen unter meiner Nach-
wetsung ein zu Osternburg
an der Bremer Chaussee
belegenes fast neues
Wohnhaus , enthaltend S
separate Wohnungen
nebst ca. 1 Sch -S . Acker¬
land.

A . Bischofs, Aukt.
Eversten . In der am

Montag,
den 4 . Jan . 1904,
in Holzes Wirtshause stattfindenden
Nachlaß -Auktion kommen noch:

1 gut erhaltenes
Polyphon,

1 gut erhaltener
Stuhlwagen

mit zum Verkauf.
B . Schwarting » Aukt.

Ich kaufe Lls.
W . de Bries Ww . ,

Lambertistraße.

Geestcmimder
Fischhandlung.

Empfehle in hochfeiner frischer
Ware:

MM- Isländer Schellfische » Pfd.
15 ^ feinste Nordsee-Schellfische , große
u. kleine Schollen, kleine Bratheringe,
Seezungen, Steinbutt , Tarbutt , Kar¬
bonadenfisch, sowie lebende Karpfen,
Schleie, Hechte usw. zu den billigsten
Preisen. ,

Ferner empfehle täglich frrsch ge¬
räucherte und marinierte Fische.

k. knrling,
Wassstrake 6.

_ Fernsprecher Nr . 818 . _

Holz -Verkauf.
Hosüne . Unterzeichneter läßt am

Mittwoch,
den 6. Januar 1904,

nachm . 1 Uhr»
in seinem Fuhrenkamp beim Döhler
Wehe:

M Sonst« Fuhre »,
Sparren , Latten u . Brennholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Nienaber.

SemreMeii,kleeüleii
und andere

Isut - Lrsiill-
iieilen

behandelt
kr. LervM sr>,

Oldenburg,
Ofenerstr. 34.

Hülsenfrüchte
— in bekannt feinster Ware , —

gut verlesen.
F . H. Trouchon.
Wardenburg.

Stukkateur -Bema
„Meoi'M".

Am Neujahrstage : _BallZz
bei Gastw . Joh . Lüsche« ,

wozu sreundlichst einladet
_ Der Vorstand.

Neu ! Neu!
Lotes Laus.
GroßerPoll

in meinem neu renovierten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet sreundlichst ein

O . Kracke.

H > Verein ehemliger
H 18. Irngoner.
FHiD ' Am Sonntag » d . 8 . Janr .,

nachm. 4 Uhr, im Frohnsschen
Lokale zu Osternburg:

Taaaeubaaulfeier
und

Kinderöeschernna.
Abends:

für Erwachsene.
_ Der Vorstand.

ÄelMWttK
hat nicht den Wunsch, Hr
Kind stets gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gesl.
daraus , daß Sie stet»

frische Ailder -Wrmttkl
kaufen. In der

WcLoria-Arogene
von

Loarrul Lstks,
Heiltgengeiststratze 4,

« den alle Nährmittel jür Kinder guten
bsatz und sind deshalb stets frisch.

fi-
A

knglisk Llub
woets vver ^ Ptznrscla^ at 8 p . w.
»t Lilvrs ' Kestanrkmc (V^ali).
6uvsl8,lL6ios »neigvn1Ivmvn slvesze»

voleomo . _

Edewecht.
vvSLllßvervM

,,Sktrmoll!s".
Am Sonntag , den 17 . Januar 1804:

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Gristede . Am Sonn lag, 3 . Jan.
Tanzmusik,

wozu frdl . einladet Johann Bohle «.

Wk«blWkGtsoiWtttiil
„knseli slik."

Bei der am 1 . Weihnachtstage
stattgefundenen Gratisverlosung sind
folgende Gewinne noch nicht abgeholt:

Los-Nr . 18 42 46 193 278 285
288 304 325 341 849 356 360 369 371
373 374 385 429 451 462 602 605
640 675 775 799 820 850 866 87Ü
894 930 954 1064.

Die Gewinne sind bis zum 1 . Jan.
gegen Zurücksendung der Los-Nr . bei
Herrn Karl Bösche » in Empfang
zu nehmen.

Der Vorstand.

llriMer M.
Am 1 . Januar:

Großer

Neujahrs - Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Barkemeyer.

LöZWgverem
„krodninn",

Bürgerfelde.
Am Sonntag , de« 3 . Januar:

8 . MüllMSl,
bestehend m

Konzert , Theater - Aufführungen,
Gesangsvorträgen mit nachfolgend.

im Lokale deS Herrn H . Di ecks,
„ Zur Linde " , Ofener-Chaussee.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Das Komitee.
kLoc1siil4ii ' o ! r « Li.

Sonn tag , 3. Januar 1SV4 :
AM

" LvULvrl
des Männergesangvereins „Sänger¬
bund " aus Oldenburg (60 Sänger ).

Dirigent :
^

er
^ ^

fkapellmusiker

Solisten : Grofl^ Hofschauspielerin
Frl . Jüngling (Gesang).
Herr Hoskapell - Musiker
Meinecke (Geige).
Hr . Kahlmeyer (Gesang)

Anfang pünktlich 5 Uhr nachmittags,
Ende 7 >/, Uhr abends.

Eintrittskarten zu 1 und Pro¬
gramme mit Liedertexten zu 10 ^
sind zu haben:

in Rodenkirchenin Schmedes Hotel,
„ Brake bei Herrn Bahnhofs¬

restaurateur Thomsen
und am Konzerttage an der Kasse.
Nach dem Konzert : HA All.

Wohnungen.
LogiS s. 2 . j . Leute. Mottenstr . 15
Reservist sucht zum 5 . Januar sür

8 Wochen möbl. Zimmer m >t Bett
in der Nähe der Infanterie -Kaserne.

Offerten unter H . M . postlagernd
Buryave erbeten._
Frvl . m. St . u . K . f l o . 2 P . Berg r . 2

Zu vrrm. pr 1 . Ma > 1904 an der
Bremerstr . eleg . 1. Etage mit Balkon,
8 Zim ., Gas -, Wasser- u. Badeeinricht. ;
fern. 2 . Etage , 5 Zim . m. Balkon , Gas«
u. Wasferl. Zu erfr . Bremerftr . 13 p.
. Zu kaufen gesucht ein Hans mit
Garten zum Preise von 8—1100o >. ',
Antritt 1 . 5. 1904. Heiligengeisttorv.
bevorz. Off, abzug. Nadorsterstr . 63.
Z . vm.f.mb.Tt .«.K. Haarenstr .43äl

1 Wohn . , 3 St ., K. u. Zutnh ., GaetI
erw., z. Apr . l 904 v. Beamt , z. mietengef.
Adr, u . S . 174 bis 2. Jan , a . d . Exp, erb.

Heizbares, freundlichesZimmer zu
vermieten. Bleicherstr. Nr . 6d oben.

In vcrm. beq . Unterw . » M .ctpr.
370 Näheres Humboldtftr . 14.

Hwßherzogk. Theater.
Freitag , 1 . Januar 1904.

64. Vorstellung im Abonnement.
Vasantasena.

Indisches Drama in 5 Akten de»
Königs Sudaraka . Deutsch v. E . Pohl,

Musik von E . Mühldorfer.
Kaffenöffnung 6 »/, , Einlaß 7,

Anfang 7»/, Uhr.

Sonnabend , 2. Januar 1904.
Außer Abonn . zu ermäßigten Preisen.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Christrosen oder Die Wanderung

zum Schneekönig.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern

von F . A. Geißler.
Musik von I . Lederer.

Kaffenöffnung 4'/? , Anfang S Uhr.

Mremer StadLLHeaLer.
Donnerstag , 31. Dez ., nachm. 3 Uhr:

„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel ". — Abends 6'/, Uhr:
„ Robert und Bertram ". (Ermäßigte
Preise wie beim Weihnachtsmärchen.)

Freitag , 1 . Jan ., nachm. 3»/, Uhr:
„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr: „Der
gläserne Pantoffel ". — Abends 7 Uhr:
„ Der Hochtourist".

Sonnabend , 2 . Jan ., nachm. 8 Uhr:
„Aschenbrödel" oder „ Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 6»/, Uhr:
„ Die Meistersinger von Nürnberg " .

Sonntag , 3 . Jan ., nachm. 3 »/, Uhr:
„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel ". — Abends 7 Uhr : „Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf
Wartburg " .

GebnrtS - Anzeige « .
Geboren ein strammer Junge»

Rastede , 29. Dezember 1903.
L. de Levie.

Todes -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Am 26. d. Mts . starb plötzlich
durch einen Unglückssall mein lieber
Mann und unser Vater , der Arbeiter
H . Meyer im 56. Lebensjahre, welche-
hiermit allen Verwandten zur Anzeige
bringen

die trauernde Witwe u. Kinder.
Die Beerdigung findet am Donner -«

tag , den 31. d . Mts ., vom P . F . L.«
Hospital morgen- 9 Uhr nach dem
neuen Kirchhof statt.
Weitere Familienuachrichten.

Verlobt: Martha Freuoeuverg
mit Kurt Schumacher z. Zt . Reckling¬
hausen. Theda Eden, Altharlingersiel,
mit Hinrich Meinen , Hohenkirchen.
Eta Bank, Leer, mit Emil Klugmann,
Berlin , z . Zt . Emden. Hermine
Tholen, Leer, mit Gerhard Hey« ,
Bremen. Helene Beckers , Bingum,
mit Willy Aithosf, Bielefeld. Jmke
Harms , Gr .-Oldendors, mit Wübbe
Franzen , Kl. -Oldendorf . Katharine
Wempe, Rodenkirchen, mit Heinrich
Tiemms , Elsfleth.

Geboren: (Sohn ) H . Straten,
Glansdorf . — (Tochter) A. Egts,
Rüstersiel.

Gestorben: Karoline Eschen,
Eutin . Albert Borgmann , Olden¬
burg, 9 I . Heinrich Siesten , Banter-
deich, 7 I . 3 M . Oltmann Ortr
Eiben, Jever , 1 I . 3 M . Johan
Christian August Habben, Jer ,
2 I . 2 M . Harm Hinrich n,
Jever , 59 I . Emil Etlers , Bar er«
weg, 3 I . Antoinette Wieling , geb.
v. Minden , Frieschenmoor, 68 I.
Johann Hero Cramer , Emden , 62 I.
Mere Alsonsa, geb . Rosalie Rodewyk,
Emden. _

Leräiünortlio, : L-ichelm r>. Lu fch at» Lxes-Ledalteur; für du» Lnl« »rüueU : I . Lept»««. H»t»1,«NLdrua und LsUlgr L>. Lch« ß Oldeduk».
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)» 30L der „Nachrichten für Ztadt und Land" vom Mittwoch, den 30. Dezember 1903

« n- tägliche Auflage v- n « . 14000 Exemplaren,

die sich laut untenstehender notarieller Beglaubigung aus 13250 Abonnenten und ca . 750 Propaganda - rc.

Exemplaren zusammensetzen, haben zur Zeit die

„Aachrichten für Stadt und Land",
Oldenburg i. Ar., also wieder einen um Hunderte vermehrten Abonnentenkreis . Diese hohe Auflage
wird von keiner anderen Tageszeitung des Großherzogtums auch nur annähernd erreicht , und es ist
dadurch bewiesen, daß die „Nachrichten " in dem Sinne der Bevölkerunggeleitet werden.

Die notarielle Beglaubigung unserer Abonnentenzahl lautet:

„Auf Grund der vorgelegten Nachweise bescheinige ich hier¬
durch, daß durch die Expedition der zu Oldenburg i. Gr . erscheinenden
„Nachrichten für Stadt und Land" der Post für die Postabonnenten

jedesmal 7741 Exemplare
de» Austrägern für die Stadtabonnenteu jedesmal 5508 „

insgesamt also 13 2SO Exemplare
der Zeitung zur Zeit zur Beförderung übergeben werden.

8 Vegesack, 21 . Dezember 1803.
8 Di ». Willman « ,
8 Notar . "

Werterg öor* Mr ? Stcrdl lind Land ".

Lerpenrtergerchlchte ».
n.

Wir haben unsere Leser kürzlich mit einem anziehenden
Buche bekannt gemacht, mit Dr . Benno Diederichs Werke
. Gespenstergeschichten" (Leipzig, Verlag von Schmidt u. Spring ).
Wir teilten als Beispiel, wie gut sich historische Geister¬
geschichten erfinden lasten, die Erzählung einer Vision des
schwedischen Königs Karls XI . aus der Feder des Franzosen
Mörimöe mit. Heute wollen wir , an der Hand des genannten
Verfassers, diese Art Geschichten rein ästhetisch , als Kunst¬
werke , betrachten. Zweck und Ziel des echten Kunstwerkes
ist es , bei noch so verschiedener Technik , Sinn und Herz zu
fesseln , zu erschüttern ; ein bestimmtes Gefühl soll möglichst
rein und voll schwingen. Welche Empfindung muß, diesen
Zweck als richtig angenommen, nun eine Gespenstergeschichte
erregen, damit sie als vollendet in ihrer Gattung zu bezeichnen
ist ? Zunächst sei bemerkt, daß alles Spukhafte in dieses Ge¬
biet fällt , nicht blos der auserstandene Tote . Die Grenzen
sind also ziemlich weit gesteckt ; alles, was die Phantasie sich
Uebernatürliches und Unheimliches ausdenken kann, gehört
dazu.

WaS erwarten wir, wenn wir über einer Erzählung den
Titel sehen : „Das einsame Haus , eine Gespenstergeschichte " ?
Wir setzen sofort unsere Seele in eine gewisse Bereitschaft,
erwarten etwas Bestimmteres als bei der Etikette „Roman " oder
„Drama ", etwas in demselbenGrade Bestimmtes wie bei einem
Untertitel „Idyll " oder „Erzählung aus dem Seemannsleben " .
Diese Bereitschaft ist ein wichtiger seelischer Zustand . Ter
Theaterbesucher, der „Trauerspiel " auf dem Zettel , der Leser,
der „Humoreske" auf dem Titelblatt liest , alle machen sich in
einer seelisch-bestimmten Weise bereit aus das , was sie zu er¬
warten haben. Wie wichtig dieser Zustand ist, erkennt man
aus dem Unbehagen, der momentanen Trübung oder Störung
der geistigen Fähigkeiten, wenn ihr nicht entsprochen wird.
Ter Theatergänger , der aus ein Lustspiel gestimmt ist, wird,
plötzlich vor eine Tragödie gestellt , zunächst Mühe haben, sich
zurecht zu finden. Er muß erst „umschalten" . Diese „Be¬
reitschaft" ist eine Tätigkeit der Seele, ein Entgegengehen;
wird sie gestört, gehindert, vereitelt, so kann das einen augen¬
blicklichen Mißerfolg mit sich führen. Diese vorbereitende
Empfindung bietet nun bei einer Gespenstergeschichte der
Seele weniger eine Anregung , als eine Aufregung, eine
Spannung , die stark und stärker angestrasft wird ; sie isteine Furcht, die sich nicht auf das Wirtliche, sondern aufdas Unbekannte erstreckt , dessen Fähigkeit oder Willen zu
schaden tausenderlei Möglichkeiten dielet, gegen die man sich
nur ungenügend schützen kann. Die Furcht kann sich zum
Grauen , dies zum Entsetzen steigern, die Richtung auf das
Unnennbare und Unbekannte muH sie aber behalten, sie ist
eben „Gespensterfurcht" . Das allgemein Unheimliche
ist ursprünglich die Ursache von Gespennerglauben und -Furcht;
welcher Dichter die allgemein unheimliche Stimmung in uns
erregcn kann, die etwa in einem dunllen schweigenden Walde
un ° Einsame befällt, der bereitet in uns den Boden für seine s
Gespenster, hält uuL in deren Bann . Die unheimliche I

Srimmung ist wichtiger als die Gespenster selbst . Zum Be¬
weise dessen mag folgende Novelle Maupassants dienen.

Auf dem Wasser.
Letzten Sommer hatte ich am Ufer der Seine , einige

Meilen von Paris , ein kleines Landhaus gemietet. Jeden
Abend ging ich hinaus , um über Nacht dort zu bleiben. Nach
einigen Tagen machte ich die Bekanntschaft eines meiner
Nachbarn , eines Mannes von dreißig bis vierzigJahren , von
einem so ausgeprägten Typus , wie er mir selten vorgekommen.
Es war eine richtige, enragierte Wasserratte , immer am
Wasser, aus dem Wasser oder im Wasser. Nach meiner
Schatzung war er im Boot geboren und würde sicher eines
Tages auf oder im Wasser sein Ende finden.

Emes Abends, als wir am Ufer der Seine auf und ab
gingen, bat ich ihn, mir ein Erlebnis aus seinemSchifferleben
zu erzählen. Da wurde mein guter Freund aber lebendigf
Er verwandelte sich förmlich, ward beredt, fast poetisch ; hatte
er doch im Herzen seine große, glühende, unwiderstehliche
Leidenschaft, das Wasser, den Fluß.

Ach, sagte er, wenn Sie wüßten , wieviel Erinnerungen
mich mit diesem Flusse verbinden, den Sie dahingleiten sehen!
Sie in der Stadt haben keine Vorstellung, was unser Fluß
eigentlich ist . Aber hören Sie einmal einen alten Fischer
reden. Ihm ist sein Wasser etwas Geheimnisvolles, Tiefes,
Unergründliches, ein Gebiet voller Wunder und phantastischer
Wahngebilde, wo man in tiefer Nacht Sachen sieht , die nicht
sind, Geräusche hört, die man nicht kennt, wo man zittert,
ohne zu wissen warum , etwa wie beim Ueberschreiten eines
Kirchhofs. Und wirklich , ist es nicht der schaurigste Kirchhof,
wo man nicht einmal ein Grab hat?

Dem Fischer, dem das Land eng ist , erscheint der Fluß
im Schalten mondloser Nächte unbegrenzt. Dabei empfindet
er ganz anders , als der Seemann für das Meer . Auch das
ist hart und böse, aber es wütet , es heult und brüllt , das
gewaltige Meer . Dec Fluß aber, der ist lautlos und tückisch.
Der erhebt nicht grollend seine Stimme , der eilt leise dahin,
aber gerade diese ewig gleichmäßige Bewegung des dahin-
fließenden Wassers ist ihm unheimlicher als alle Wellenberge
des Ozeans.

Träumer behaupten, in seinem Innern berge das Meer
ungeheure, blauschillernde Fernen , wo zwischen großen Fischen
inmitten phantastischer Wälder und kristallener Grotten die
Ertrunkenen schwankem Der Fluß hat nur schwarze Tiefen,
in denen man im Schlamme erstickt . Aber schön ist
er trotzdem, wenn er frühmorgens in der Sonne
leuchtet, wenn er lese dahingleitet zwischen seinen
stillen Ufern , die das murmelnde Ried bedeckt . Und
ich glaube, daß die Geschichten , welche die schlanken Schilf¬
halme mit ihren dünnen , zarten Stimmen einander zulisp ln,
viel düsterer sein können , als die finsteren Dramen , von denen
das Heulen der Wogen erzählt.

Aber da Sie etwas aus meinen Erinnerungen hören
wollen, werde ich Ihnen ein eigentümliches Abenteuer er¬
zählen, das mir vor ungefähr einem Dutzend Jahre passierte.

Damals wie beute bewohnte ich das Haus der allen
Laton, und einer meiner besten Kameraden, Louis Lernet,

l welcher jetzt die Bootfahrerei mit ihrem Pumpen und ihrem
I nachlässigenAnzug aufgegeben hat , nachdem er in den Staats¬

rat getreten ist, hatte sich zwei Meilen stromab im Dorfe
Coucy eingerichtet. Wir speisten täglich zusammen, bald bei
ihm, bald bei mir.

Emes Abends, als ich ganz allein und ziemlich müde
heimkehrte, indem ich mein großes Boot , dessen ich mich nachtS
immer bediente, förmlich vorwärts schleppte , hielt ich einen
Augenblick an , um wieder zu Atem zu kommen, dort
unten an der Spitze des Röhrichts , zirka zweihundert
Meter vor der Eisenbahnbrücke. ES war ein wunder¬
bares Wetter , der Mond glänzte, der Fluß schimmerte,
die Lust war mild und ruhig . Die Ruhe war verlockend , ich
sagte mir, hier müsse sich gut eine Pfeife rauchen lasten.
Gedacht, getan ; ich nahm meinen Anker und warf ihn in den
Fluß.

Das Boot trieb mit dem Strom ab und ging bis anS
Ende der Kette — dann lag es still, ich setzte mich hinten
beim Steuer auf mein Schaffell und machte cS mir so bequem
wie möglich . Nichts war zu hören, kein Laut , nur manchmal
meinte ich ein kleines, kaum merkbares Klatschen des Wassers
gegen das Ufer zu vernehmen, und Schilfgruppen nahm ich
wahr , ein wenig höher als das übrige, die überraschende
Formen annahmen und einen Augenblick sich zu bewegen
schienen.

Ruhig, ganz ruhig lag der Fluß da : ich aber fühlte mich
erregt durch das außerordentliche Schweigen, das mich umgab.
Alle Tiere, selbst die Frösche und Kröten, die nächtlichen
Sänger der Moore , schwiegen . Da plötzlich quackt ein Frosch
zu meiner Rechten; ich fahre zusammen; schon ist er ver¬
stummt und ich höre nichts mehr. Um mich abzulenken,
beschloß ich, mit dem Rauchen anzufangen. Ich erfreute
mich eines gewissen Rufes im Pfeifenrauchen , indessen
es ging nicht : schon nach einem Zug drehte sich
mir das Herz im Leibe um, und ich gab eS auf . Ich fing an
zu singen, aber der Ton meiner Stimme ward nur peinlich.
Schließlich streckte ich mich auf dem Boden des Bootes aus
und sah in den Himmel. Einige Zeit ward mir ruhiger, aber
bald störte mich das leise Schwanken des Fahrzeugs ; es war
mir, als mache es riesenhafte Zickzackbewegungen , bei denen
es bald das eine , bald das andere Ufer berührte, dann glaubte
ich, irgend elwas Unsichtbares, ein Wesen oder eine Kraft,
zöge es leise in die Tiefe, höbe es empor, um es gleich darauf
zurücksinken zu lasten. Wie im Sturm wurde ich hin und
her geschüttelt, um mich hörte ich Geräusche, mit einem
Sprunge richtete ich mich aus — das Wasser schimmerte,
Ruhe allüberall.

Ich sah ein, daß meine Nerven überreizt waren , und be-
chloß davonzufahren.

Ich zog an meiner Kette, das Boot setzte sich in Be¬
wegung, da fühlte ich einen Widerstand . Ich zog stärker, der
Anker kam nicht ; irgend etwas mußte sich am Grunde daran
estgehakt haben, es war unmöglich, ihn zu heben . Ich zog mit

aller Anstrengung, aber vergebens. Ich drehte mein Boot mit
Hilfe der Ruder und suchte es gegen den Strom zu wenden,
um die Lage des Ankers zu verändern . Wiederum vergeblich.



Japan und Ilußland im Lichte der Statistik.
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Die Lage in Oftasien veranlaßt uns , beide rivalisierenden
Kräfte nach Hilfsquellen und Leistungsfähigkeit miteinander
zu vergleichen. Das russische Reich ist an Ausdehnung
fünfzigmal , Sibirien allein dreißigmal so groß als Japan,
dagegen ist das riesige Rußland an Einwohnerzahl noch lange
nicht dreimal so groß als Japan , und Sibirien , mit dem
Japan hier allein zu rechnen hat , ist gar achtmal kleiner als
Japan . Dementsprechend ist Japan auch verhältnismäßig viel
stärker entwickelt, wie sein Gegner . Die Einnahmen Japans
stehen nur etwa um den sechsten Teil , die Ausgaben anderer¬
seits nur um den siebentenTeil hinter denen Rußlands zurück.
Japans Schuldenlast beträgt auch nur den dreizehnten Teil
der russischen . Seine Finanzen sind also demnach viel ge¬
ordneter als diejenigen Rußlands . Dabei steht seine Einfuhr
nur wenig über die Hälfte , seine Ausfuhr um den dritten
Teil hinter Rußland , beide sind also auch hier weit besser

entwickelt. Was die militärische Leistungsfähigkeit anbetrrfft
so muß natürlich ein Land mit weit größerer Einwohnerzahl
auch mehr leisten können. Die Zahlen unserer Statistik be¬
weisen das . Nun hat aber Japan garnicht mit dem ganzen
russischen Reich, sondern nur mit Sibirien zu rechnen, das
natürlich Verstärkungen heranziehen kann. Aber dem Heran¬
ziehen von Verstärkungen sind auch Grenzen gezogen und
wenn Rußland zu den angeblich 200 000 Mann , denen Japan
600000 gegenüberstellt, noch 300000 nach Ostasien hinschasfen
will, so ist das eine Aufgabe, die Rußland viel Geld kostet,
jedenfalls mehr Geld, als es tragen kann, andererseits aber
steht nur eine eingleisige Bahn zur Verfügung , die auch
noch Verproviantierungszwecken dienen soll und deshalb zum
Transport der Mannschaften viele Wochen gebrauchen dürfte.
Die Aussichten sind also für Japan , wenn es jetzt losschlägt,
günstig.

Aus dem Kroßherzoylum.
» « N«ch-r»< Mlfn » « it «»rr6 >» »as » «, « Ort-in-a -rl«^
M » r « tt Q- e»-»« ,, « - -rftittt-e. « ittrtl»»« » »» BrrtchW

<t»r lösche >« MMittt«» «Ob»»»«
* Oldenburg , 30. Dezember

V/. Neue Bestimmungen des Krankenkafsengesetzes.
Mit dem 1 . Januar 1904 tritt die Abänderung des Kranken¬
gesetzes in Kraft , welche den Versicherten eine Anzahl be¬
merkenswerter Mehrleistungen bringt . Die wichtigste ist die,
daß die Krankenunterstützung, welche bisher nur bis
zum Ablaus der 13 . Woche lief, nunmehr bis zum Schluß
der 26. Woche gewährt wird , tz 6 Abs. 2 des Gesetzes setzt

darüber fest : „Die Krankenunterstützung endet spätestens mit
dem Ablaus der 26. Woche nach Beginn der Krankheit , im
Falle der Erwerbsunfähigkeit spätestens mit dem Ablauf der
26. Woche nach Beginn des Krankengeldbezuges. Hierzu be¬
stimmt 8 6a, daß Versicherten, welche von der Gemeinde
die Krankenunterstützung ununterbrochen oder im Laufe eines
Zeitraums von 12 Monaten für 26 Wochen bezogen haben,
bei Eintritt eines neuen Unterstützungsfalles , sofern dieser
durch die gleiche nicht gehobene Krankheitsursache veranlaßt
worden ist , im Laufe der nächsten 12 Monate Krankenunter¬
stützung für die Gesamtdauer von 13 Wochen zu gewähren ist.
Die Krankenunterstützung wird laut Z 6a des Gesetzes auch
dann gewährt , wenn die Krankheit auf Ausschweifungen

zurückzuführenist. Die Unterstützung von Wöchnerinnen
wird von 4 Wochen aus 6 Wochen nach der Niederkunft ver¬
längert . Ferner kommen hierbei noch folgende neue Be¬
stimmungen in Betracht : Neben freier Kur und Ver¬
pflegung in einem Krankenhause kann, falls der Unter¬
gebrachte Angehörige hat, deren Unterhalt bisher aus seinem
Arbeitsverdienste bestritten wurde , ein Krankengeld bis zur
Hälfte des durchschnittlichen Tagelohns bewilligt werden.
Schwangeren, welche mindestens sechs Monate der Kasse
angehören, kann eine der Wöchnerinnenunterstützung gleiche
Unterstützung wegen der durch die Schwangerschaft verur¬
sachtenErwerbsunfähigkeit bis zur Gesamtdauer von 6 Wochen
gewährt werden. Auch kann freie Gewährung der erforder¬
lichen Hebammendienste und freie ärztliche Behandlung der
Schwangerschaftsbeschwerden beschlossen werden.

L Der Kampfgenoffenverei « hielt gestern abend im
„Ziegelhof" sein Weihnachtssest unter zahlreicher
Beteiligung seiner Mitglieder und deren Damen ab. Nach
einer Ansprache und herzlichen Begrüßung der Erschienenen
durch den Vorstand nahm der Ball seinen Anfang und hielt
die Festteilnehmer mehrere Stunden in ungetrübter Stimmung
beisammen. Auch auswärts wohnende Freunde des Vereins
waren erschienen , um einige vergnügte Stunden im Kreise der
stets fröhlichen Gesellschaft zu verleben.

* Brandnnglück . Letzte Nacht gegen Vs 1 Uhr geriet
ein Wohn - und landwirtschaftliches Wirtschaftsgebäude aus
dem der Witwe Schwarting gehörigen Grundstück an der
Osener Chaussee, welches von dem Landmann Kaß bewohnt
wurde, in Brand und wurde vollständig eingeäschert. Die
Entstehungsursache des Feuers , welches im Stalle entstand, ist
unbekannt. Außer dem Vieh ist fast nichts gerettet. Kaß ist
bei der Westerstede« „Gegenseitigkeit" versichert. Ein anderes,
an das abgebrannte Gebäude grenzende Wohnhaus blieb vom
Feuer verschont. Die Feuerwehr konnte nichts ausrichten,
da es an Wasser mangelte.

* Bom guten und schlechten Banen wird Kunstschrift¬
steller Carl Meißner , Schriftführer des Dürerbundes , am
13 . Januar 1904 im Saale des Zivilkasinos sprechen . Der
durchaus allgemein verständliche Vortrag , den der hiesige
Verschönerungsverein veranstaltet , wird nicht so sehr
vom öffentlichen Bauwesen als vielmehr von unserm privaten
Bauen handeln, das ja nicht nur seiner praktischenBedeutung
für den Einzelnen, sondern auch der Masse nach jenes ge¬
waltig überwiegt. Der Vortragende wird nachzuweisen ver¬
suchen , wie schwere Mißgriffe aus diesem wichtigen Gebiete
„der Kultur des Sichtbaren " die letzten Jahrzehnte uns ge¬
bracht haben, und wie schwere Einbuße an Schönheit unsere
deutschen Städte und Landschaften dadurch erlitten haben.
Um die allerunmittelbarste Anschaulichkeit zu erreichen, wird
er Belege zu seinen Ausführungen , Beispiele des guten und
des schlechten Bauens , mittels zweier Skioptika einander gleich¬
zeitig gegenüber stellen.* Visurgis - Konzert . Das heute abend im großen Kasino¬
saale stattfindende Konzert des Lehrergesangvereins „Visurgis"
aus Bremen beginnt 7 Vs Uhr. Eintrittskarten L Mk. 2, Mk.
1,50 und Mk . 1 , sowie Schülerkarten ä 75 Pf . und Pro¬
gramme mit Text zu 10 Pf . sind auch am Eingänge in den
Konzertsaal zu erhalten.

* Ans die heutige Versammlung in Sachen der Orts¬
krankenkasse, die vom ärztlichen Vertrauensausschuß auf
8V» Uhr in den „Kaiserhof" berufen ist, machen wir an dieser
Stelle nochmals aufmerksam.

* Die Kartoffelpreise sind in letzter Zeit merklich in die Höhe
gegangen . Die Fäulnis hat noch nachträglich viele Knollen, ja oft
ganze Mieten oder Gruben zerstört . Auch eine genaue Durchsicht
unserer im Keller aufgespeicherten Winterkartoffeln kann unter Um¬
ständen jetzt von großem Nutzen sein. Man zahlt jetzt für den Zentner

er rührte sich nicht. Zorn erfaßte mich , und wütend riß ich
an der Kette, gleichviel, er rührte sich nicht. Entmutigt setzte
ich mich nieder und begann, meine Lage zu überlegen. Es
war weder denkbar, die Kette zu zerreißen noch sie vom Boot
zu lösen, denn sie war stark und obendrein in ein Stück Holz
von mehr als Armesdicke vernietet . Außerdem blieb das
Wetter unverändert schön , und ich glaubte , daß es nicht lange
dauern könne, l is irgend ein Schiffer vorbei und mir zu Hilfe
käme. Mein Mißgeschick hatte mich beruhigt ; ich setzte mich
und konnte nun endlich meine Pfeife rauchen. Ich hatte eine
Flasche Rum an Bord , davon nahm ich zwei oder drei Glas,
und meine Situation machte mich lachen. Es war sehr warm,
so daß ich, ohne weiter Schaden zu nehmen, die Nacht unter
freiem Himmel verbringen konnte.

Plötzlich klang ein leichter Stoß gegen meine Schiffs¬
planken. Ein heftiger Schrecken durchzuckte mich , und kalter
Schweiß überrann mich von Kopf bis zu Fuß . Ohne Zweifel kam
das Geräusch von einem Stück Holz, das im Strome trieb,
aber dies genügte, um mich von neuem in eine unbegreifliche
Aufregung zu versetzen . Ich griff nach meiner Kette und riß
mit der Kraft der Verzweiflung. Der Anker hielt gut.
Erschöpft setzte ich mich wieder nieder.

Inzwischen hatte sich der Fluß allmählich mit einem
dichten , weißen Nebel bedeckt, der niedrig über dem Wasser
dahinkroch, so daß ich, wenn ich mich aufrichtete, weder den
Fluß , noch meine Füße oder mein Boot sah, sondern ich er¬
blickte nur die Spitzen des Schilfes und dann , etwas weiter,
die bleiche Bahn des Mondlichtes mit großen schwarzenFlecken,
die in die Luft zu steigen schienen . Das war eine Gruppe
italienischer Pappeln.

Bis zum Gürtel war ich in ein Leintuch von eigenartiger
Weiße gehüllt, und mir kamen phantastische Einbildungen.
Ich konnte mein Boot nicht mehr übersehen und stellte mir
vor, daß man hineinzusteigen versuche; ich hatte das Gefühl,
daß der im dichten Nebel verborgene Fluß erfüllt sei von
fremdartigen Wesen, die um mich herumschwammen.
Ich empfand ein ungeheuerliches Unbehagen, meine
Schläfen schienen sich zusammenzupressen, und mein Herz
klopfte zum Ersticken . Ich verlor den Kopf und dachte
schon daran , mich durch Schwimmen zu retten , aber gleich
darauf machte mich diese Idee vor Entsetzen schaudern. Ich
sah mich verloren, wenn ich in diesen dichten Nebel hinein-
tauchte, zwischen Schilf und Pflanzen herumzappelnd, die ich
nicht vermeiden konnte, röchelnd vor Angst, wenn ich weder
das Ufer sah , noch mich zu meinem Boote zurückfand, und
dann war mir' s , als fühlte ich mich an den Füßen bis auf
den Grund dieser schwarzen Fluten hinabgezogen.

Ta ich tatsächlich wenigstens j fünfhundert Meter gegen
den Strom hätte schwimmen müssen , ehe ich ein von Binsen
und Wasserpflanzen freies Plätzchen gefunden hätte , an dem
ich Fuß fassen konnte, war zehn gegen eins zu wetten , daß
ich >n dem Nebel die . Richtung verloren hätte und ertrunken
wäre, trotzdem ich ein guter Schwimmer bin..

Ich versuchte, mir Vernunft einzureden, ich faßte den

Entschluß, keine Furcht mehr zu haben, aber ein Etwas war
in mir, das außer dem Bereich meines Willens lag, und
dieses Etwas hatte Furcht . Ich fragte mich , was ich eigent¬
lich zu fürchten hätte , mein tapferes Ich spottete über mein
hasenfüßiges Ich , und nie fühlte ich so deutlich wie in
jener Nacht die Gegnerschaft des Doppelwesens in uns , von
denen das eine wollend, das andere widerstrebenduns abwechselnd
aus die eine oder andere Seite zieht.

Fortgesetzt wuchs indessen diese dumme und unerklärliche
Angst und wurde zum Entsetzen. So verhielt ich mich regungs¬
los, die Augen offen , das Ohr horchend und wartend . Auf
was ? Das wußte ich nicht, aber es mußte etwas Schreckliches
sein. Ich glaube, wenn ein Fisch , wie das doch häufig vor¬
kommt, im Wasser einen Sprung gemacht hätte, so hätte das
genügt , mich besinnungslos Hintenüberschlagen zu lassen.

Jedoch gelang es mir nach und nach, meine Vernunft,
die mir unter den Händen zu entschlüpfen drohte, festzuhalten.
Von neuem nahm ich meine Rumflasche und trank in langen
Zügen . Da kam mir ein Gedanke. Ich begann aus aller Kraft
zu schreien , indem ich mich langsam nach den verschiedensten
Himmelsrichtungen drehte. Erst als meine Kehle vollständig
versagte, hörte ich auf . Ein Hund heulte in weiter Ferne.

Wieder trank ich, und dann streckte ich mich auf den Boden
meines Fahrzeugs . So blieb ich vielleicht eine Stunde , viel¬

leicht auch zwei , ohne zu schlafen, die Augen offen , Schreck¬
bilder rings umher . Ich wagte nicht, mich auszurichten, und
doch wünschte ich es lebhaft. Ich sagte zu mir : geh doch,
steh auf ! und doch fürchtete ich, die leiseste Bewegung zu
machen. Endlich richtete ich mich auf , mit unendlicher Vor¬
sicht, als hinge mein Leben von einem Geräusch ab, das ich
machen könnte, und blickte über den Rand.

Ich war geblendet, denn ein wunderbares , erstaunliches
Schauspiel breitete sich vor meinen Augen aus , eine Phantas-
magorie aus dem Lande der Feen, eine der Visionen, wie sie
Reisende erzählen, die aus weiter Ferne zurückkommen, denen
wir zuhören, ohne ihnen glauben zu können.

Der Nebel, welcher vor zwei Stunden dicht über dem
Flusse lag , war zurückgewichen und hatte sich an den
Usern aufgetürmt . Während er den Fluß vollständig
frei ließ, bildete er zu beiden Seiten eine Reihe kompakter
Hügel von sechs oder sieben Meter Höhe, die im Mond¬
schein mit dem prächtigen Glanze frischen Schnees leuchteten.
Man sah nichts, als den mit Silberlicht durchwirkten
Fluß inmitten der weißen Berge, und hoch über meinem
Haupte blickte voll und groß die strahlende Vollmondscheibe
vom bläulich milchigen Himmel hernieder.

Die gesamte Tierwelt des Wassers war erwacht. Hitzig
quakten die Frösche, während von einem Augenblickzum andern,
bald rechts, bald links, der kurze , monotone nnd traurige Ton
an mein Ohr klang, den die kupsrige Stimme der Kröten zu
den Sternen emporschickt . Wundcrbarerweise hatte ich keine
Furcht mehr ; ich war inmitten einer so außergewöhnlichen
Landschaft, daß ihre Seltsamkeiten mich nicht mehr über¬
raschen konnten.

Wie lange Zeit dies gedauert haben mag, weiß ich nicht,
denn ich war eingeschlummert. Als ich die Augen wieder
öffnete, war der Mond untergegangen, der Himmel voller
Wolken. Finster gluckste das Waffer, der Wind blies ; eS
war kalt geworden, tiefes Dunkel rings umher.

Ich trank , was mir noch an Rum geblieben war , zähne¬
klappernd vernahm ich das Rascheln des Schilfs , das finstere
Rauschen des Wassers . Ich versuchte, die Dunkelheit mit den
Augen zu durchdringen, aber ich konnte nicht mehr mein Boot
unterscheiden, nicht einmal meine Hände, wenn ich sie dicht
vor die Augen hielt.

Nach und nach verminderte sich indessen die schwarze
Finsternis um mich her. Plötzlich glaubte ich zu merken, wie
ein Schatten nahe an mir vorüberglitt , ich stieß einen Ruf
aus , eine Stimme antwortete ; cs war ein Fischer. Ich rief
ihn, er kam heran , und ich erzählte ihm mein Mißgeschick.
Er legte sein Boot längsseit an meines, und wir zogen beide
an der Kette. Ter Anker rührte sich nicht. Der Tag kam,
finster, grau , regnerisch und eisig , einer von den Tagen , die
uns Unheil und Trauer bringen . Ich sah noch ein Fahrzeug;
wir riefen es heran . Der Mann , der es führte, vereinte ferne
Anstrengungen mit den unseren — da endlich gab der Anker
nach . Er kam heraus, aber langsam , ganz langsam , mit be¬
trächtlichem Gewichtbelastet. Endlich sahen wir eine schwarze
Masse und zogen sie in mein Boot.

Es war der Leichnam einer alten Frau , mit einem
großen Stein um den Hals.

Kleines JeuiÜ'eton.
Theater und Musik.— Die erste „Parsifal " - Au rsührun g in New«

York hat, wie schon berichtet, am Mittwoch stattgefunden.
Das Interesse an diesem Ereignis war , dem Newyorker
Korrespondenten des „Daily Telegraph " zufolge, ein außer¬
ordentliches. Kein Brllet gelangte unter vier Dollars in die
Hand des Publikums . Von 4 Uhr ab versammelten sich
Volksmassen um die Oper , und vor 5 Uhr waren Broadway
und die anstoßenden Straßen von Equipagen absolut gesperrt.
Die Tramway mußte den Betrieb einstellen, und selbst die
großen Spezialaufgebote der Polizei konnten den Verkehr
kaum bewältigen. Um 5 Uhr ließen Trompeter in der äußeren
Vorhalle eine Fanfare von Motiven des Werkes erschallen,und atemlose Stille ging über die gedrängte Masse im
Hause. Das Opernhaus war nur schwach erleuchtet.
Dre Herren trugen zumeist den Frack, die Damen dagegendunkle Promenadetoiletten . Die Ouvertüre begann um
5 Uhr 30 Minuten , nachdem das Haus etwaigen
Zuspätkommenden versperrt worden. Alle Mitglieder der
Newyorker Modewelt waren zugegen und hatten die ge¬
wohnten Weihnachtsreisen und Festlichkeiten der Aufführung
zuliebe verschoben . Das Opernhaus hatte in seiner ganzen
Geschichte keine solche Versammlung amerikanischer Notablen.
6000 Personen füllten jeden Zoll freien Raumes aus , und



Eßkartoffeln statt 2,80 Mk. schon 3 Mk. Im Scheffel verlangen die
Landleute 1,20 bis 1,30 Mk.

g . Der Hunteverkehr hat bislang trotz des Treibeises
noch keine Stockung erfahren. Die nächsten auf hier be¬
stimmten Hamburger Schiffe löschen , falls die Hunte nicht
mehr fahrbar ist, in Brake. Da in letzterem und im Norden-
hamer Hafen z. Zt . 14 Getreidedampser löschen , so werden
bei offenem Wasser von dort her noch beträchtliche Getreide¬
mengen hier erwartet.

//. Oldenburger Schützenverein . Unter überaus
zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder beging der Verein
am vorgestrigenAbend seinen diesjährigen Weihnachtsball
in gewohnter Weise in den Räumen des Ziegelhofs. Von
der günstigen Gelegenheit, nach längerer Pause wieder das
Tanzbein schwingen zu können, machte jung und alt aus¬
giebigen Gebrauch, und man dachte erst an den Aufbruch, als
die Mitternachtsstunde schon lange geschlagen hatte.

* Otto Hegner , der Wunderknabe am Klavier, hat hier
vor Jahren bei seinem Austreten als Solist in einem Hof-
kapellkonzert einen so tiefen Eindruck hinterlassen, daß sowohl
seine liebenswürdige jugendliche Künstlergestalt wie auch sein
wundervolles Spiel unvergessen in der Erinnerung der Musik¬
freunde stehen . Alle, die ihn damals hörten, wird es
interessieren, daß dem herrlich begabten Knaben die frühe Be¬
rührung mit der Oeffentlichkeit nicht geschadet hat , sondern
daß er über die Zwangskultur des Wunderkindes hinaus¬
gewachsen und ein ernster bedeutender Künstler geworden ist.
Der „Tag " schreibt in diesem Sinne über sein letztes Auf¬
treten in Berlin:

„Otto Hegner gab Montag in der Singakademie ein
Konzert mit dem Philharmonischen Orchester; er spielte das
d äur -Klavierkonzert von Brahms , die Burleske von Richard
Strauß und die kbaxsockis espagaols von Liszt in der Be¬
arbeitung mit Orchester von Busoni . Es war ein anregender
und für den Künstler ehrenreicher Abend. Vor nicht langer
Zeit noch hatte Hegners Spiel mehr vom wirren „Sturm und
Drang " an sich, als denen, die das früh ausgeblühte Talent
schätzten , sympathisch sein mochte . Heute scheint Hegner dieses
Entwickelungsstadium schon fast überwunden zu haben ; man
bemerkt mit Vergnügen, daß der begabte junge Musiker sein
Ziel nicht aus den Augen verloren hat , daß er vielmehr klaren
Blickes und mit konzentrierter Kraft darauf lossteuert . Der
ehemalige Wunderknabe wächst zu einem ernsthaften Künstler
von Rang und Charakter heran . Hegners Wiedergabe des
Brahmskonzerts war eine höchst achtenswerte Leistung; jugend¬
liches Feuer und gereiftes Kunstverständnis einten sich darin
in glücklichster Weise. "

Der Verband oldenbnrgischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften hält am heutigen Mittwoch , nachmittags beginnend,
im „ Grasen Anton Günther" einen ordentlichen Verbandstag ab . Die
Tagesordnung umfaßt verschiedene wichtige Punkte : Bericht des Ver¬
bandsdirektors. Rechnnngsablage und Entlastung . Bericht des Ver¬
bandsrevisors . Aenderungen ber Satzungen . Wahl des Verbandsaus¬
schusses . Wahl des Verbandsvorstandes. Genehmigung der Geschäfts¬
ordnung. Festsetzungder Jahresbeiträge.

Ls . Die Unteroffizier -Vereinigung des 1. Bataillons
unseres Infanterie -Regiments hat beschlossen , im nächsten Jahre eine
Maskerade abzuhalten, und zwar soll dieselbe Freitag , den S. Februar,
im „ Grünen Hof" zu Donnerschwee stattfinden. Vorbereitungen zu
dem Feste sind schon im Gange.

* Eine der älteste« Bewohnerinnen unserer Stadt , die
Wwe. Elise Müller, ist am gestrigen Morgen im Peter Friedrich
Ludwig-Hospital verstorben. Die bisher noch sehr rüstige Frau,
welche vor kurzem noch in seltener Frische ihren 92 . Geburtstag be¬
gehen konnte, worüber auch an dieser Stelle berichtet wurde, hatte sich
eine Erkältung zugezogen, der sie jetzt erlegen ist.

An der Lambertistraße ist jetzt der tiefe Graben der
nördlichen Seite zugeschüttet und somit ein langersehnter Wunsch der
Anwohner erfüllt worden. Wie man hört, soll dort ein Fußweg an¬
gelegt werden, was viel zur Verschönerung der Straße beitragen wird.

wer keinen Sch halte, war froh, stehen zu dürfen. Buch¬
stäblich Tausende standen die Stunde und vierzig Minuten
hindurch, welche der erste Akt dauerte, ohne einen Laut oder
eine Bewegung von sich zu geben, ganz vom Bühncn-
geschehnis gebannt. Beim ersten Aufziehen des Vorhangs
gab es einigen Beifall , aber dieser wurde sofort durch Zischen
unterdrückt, und dasselbe passierte am Schluß des ersten
Aktes. Tie allgemeine Empfindung ging dahin, daß sich
Beifall in einem gottesdienst-ähnlichen symbolischenDrama
nicht schickte, und dieser unwillkürlich vom ganzen Auditorium
geschöpfte Eindruck wurde als besonders erhebendes Moment
empfunden. Der erste Akt ging glatt von statten und
strafte die Verheißungen der Hauptprobe am Dienstag
keineswegs Lügen. Frau Ternina sang die Kundry , Burg-
staller den Parsifal , Van Rooy den Amfortas , Göritz den
Klinsor. Hertz führte den Dirigentenstab mit großem Geschick.
Bühnenbilder und Beleuchtungseffekte waren das Herrlichste,
was man je in Amerika gesehen , und verglichen sich vorteil¬
haft mit Bayreuth , aber vielleicht fehlte etwas von der
dortigen religiösen Atmosphäre. Während der Abendmahls¬
szene reichten die Altarknaben das Brot nicht den Rittern
zunächst dem Publikum , trotzdem dies in der Dienstagsprobe
geschehen . Dies soll infolge Protestes von Priestern geschehen
sein, welche aus der Hauptrolle den Eindruck schöpften , daß
die Szene der Zeremonie des Abendmahls zu ähnlich sei.
Amfortas trug die Züge des traditionellen Jesusbildes , und
als er vom Lichte umstrahlt mit erhobenen Armen den heiligen
Gral hielt, bekreuzigten sich viele der Frauen . Ganz in
Andacht hingegossen saß das Auditorium und entfernte sich
schweigend nach der Szene. Vom musikalischenStandpunkt
aus war die Vorführung dem „ Telegraph "-Korrespondenten
zufolge ein Meisterwerk. Das Orchester war außerordentlich
schön . Die Ternina , Burgslaller und Van Rooy trugen die
Palme davon. Ihre schauspielerische Leistung stand der
gesanglichen nicht nach. Van Rooy - Innigkeit und Hin¬
gebung wirkten ties auf die Anwesenden. Robert Blaß
errang großen Erfolg als Gurncmanz . Der Chor war
peinlich genau einstudiert, die Kostüme waren angemessen , die
Hauptfiguren , Ritter und Chor, trugen nicht rot wie in
Bayreuth , sondern reiche Gewänder von Grau und Silber.

Wissenschaft , Literatur «nd Leben.
— Zu den Erörterungen der englischen

Presse über Waterloo schreibt Karl Blind aus
London , indem er an die Rolle erinnert , die in der Ent¬
scheidungsschlacht die Deutschen spielten : „Der Zorn über
diese Erinnerung ist hier in London heftig ausgebrochen.
Das ist teilweise der wirklich bei den Meisten herrschenden
Unwissenheit in Dachen der eigenen Geschichte, teils dem
gegenwärtig so leicht erregbaren , beleidigten Selbstgefühl
zuzuschreiben. Ein anderer Umstand tritt noch hinzu , von
dem man aber öffentlich gern schweigt . Män betrachtet
nämlich den Hinweis auf die Rettung des englischen
Heeres durch Blüchers rechtzeitiges Erscheinen als einen

k . Eversten , 30. Dez . Schwester Gretchen, welche
hier schon seit vielen Jahren als Gemeindeschwesterunter uns
weilt und sich durch ihr fürsorgliches, teilnehmendes Wirken
die Achtung der ganzen Gemeinde, die Liebe aller ihrer
Kranken erworben hat , verläßt uns am 1 . Januar , um als
Schwester im Alexanderstift zu Wildeshausen ihre schweren
beruflichenPflichten als Krankenpflegerin wieder aufzunehmen.
Wir wünschen derselben in ihrem neuen Wirkungskreis das
beste . Da unsere große Gemeinde eine Schwester nicht ent¬
behren kann, so wird man rechtzeitig für einen Ersatz Sorge
tragen , so daß unsere armen Kranken nicht verlassen sind . —
Die Durchforstung des Holzes ist jetzt vorläufig beendet.
Der nächste Holzverkauf findet Anfang nächstenMonats statt.
Axt und auch die letzten Stürme haben große Lichtungen ge¬
schaffen , welche man im nächsten Frühjahr mit kleinen Tannen
bepflanzen wird, so daß wieder einige hübsche sonnige Partien
entstehen werden. Leider ist die vor jedem Winde geschützte
Nordwestecke , . wo die erholungsbedürftigen Spaziergänger so
gerne weilten, durch das Hinwegschlagen einiger Fichten fast
gänzlich gestört. Mancher Kranke wird dies Plätzchen schmerz¬
lich missen.

cks . Bloherfelde , 29. Dez . Der hiesigeKriegerverein
veranstaltete am ersten Weihnachtstage im Vereinslokale,
„ Bloherfelder Hof"

, eine Weihnachtsfeier, bestehend aus
Tannenbaumfeier , Kinderbescherung und Verlosung von
nützlichen und praktischen Gegenständen. Um 3 Uhr nahm
die Verlosung ihren Anfang . Der Hauptgewinn , ein pracht¬
voller Lehnstuhl, fiel zufälliger Weise ans das Los Nr . 1.
Etwa gegen 6 Uhr erstrahlte der reichgeschmückte Weihnachts¬
baum in seinem Glanze, die anwesenden Kinder sangen
Weihnachtslieder und es herrschte den ganzen Abend über eine
recht fröhliche Feststimmung. — Der hiesige Radsahrer¬
verein „ Sport" veranstaltete am letzten Sonntag
(3. Weihnachlstag ) in seinem Vereinslokale bei Diedr.
Huntemann ( „Bloherfelder Hof") einen Ball , welcher recht
gutl besucht war . Der Verein hatte alles aufgebotcn, seinen
Gästen den Aufenthalt so genußreich wie möglich zu machen,
was die Teilnehmer denn auch in bester Weise ausnutzten.
Für das leibliche Wohl hatte Herr Huntemann wiederum gut
gesorgt. — Das schöne , klare Frostwetter der letzten Tage
lockte die hiesigen jungen Leute wieder heraus zu dem auch
hier seit einigen Jahren geübten Wintersport , dem Wett¬
boßeln oder Klootschießen. Fast tagtäglich sieht man hier
größere oder kleinere Trupps durchs Feld ziehen . Bei
günstigem Wetter wird am nächsten Sonntag ein größerer
Wettkampf zwischen Werfern aus Bloherfelde und Pelerssehn
statlfinden , wozu jetzt auf beiden Seiten fleißig geübt wird.
Als Tereain sind die Wiesen längs der Haaren ausersehen.

Elsfleth , 29. Dez . Von dem früheren Pfarrer unserer
Gemeinde, Pastor Gramberg - Abbehausen, swurde dem hiesigen
Luther -Krankenhausfonds die Summe von 20 Mk. zugewendel.
— Auf den Gründen der Schwellen-Jmprägnieranstalc wird
jetzt ein Gebäude für Arbeiter, die hier nicht ansässig
und bei der Fabrik beschäftigt sind , erbaut . — Auf dem
gegenüberliegenden Elsflether Sande nahm dieser Tage die
Reiternte ihren Anfang . Das jetzige Frostwetter ist bei dieser
Arbeit recht willkommen. — Die Hunte führt bereits etwas
Treibeis mit sich.

* Elsfleth , 30. Dez . Die „ Elsfl . Nachr. " schreiben : Vor
längerer Zeit war der deutsche Dampfer „Drachenfels", der
eine gefährliche Ladung an Bord hatte , nahe daran , mit
Mann und Maus zu Grunde zu gehen, wenn nicht die drei
Offiziere und die drei Maschinisten durch ihr entschlossenes
Handeln das Schiff und die Mannschaft gerettet hätten . Für
diese heroische Tat erhielten diese sechs braven Männer vom
Kaiser den Königlichen Kronenorden vierter Klasse . Von den
Dekorierten wohnen 2 Offiziere, die Herren Friedrich Reil
und Diedrich Hartzog, hier in Elsfleth . Herrn Reil

satirischen Hieb gegen die neue englisch-
französische Freundschaft. Tatsächlich ist es frei¬
lich gewiß , daß Wellington ohne die deutsche Hilfe ver¬
loren gewesen wäre . Man braucht nur in das hiesige
„ United Service Museum " (Kunstkammer des Vereinigten
Heeres - und Flottendienstes ) zu gehen , um dort einen alten
Schlachtplan von Waterloo zu finden , auf dem die Trup-
pen-Ausstellungen und die Ziffern der einzelnen Heeres¬
teile angegeben sind . Da sieht man , daß die weitaus grö¬
ßere Zahl der Streiter aus Deutschen bestand . Es sind
52 Jahre her , daß ich mir diese ausgebreitete Karte an¬
sah . Aber wie wenige Engländer davon wissen, das habe
ich nicht selten bei gelegentlichem Gespräche erfahren . Die
Unkenntnis der eigenen Geschichte , d erneu¬
eren wie der älteren , ist ganz erstaunlich.
Ein unterhaltsames Beispiel , wie sogar Geschichtschreibung
von Unberufenen betrieben wird , kam mir Anfang dieses
Jahres vor . Von der „höheren Tochter " einer befreun¬
deten englischen Familie , die — wie früher meine eigene
Enkelin — in einer der besten Erziehungsanstalten sich be¬
fand , wurden mir zweimal Anfragen über angelsächsische
Geschichte zugesandt , von deren Beantwortung ich an-
natzm , daß das Mädchen bei einer bevorstehenden Prüfung
Gebrauch machen , beziehungsweise durch den Beweis ge¬
nauerer Kenntnis sich hervortun wollte . Man hatte ihr
nämlich gesagt , es handle sich um schwierige, dunkle Punkte.
Eine dieser Fragen bezog sich auf eine Schlacht . Es war
nicht schwer, die Antwort zu erteilen , obwohl wahrschein¬
lich unter 100 000 gebildeten Engländern kaum mehr als
einer sofort Auskunft zu geben vermocht hätte . Jedenfalls
konnte man aus leicht erreichbaren Werken die nötigen
Einzelheiten entnehmen . Wie erstaunt war ich aber , als
ich bei Ankunft des strebsamen Mädchens in London von
ihr auf mein Befragen erfuhr : nicht sie habe die Aus¬
kunft gewünscht, sondern ihr Geschichtslehrer , der-
ein Werk über alt - englische Geschichte zu schreiben vor¬
habe !"

Ueber dieselbe Angelegenheit wird aus Paris , 26 . Dez .,
gemeldet : Der umständlichste französische Ge¬
schichtschreiber von Wa ertloo, Henry Houssahe,
nimmt das Wort zur hannoverschen Kaiserrede ; er schreibt
im „Gaulois " : Als die Preußen unter Blücher auf dem
Schlachtfelde eintrafen , waren beide Heere erschöpft ; der
Einbruch dieser frischen Truppen genügte,
um den Sieg zu entscheiden; aber die Engländer
waren es , die durch ihre heldenhaften Anstrengungen die¬
sen Sieg bis dahin in der Schwebe gehalten hatten ; das
Ergebnis schuldet man den Preußen. Das
englische Heer wäre sonst durchbrochen und in großer Un¬
ordnung zurückgeworfen , wahrscheinlich vernichtet worden.
Ungenau ist nur die Versicherung , daß die deutsche Legion
das englische Heer gerettet hat ; sie hat tapfer und wirksam
zur Verteidigung des Plateaus beigetragen ; jedoch waren

wurde der Orden vor etwa 8 Tagen vom Großh . Amt über¬
reicht, während Herrn Hartzog der Orden erst nach seiner
Rückkehr von der Reise übergeben werden kann. — In der
Nacht von Sonntag aus Montag wurden verschiedene Häuser
der Stadt mit Teer angestrichen, am schlimmsten war
die nördliche Seite von Nagels Hotel mit dieser nächtlichen
Arbeit bedacht worden. Hoffentlich gelingt es , die unberufenen
Arbeiter ausfindig zu machen, damit sie den wohlverdienten
Lohn, in Form eines Strafbefehls , empfangen können.

* Barel , 28. Dez . Durch Feuerlärm wurde gestern
abend unsere Bürgerschaft erschreckt . Es brannte die Werk¬
stätte des Schneidermeisters Hoffhenke an der Langenstraße.
Die Spritzen waren bald zur Stelle . In aufopfernswerter
Weise ging man an die Rettung des Inventars , das auch
fast vollständig geborgen wurde. Ein Kind eines Mitbe»
wohners, welches oben noch friedlich im Bettchen schlummerte,
ohne die drohende Gefahr zu ahnen, konnte nur mit knapper
Not dem Feuertode entrissen werden. Ein beherzter Mann
erstieg mit einer Leiter die oberen Etagenfenster und konnte
so das Kind, nachdemer die Fensterscheibeneingeschlagen hatte,
in Sicherheit bringen. An dem Rettungswerk beteiligten sich
auch die zahlreich hier auf Urlaub befindlichen Soldaten aller
Waffengattungen , welche flott mit zugrisfen, so daß sie wohl
einen öffentlichenDank verdienen. — Der „Gem. " fügt feinem
Bericht hinzu : Eine edle Tat . In unserem gestrigen
Bericht über den Brand der HoffhenkefchenWerkstätte haben
wir die Rettung eines Kindes besonders hervorgehoben. Heute
wird uns hierzu milgeteilt , daß das Kind durch Polizeidiener
Hemken gerettet ist . Mit eigener Lebensgefahr hat dieser
sich durch ein kleines Fenster der oberen Etage Eintritt in die
bereits mit dichtem Qualm gefüllte Kammer, in der das Kind
schlief , geschafft . Hemken hörte das Kind in der einen Kammer
husten. Er ergriff es und beförderte es durch die bereits ge¬
schaffene Fensteröffnung ins Freie und rettete somit das kleine
Wesen vom Tode des Erstickens.

* Sengwarden , 28. Dez . Heute fand in G . Hellmerichs
Gasthaus ia Sengwarden die Darlegung des Armenwesens
für das Rechnungsjahr Mai 1901/02 statt . Danach besitzt
die Gemeinde ein Kapitalvermögen von 2647,50 Mk. sowie
außerdem das Armenhaus nebst Gartengrund . Die Einnahmen
betrugen im ganzen 4809,95 Mk ., darunter sind ca. 1850 Mk.
an Armenbeitrag oder 4 Monate der Einkommensteuer; es
fällt also auf jedes Mitglied der Gemeinde durchschnittlich
ein Armenbeitrag von 1,49 Mk . Verausgabt wurden 2800,70
Mark . Es verbleibt also ein Kassenbehalt von 2009,26 Mk.
Die Unterstützungen für Armenpfleglinge, welche nicht im
Armenhause ihr Unterkommen hatten , beliefen sich durchschnitt¬
lich aus 104 Mk . pro Person . An Fundusgeldern für ver¬
schämte Arme, deren Zinsen durch die Armenkommission ver¬
teilt werden, besitzt die Gemeinde das sog . Lautssche Legat
im Betrage von 3450 Mk . und das sog . Hickensche Legat im
Betrage von 2050 Mk . — Nachdem das vom Herrn Bau-
infpektor Rauch Held in Oldenburg hergestellte Projekt zur
Erneuerung der hiesigen Kirche von der Kirchenver¬
tretung in Sengwarden und vom Großherzogl. Oberkirchenrat
genehmigt ist , wird nunmehr bald die Ausschreibung der
betreffenden Arbeiten erfolgen. Die Herstellung der Orgel ist
dem Herrn Hoforgelbaumeister Schmid in Oldenburg für
5053 Mk. übertragen.

Kandel, Heweröe und Werkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . 30. Dezember.

Die Getreideernte in Deutschland ist in
dem jetzt abgelaufenen Jahre im allgemeinen günstig aus¬
gefallen . Besonders befriedigend waren die Erträgnisse von
Brotgetreide . Namentlich die Roggenernte lieferte reiche

ihre Taten für den Ausgang der Schlacht nicht entscheidend.
Engländer , Preußen , Belgier , Deutsch? , Franzosen , alle
kämpften an jenem Tage mit gleicher Tapferkeit , Zähig¬
keit und Wut . Nach Wellingtons Ausspruch war es eine
Schlacht von Riesen ."

Bildende Künste.
— Machtgegen Macht. Ein Mitarbeiter des „Ber¬

liner Börsencourier " bespricht die unlängst in Weimar
erfolgte Begründung des Bundes der Sezessionen >
feiert diese Gründung als eine Tat , die für die freiheit¬
liche Entwicklung des deutschen Kunstlebens von der größ¬
ten Bedeutung sei, und führt u . a. folgendes aus : „Die
Geschmacksrichtung des Kaisers, die wir alle
nicht teilen , ist nicht mehr bloß eine private Angelegen¬
heit geblieben , sie hat bereits in öffentlichen Denkmälern,
die dem Volke täglich vor Augen sind , ihren Ausdruck
gefunden , sie bestimmt die Anschauungsweise zahlreicher
Köpfe, die sich zu einem selbständigen Urteil nicht durch¬
reisen können , sie reguliert die Verwaltung der Museen
und führt zu byzantinischen Schmeicheleien , die dem Kaiser
selbst nicht angenehm sein können , wie der Prospekt des
Wagner -Denkmal -Komitees , in dem davon die Rede war,
daß die Hauptfigur des Monuments durch die Gnade
Seiner Majestät eingefügt worden sei . Der Kaiser ist eine
so frische und impulsive Natur , daß er nichts unterlassen
wird , seine Meinung durchzusetzen. Mit einem Privat¬
mann könnte man sich darüber unterhalten und würde
die Hoffnung nicht aufzugeben brauchen , ihn in dem
einen oder anderen Punkte zu überzeugen , gerade weil
er für momentane Eindrücke so empfänglich ist. Wie aber
bei un s diese Dinge liegen , ist eine solche Diskussion aus¬
geschlossen. In den Regierungskreisen herrscht Ergeben¬
heit . Der Minister wagt nichts , und je höher in
der Staffel der König l . Beamten einer steht,
desto weniger öffnet er den Mund. Ich bin ein
kleiner Königl . Professor , ich habe Treue zugesagt , aber
wäre mir die Möglichkeit geboten , ich könnte van dieser
Treue keinen besseren Gebrauch machen , als in einer
offenen Aussprache oem König die Gründe auseinander¬
zusetzen, warum in seinem Reiche sich mit der Erde
auch die Kunst zu drehen hat . Es ist das Glücklichste,
was in diesen Zuständen noch passieren konnte : Macht
gegen Macht zu bilden . Unsere Herzen schlagen den Se¬
zessionen zu , den einzigen , die heut wissen, was Kunst
ist, den einzigen , die notorisch unseren Geschmack gebessert
und unsere Sinne verfeinert haben . Der Begriff „Ver¬
ein " hat etwas Peinliches , aber es hat sich in diesen
Zeiten mehr als einmal gezeigt , daß durch Zusammen¬
schluß Dinge erreicht werden , zu denen der Einzelne
machtlos ist . Die soziale Kraft der Kunstinteressen wird
wachgerufen , hüben und drüben . Und durch den großenVerband werden die Vereine im kleinen eine Zeit langvon den Difserenzen befreit werden , die ebenso natürlich
wie blamabel sind .

"



Vrrrwge . di « Quaiin » bvtt WelM und Roggen rvar oer
des Vorjahres weit überlegen . Einerseits infolge dieses
Umstandes , andererseits infolge der starken Aüfwärtsbewe-
gnng der Weltmarktpreise , oie mit dem Rückgang der
Exportfähigkeit der Vereinigten Staaten in Zusammen¬
hang steht, fand das deutsche Getreide eine wesentlich
höhere Bewertung als im Vorjahre . Weizen und Roggen
notieren gegenwärtig ca. 8 Mark pro Tonne höher , als
im Dezember 1902. Daß die einheimischen Mühlen trotz
der zeitweilig 8 Mark über deutscher Parität stehenden
Weltmarktpreise , den Kauf von deutschem Getreide zu Gun¬
sten fremder Ware vernachlässigten , spricht dafür , daß die
deutsche Müllerei zur Herstellung eines backsäyigen Mehls
aus den Bezug eines gewissen Quantums ausländischen Ge¬
treides angewiesen ist. Hieran werden auch die höheren
Zollsätze des zukünftigen neuen Zolltarifs nichts ändern
können . Als Bezugsquelle kam für Deutschland im Jahre
1903 in erster Reihe Rußland in Betracht , da die Ver¬
einigten Staaten von Amerika infolge ihres eigenen star¬
ken Bedarfs wenig exportfähig waren . In jüngster Zeit
tritt auch Argentinien als Getreideexportland wieder mehr
in den Vordergrund des Interesses.

In der jüngsten Sitzung des Zentralausschusses der
Reichsbank gab der Präsident Dr . Koch «einen kurzen
Jahresüberblick über die Tätigkeit der Bank im Jahre
1903. Er wies darauf hin , daß der Diskont in dem jetzt
zu Ende gehenden Jahre durchschnittlich 3,84 Prozent , oder
um 0,52 Prozent niedriger gewesen ist, als im Jahre 1902.
Dr . Koch beleuchtete sodann an Hand des jetzt veröffent¬
lichten Ausweises die gegenwärtige Situation der Bank
und des Geldmarktes , die zu einer Diskonterhöhungkeinen Anlaß böten . Angesichts des bevorstehenoen Iah-
reswechsels sei naturgemäß eine Steigerung der Ansprüche
an die Bank zu erwarten , doch würden diese voraussichtlich
nicht über die um diese Zeit übliche Höh« hinausgehen . (Es
ist erfreulich , daß eine Heraufsetzung des Zinsfußes unter¬
bleiben kann . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 30. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.
I . Mündelstcher.

SV, PCt. alte Oldenburg. KonsolS . . . .
Zr/g pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
SV, PCt. do . do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien-Anleihe . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
gi/z pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1S03 .
sh , PCt. Butjadinger, Goldenstedter
ZVe Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
S*/° PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3Vs PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3*/g PCt. do . do. . , .
3 pCt. do . do. . . .
3>/z pCt. PreußischeKonsols-, abgest., unkündb. b. 1905
3Vz pCt. do. do . . . .
3 pCt. do . do . . . .
SVz pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanisch « Obligationen
SVs pCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3h , PCt. München-Gladbacher Stadtanlcihe

pCt. Rostocker Stadt -Anleibe von 1903

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.
99,59 100
99,75 —
88,45 89,

102,25 102,75
99,50 100

130,69 131,40
102,25 —
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —-
99,70 —

101.95 102,50
101,95 102,50
91,20 91,75

101,70 102,25
101,70 102,25
91,20 91,75

100,80 101,35
99,80 100^ 5
98,60 99,15
99,20 98,75
98,30 98,85

rr . mUn » eMi? «r . ^4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . .' ss .ro
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritüten, garant. 97,70
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fr«. u. darunter) 103,S0
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71,90
31/2 PCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1903 . 90,10
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 92,45
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 93,90
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV., unkündbar bis 1913 102
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Bank, v. 1903 unkündb. b. 1911 102,80
3'/« do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie H ., unkündbar bis 1913 . —
3°/, PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912 100,10
3>/,PCt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.«

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 90,50
3VzPCt . abgest. do. der Preuß. Hypoth .-Attien -Bank 93,70
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103 102,25
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100,80
4 pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 101,50
4 pCt. Warps-Spinnerci -Prioritäten, rückzahlbar105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 t» Mk . . 108,95
Check London . . . » 1 Lstr . „ » . 20,37

do . New-Uork . . » 1 Doll . » » . 4,18
Amerikanische Noten . » 1 » » » - 4,1750
Holländ. Banknoten für 10 Gulden , » » 10,87

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 pCt. G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 .25 PCt. G

Diskont der Deutschen Rcichsbank 4 PCt.
DarlehnszinS do . do . 5 PCt.

»9,75
»8,25

90,05
93
99.45

102,55

103^ 8

100,25
100,40

90,80
94,25

102,75
101 .35

109,85
20,45

4,2250

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
3V, pCt. Oldenburgischekonsol . StaatS -Anl-, ganzj.

Coupon» .
SV, PCt. neue Owenburgischekons. StaatS -Anl ., halbj.

Coupons .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Owenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeltempeltedesgl. ab 1 . Okt. 19033V,pCt . ZinS
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
3V, PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31 / , PCt . Dinllager Gemeinde - Anleihe v. 1903 .
3 pCt. OldenburgischePrämten-Anl. (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen . .
3V, pCt. do. do . . . .
3V, pCt. DeutscheReichsanleihe, wnv ., unk . b. 1905
3Vs Mt . do . . . . .
3 pCt. do » . . . .
3V» pCt. Preuß. konsol . StaatSanl ., konv ., unk . b. 1905
3^ pCt. do. . . . .
3 pCt. do . . . . .
4V, PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe V. 1901, unk . b. 1911
4Vs PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3V, PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Zl/z pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
SV, PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck - Büchener Eisenbahnanleihe bon 1902
3 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3V, PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3V» PCt. Gothaer Landeskredtt-Oblig., unk . brs 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspsandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wcchselbank Pfand¬

briefe Ser . IV., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mittew . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicherim Fürstentum Neuß

Selaust Berkaust
pt .» PCt.

«9,50 10»

99,75 —
— S»,S5

102,25 —
99^ 0 100

102,25 —
98,75 99,25
99.25 99,75

130,60 131,40
101.75 —
98,75 99,25

101,95 102,50
101.95 102,55
91. 20 91,75

101,70 102,25
101,70 102^ 5
»1,20 91,75

100,80 101,35
103.95 104,50

99 99,55
99.20 99,75
98. 90 99-65
99,10 99,25
99,70 100,45

100. 75 —
99.90 100,45
99,80 100,35

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,50

4 M . MMckdenstch, ffVnP irr,
mündelsicher i« tzürftrntum Neuß . ISI^kS

8V. pEt. Preuß. Bedenlredtt Nkl. vk. Md., unl. 5. l»is »lUS
3V, PCt. Braunlchwetg —Hemm ». Htzpottz.

unkündb« bi» 1- 10 . . . . « n,
4 PCt . stuattg « . Finnland. HypotdekelwaeiuS -Ps-udbr.

von 1902, verst. Tilg, bi« 1913 auSgeschl. — —
4 PCt . Türkische Adm. Aul . v. 1903 . . .4 PCt. neue steuerfrei« Italienisch , Reute » Üeiue Stücke
4 pCt. Oesterreichtsch, Gowrente . . . .4 PCt. Ungarische Gvldnnt, (Stücke » 1012^ 0) .4 PCt. Ungarisch« Kronenrent « . . . .
3V, pCt. do. . . .
4 pCt. Russische steuerfrei, Staat»-«ut. v. 1902 ver.

ftülste Ätzung bi« 1,15 <m«vschl»ssen 88M »».7»4 PCt. Wiener Etadt-AnÄH , von 1902» verstLrü,
Tilgung bi« 1912 ausgeschlossen . .

SV» PCt. Kopenhagen« Stadt-Anleihe .
4 PCt. Moskau « Stadt-Anleihe tum 1903

89
103,30
I02ch0

8^ 85
95,90
»1

« 1.7,
109̂ 5

SOckiS
103.85
103,0,
100^ »
99,45
91^ 5

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 st. » Nk.
Scheck » London . . iLstel. »
Kurz« WeM » Pari» . . . ISOsr «. »
Scheck » Rew-Kock . . I D-ü. u
Amerikanisch« Noten (GrcenbackS) . 1 Doll . »
Holländisch« Noten . . . . 1» ff. ,
Diskont d« Reichsbank 4 pCt.
LombardzinS d« ReichSbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe» sichfreMribrnb.» eschaffun
^

and« « hi« nicht drqeichuet « Puptae VMgst

« IM
W,70
»2,45

1«8.95
20037
SOF5

4-l»
chlV50

10̂ 7

« 1«

169,75
S«.45
«1^ 5

4.2259
4^ 25»

« «»7

von A. Schulz Hof-
Monat.

2». Dez. 7U. Rm.
SO. Dq . S „ Am.

8. S,4 2» Dez.
!8 8,Sj SS. » q.

!WWWSW

400V Mk . werden zum I . Janr.
od . später auf gute, sichere Hypothek
umzuleihe« gesucht . Zinsfuß
4Vs—5 °/o . Off. u. S . 176 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Darlehn - u. Hypotheken-. suchende erh . Prospekt m.
zahlr. Dankschreibengratis (Rückporto) .
Allgemeine Verkehrs-Anstalt , Piesa.

Testaments -Abfassung, Aus-
knnftserteilung , Vertretung in Prozeß¬
sachen rc. zuverlässig d . I . A . Behnke
Rechnstllr., Oldcnbg., Theaterwaü 11.

Anzuleihe « gesucht auf durchaus
sichere 1. Hypotheken 8000 und
0500 zu 4V- V», ferner 2 . Hypo¬
theken: S X 7 bis 8000
3 x SVVO 1VOOV ^ und
18000 ^5 zu 5 °/° - LetztererHypothek
folgen noch 20000 ^ an 3 . Stelle.

I . G . Frier , Rechnungssteller,
Heppens -Wilhelmshaven.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai
1904 auf erste Hypothek

6500 Mk.
zu 4°/o Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unter S . 34 an die Exp.
ds . Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu Ostern 1 oder 2 Lehr-
linge . F . Hegeler , Maurerm >r.

Krankheitshalb , suche ich per l . Jan.oder später ein erfahrenes, akkurates
Mädchen zum Alleindienen.

Frau Ferd . Frese,
Bremen , Besselstr. 20.

Grostenmeer -Moorseite . Gesucht
aus so -ort 2 hiesige

Ziillisttgesellen.
Gerh. Rüben.

In meiner Werkstatt für landw.
Maschinen und Geräte , Spezialität
Pflug - und Eggenban , kann ich zu
Ostern noch einen Lehrling plazieren.
Bedingungen günstig.

Gerd Even » Nadorsterstraße.

Em gebiid. jnnges Mädchen mit
engl. u . franzöf. Sprachkenntmffen, w.
auch das Kochen gelernt und im Haus¬
halt nicht unerfahren ist , wünscht
per 1 . April Stellung als Stütze der
Hausfrau , evtl, bei Kindern.

Offerten unter A . 703 an Wilh.
Scheller» Annocen-Exp.» Bremen.

Brake . Gesucht zu Ostern em

Lehrling.
Th . Riesebieter , Schlachter.

Megen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens suche ich sofort bis Febr.
oder länger ein erfahrenes Mädchen.

Frau Oberlehrer Becker,
Moltkestraße 20. _

Brake. Gesucht zu Mai ein
junges Mädchen , das in häuslichen
Arbeiten erfahren ist , gegen Salär
bei Familienanschluß.

_ Frau H . Borries Ww.

Johannisstt. 6.
Suche zum I . Januar eine perfekte

Wirtschafterin aus einem Gute in der
Nähe Oldenburgs , gutes Salär.

Suche für Bremen auf sofort eine
perfekte Haushälterin , Lohn 400 -4L
Zwei Mädchen zur Seite.

Suche zum 1 . Februar Mädchen
im Alter von 16 — 20 Jahren.

Suche fixe Kellnerlehrl nge in erste
Hotels und Restaurants.

Suche zum 1 . Febr . bessere Haus¬
mädchen in erste Häuser.

Suche aus sofort und Mai Knechte
und Mädchen für Landwirtschaft.

Suche für erstes Hotel ein tüchtiges
junges Mädchen als Stütze der Frau
gegen gutes Salär.

Suche umständehalber für fixe
Großmagd mit guten Zeugnissen auf
sofort Stellung auf dem Lande:

Suche zum 1 . Januar ein besseres
Hausmädchen im Herrschaft !. Hause.

Gesucht eine akkur. Stundenfrau,
vorm. lVs— 2 Std . Steinweg 25.

Per sofort nach Bremen ein er¬
fahrenes Mädchen gesucht.

Nachzufragen
_ Oldenburg , Haarenstr . 54.

unges Mädchen, 21 Jahre alt,
welches im Haushalt , Kochen
und Nähen erfahren, wünscht

Stellung
zum 1. April als

Stütze der Sausfrau
bei Familienanschluß . Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter K. K.
postl . Oberndorf a . d. Oste erbeten.

Suche zum 1 . April eine in alle«
Zweigen des Gutshaushalts erfahrene,
tüchtige Wirtschafterin . Zeugnisse
und Gehaltsanspr . emzusend. an Frau
Schünhoff , Sasendorf bei Bevensen.

Gesucht ans sofort ei«

Schreib erlehrling
oder ig Schreiber.

Rechtsanwalt Becker,
Cäcilienstr . S.

Zu Ostern ev. später kann noch ein
kräftiger Junge als

Molkereilehrling
eintreten, ev . auch

Lehrmeierin.
Boy , Esens.

Gesucht ein t chtiges
Dienstmädchen

gegen guten Lohn.
Th . Frier,

Heppens - Wilhelmshaven,
Kaffeehaus „Lilienburg".

Akkurates Mädchen lucht Stnnden-
stelle . Nelkeiistraße 10.

E . eri. bess. Mädch . sucht Slunden-
od . Aushilfestellen. Mottenstr . 5.

Gesucht auf sofort tüchtige

Mtrsm oder Mich«.
Hoher Lohn.

Frau Landrichter Becker.

Schreiber , aus sof.
od . sp. Stellung . G . Zeug». Gell.
Angeb, erb, unt . 0 . 18 postl. Oldbg.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gesucht zum 1. Februar
1S04 nach Rofenbera i
Westpr . ein

tüchtiges Wchek
für Küche und Haus geg.
hohen Loh».

Zu melden bei
Fm RkgittunMl Leeker,

CScMenstratzeS.
Gesucht zu Ostern oder

Mai ein
FW " Lehrling.

Xvlls,
Malermeister,

Donnerschweerstr. 32 s.
Äine ältere erfahrene Haushälterinwird zum 1 . April 1904 in einenkleinenHaushalt gesucht , welche Liebe

zu Kindern hat.
Offerten unter S . 178 an die

Exped. d. Bl . erbeten.
Besseres Movel- und Dekorations-

geschäft sucht per sofort einen durchaus

tWige » Iekmteiir,
welcher sich für Verkauf und Reiseeignet. Plattdeutsche Sprache er-
wünscht.

Offerten mit Photographie und Ge¬
haltsansprüchen unter S . 181 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht auf gleich ein Mädchenor Erlernung der feinen WHche

LLchtige rWtrgcselle»
finden dauernde Beschäftigung gegen
guten Lohn.

B . Jauste «, Tischlermeister,
Ekern bei Zwischenahn.

Wardenburg . Gesucht aus Mcn
e. Schmiedelehrling . I . H. Bunjes.'

»wee. Gesuchtz. 1 . Febr.
k. I ein einfaches junges Mädchen,
welches Lust hat, alle vorkommenden
Arbeiten in der Landw . mit zu ver¬
richten g. Salär u. Fam .anschl. i. der
Nähe O . N . b. Gastw . Stolle , Langestr.

Gesucht zu Ostern oder Mai eia
Lehrling.

W . Kahle , Malermeister,
Bloyerselder CH. 6.

Rastede . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine Bäckerei
und Konditorei, unter günstigen Be¬
dingungen. G . Mitwolle «.

Gesucht zum 1 . Mai em landw.
Knecht für Jeverland (Marsch- und
Geestbetrieb). Meldungen bei Herrn
Gastw . H . Stolle , Oldenb., Larwestr.

Vertreter gesucht
zum prov. Verkauf ges. gesch. 10 Pfg .-
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein-Vertrieb für In - und Ausland:
W . C . A . Loebow , Magdeburg.
Oldenburg . Gesucht zu Opern

ein Mttlerlehrlmg.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.
Suche aus >o>orl einen zuvertasstijen

Gehilfen für meine Bäckerei und
Konditorei. C . Gräper,

Fiernkranz Nachf.
Suche zu Ostern oder Mai einen

Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstig. Bedi gungen.

C . Gräper,
Fiernkranz Nachf.

Suche zu Ostern einen Lehrling für
meine Bäckerei und Konditorei unter
günstigen Bedingungen.

D . Fricke , Bahnhofstr . 15.
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(Der Krieg von 1870/71 .)
Roman von Emile Zol «.' - (Nachdruck vrrboten.1

Mit einem KopfniEn gab Rochas zu verstehen , daß
^5 pünktlich sein werde . Jean ging jedoch nicht sogleich, erlächelte Maurice zu , der sich eine Zigarette anzündete.Seit der Szene im Eisenbahnwagen herrschte zwischen denbeiden Männern ein stillschweigender Waffenstillstand ; siesuchten einander mit rmmer wachsendem Wohlwollen ken¬nen zu lernen.

Prosper , den die Ungeduld gepackt hatte , war zurück¬gekommen:
„Ich geh' essen, wenn mein Alter nicht aus der Ba-racke herauskommt . . . Eine unangenehme Geschichte:der Kaiser ist imstande , nicht vor Abend zurückzn-kommen .

"
„Sag doch, " fragte Maurice , dessen Neugierde wieder

rege geworden war , „es sind vielleicht Nachrichten vonBazarne , die ihr da überbracht habt .
"

„Möglich ! Man hat davon in Monthois ge-sprachen .
"

Eine plötzliche unruhige Bewegung machte sich be¬merkbar . Jean , der in einer Türöffnung der Weinlaubestand , drehte sich um und sagte:
„Der Kaiser !"
Alle erhoben sich alsbald.
Zwischen den Pappeln , auf der großen , Weißen Straßeerschien ein Zug der Leibwache ; die Pracht ihrer Unifor¬men war noch tadellos , und die große goloene Sonne

glänzte von ihren Kürassen . Dann kam sofort der Kaiserzu Pferde , von seinem Generalstab begleitet , dem ein zwei¬ter Zug der Leibwache folgte.Tie Häupter entblößten sich, einige Rufe wurden laut.Und der Kaiser hob im Vorbeireiten den Kops ; er war
ganz bleich, sein Gesicht schon spitzig, die Augen unstätzitternd , trübe und feucht. Er schien wie aus einem schlaf¬süchtigen Zustand zu erwachen , ein schwaches Lächeln über¬
flog sein Antlitz , als er die sonnige Schenke sah, und er
salutierte.

Da hörten Jean und Maurice hinter sich den Stabs-
arzt Bouroche , der den Kaiser mit dem durchdringendenBlick eines alten Praktikus förmlich sondiert hatte , deutlichmurmeln:

„Ganz gewiß , er hat einen miserablen Stein in seiner
Blase . "

Dann stellte er mit einem einzigen Wort seine
Diagnose:

„Futsch !"
Jean mit seinem schlichten, gesunden Menschenverstände

schüttelte sorgenvoll den Kopf : Ein verdammtes Pech für dieArmee , ein solcher Führer ! Und Maurice , der zehn Minuten
später , nachdem er , glücklich über sein feines Frühstück,
Prosper die Hand gedrückt hatte , wegging , um bummelnd
ein paar Zigaretten zu rauchen , trug dieses Bild des Kaisersmit sich fort , wie dieser im kurzen Trabe bleich und
schwankend vorübergeritten war , Das war der Verschwörer,der Träumer , dem im Augenblick des Handelns die Tat¬
kraft fehlte . Man sagte , daß er sehr gut , daß ec eines
großen und hochherzigen Gedankens fähig und im übrigen
auch, wie die meisten schweigsamen Menschen , sehr wil¬
lensfest war ; und er war auch sehr tapfer , da er als
Fatalist , stets bereit , sich dem Geschick zu unterwerfen,die Gefahr verachtete . Aber er schien in den großen Ent¬
scheidungen wie von Betäubung befallen , wie gelähmt,wenn es galt , die Tat zu vollbringen , ohnmächtig , gegendas Schicksal anzukämpfen , wenn es sich gegen ihn wendete.
Und Maurice fragte sich , ob da nicht ein besonderer phy¬
siologischer Zustand vorliege , verschlimmert durch das
Leiden , wenn nicht die Krankheit allein , nnter der der
Kaiser sichtlich litt , die Ursache dieser wachsenden Unent¬
schlossenheit und Unfähigkeit war , die er seit Beginn des
Feldzuges offenbarte . Das würde alles erklärt haben : ein

Steinchen im Fleische eines Menschen , und Kaiserreiche
stürzen zusammen.

Abends nach dem Appell entstand im Lager eine plötz¬
liche Bewegung ; Offiziere eilten durch die Zeltreihen und
überbrachten die Weisungen für den Abmarsch , der fürden kommenden Morgen um fünf Uhr angesetzt war . Eme
Aufwallung der Ueberraschung und der Unruhe ergrifsMau-
rice , als er erfuhr , daß wieder einmal alles geändert
worden war : man zog sich nicht auf Paris zurück, sondern
sollte gegen Verdun marschieren , um mit Bazaine zusam¬
menzutreffen . Es verbreitete sich das Gerücht , daß eine
Depesche des letzteren im Verlaufe des Tages eingetrosfen
war , die meldete , daß er seine Rückzugsbewegung bewerk¬
stellige . Maurice erinnerte sich an Prosper und den
Offizier , die von Monthois gekommen waren und viel¬
leicht diese Depesche überbracht hatten . Also die Kaiserin-
Regentin und der Ministerrat hatten doch triumphiert an¬
gesichts des beständigen Zauderns des Marschalls Mac
Mahon , in ihrer Furcht vor der Rückkehr des
Kaisers nach Paris , in ihrer hartnäckigen Entschlossenheit,
die Armee trotz alledem vorwärts zu drängen , um eine
letzte Rettung der Dynastie zu versuchen. Und dieser jam¬
mervolle Kaiser , dieser arme Mensch, der in seinem Reiche
keinen Platz mehr batte , sollte nun mitgeführt werden wie
ein unnützes uno lästiges Gepäckstück mit der Bagage seiner
Truppen , dazu verdammt , wie eine beißende Ironie auf
seine kaiserliche Würde , feine Leibgarde , seine Wagen,
seine Pferde , seine Köche , seine Küchcnwagen mit den
silbernen Kasserolen und dem Champagner nach sich zu
schleppen und mit seinem pomphaften , mit Bienen be¬
stickten Krönungsmantel auf der Bahn der Niederlage
durch Blut und Kot zu fegen.

Um Mitternacht schlief Maurice noch immer nicht . In
fieberhaft unruhigem Schlummer , von bösen Träumen
gequält , walzte er sich unter seinem Zelte umher.
Schließlich ging er ins Freie ; es war ihm eine Erquickung,
aufrecht zu stehen und , von kräftigem Winde umweht,
die frische Luft einzuatmen . Der Himmel war mit schweren
Wolken bedeckt , die Nacht war sehr düster geworden , ins
Unendliche dehnte sich die Finsternis , aus der nur die
verlöschenden Feuer vor der Feldstandarte gleich verein¬
zelten Sternen hervorleuchteten . Und in diesem dunklen,
leblos schweigenden Frieden empfand man den lang¬
samen Atem der hunderttausend Menschen , welche da la¬
gerten . — Maurice , dessen Beklommenheit sich beruhigte,
ward von einem brüderlichen Gefühl erfaßt , voll von
nachsichtiger Liebe für all diese Schlummernden , von denen
bald Tauende den Schlaf des Todes schlafen sollten . Brave
Leute trotz alledem ! Wohl war keine Manneszucht mehr
unter ihnen , sie stahlen und tranken . Aber welche Leiden
hatten sie auch schon erduldet , und welche Entschuldigung
lag nicht für sie in dieser Niederschmetterung der ganzen
Nation ! Die glorreichen Veteranen von Sebastopol und
Solferino waren nur noch in kleiner Zahl da , eingereiht
nnter ganz junge , zu langem Widerstande unfähige
Truppen . Diese vier Korps , hastig formiert und ohne
jedes feste Band zusammengestellt , das war die Armee
der Verzweiflung , die Sübnherde , die man zum Opfer
brachte , um vielleicht den Zorn des Geschickes zu beugen.
Sie sollten ihren Passionsweg bis zu Ende gehen und,
groß selbst im Schrecken des Unglücks, mit der roten Flut
ihres Blutes die Fehler aller bezahlen.

Und Maurice hatte in diesem Augenblicke, im Schauer
des nächtlichen Schattens , das Bewuß . scin einer großen
Pflicht . Er gab sich nicht mehr der prahlerischen Hoisnung
auf legendenhafte Siege hin ; dieser Marsch auf Verdun
war ein Mar,ch in den Tod , den er mit ruhig leichter und
tapferer Entsagung annahm , da er nun doch sterben
mußte.

Viertes Kapitel.
Am 23. August — es war ein Dienstag — um sechs

Uhr morgens wurde das Lager abgebrochen , und die
hunderttausend Mann der Armee von Chalons erhoben
sich marschbereit ; ein unendlicher Zug wogte alsbald dahin
gleich einem Strome von Menschen , der einen Augenblick
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Ein leichter Schauder überrieselte die junge Frau . Mit
diesem Nachtzuge war der Anschluß nach Norden um vier-
andzwanzig kostbare Stunden versäumt , und durch ihre
Schuld , durch ihr unverantwortliches Zögern . Sie senile
den Kopf, einen verdienten Vorwurf erwartend . Aber cs war
Lzernutzkyis Art , Tatsachen unbedingt gelten zu lassen . Er
fuhr ruhig fort:

„ Es handelt sich nur darum , noch vor Tagesanbruch
Frankfurt zu erreichen ."

„Zu Fuß ?" fragte Gerta erbebend.
„Nein . Ihre Kräfte würden zu einer Wanderung von

fünf bis sechs Stunden nicht ausreichen . Gehen wir also
bis Biebrich . Vielleicht läßt sich der Rhein zu unserer Flucht
benutzen.

"
„Wie rücksichtsvoll !" dachte Gerta . „Hält er sich

vielleicht noch nicht für sicher genug , daß er zögert , den
Herrn herauszukehren ? — Doch, wir sind ja noch in der
Stadt .

"
Sie schritten die Biebricher Chaussee Hinab , schlüpf¬ten durch die dichten Gebüsche des SchloßparkeH vorüber

an der halbschlummernden Schildwache , an dem zur Zeit
unbewohnten Schlosse, über den freien , mondhellen Platz
auf der Frontseite desselben und standen aufatmend stillin dem undurchdringlichen Schatten der dichten Linden¬
allee , die sich unmittelbar am Rheinufer hinzieht . — Es
war hohe Zeit . Gerta vermochte sich in dem fremden
Schuhwerk kaum aufrecht zu erhalten , der Ungar hatte sie
zuletzt mehr getragen als gestützt.

Tort , noch im Schatten der dichten Lindenwipfel,
führte , in den Steindamm gehauen , eine schmale Treppe
hinab zum Fluß ; an ihrer letzten Stufe schaukelte sich ein
Nachen. Zwar , er war mit schweren Ketten an den Mauer¬

ring geschlossen, aber ein Druck Czernutzkyis sprengte das
Eisenschloß, als wäre es nur Glas , und die Flüchtlinge
stiegen ein . Gerta wunderte sich über die Geräuschlosigkeit,mit welcher der Ungar die so leicht klirrenden Ketten ins
Wasser gleiten ließ.

Und nun schwammen sie auf ihrer gebrechlichen Nuß¬
schale allein in dem breiten , glitzernden Strom . Es war
eine Nacht, wie geschaffen für ein liebendes Paar . Von
der durchsichtigen HimmelSwölbung strahlte der Vollmond
hernieder , die Luft selbst in ein Meer von Licht verwan¬
delnd , aus welchem nur die hellsten Sterne in mattem
Glanze hervorschimmerten . Grüßend neigten sich im Vor¬
übergleiten die Uferweiden . Die Auen am Rhein schienenin der magischen Beleuchtung zu Winken, jede einzelne ein
wiedergcfundenes Paradies , und feierlich langsam rückten
im grüngoldenen Mondenschcin die ersten Kuppeln der
Stadt Mainz heran . Kein Laut ringsum , als das Plät¬
schern der kräftig geführten Ruder , deren Schlag die grüne
Rhcinflut in Gold- lind Silberglanz aufspringen machte,
so schillernd , so farbenprächtig , als höben ihre breiten
Schaufeln statt armer Massertropfen das rote Gold , die
bleichen Perlenschnüre und funkelnden Edelstein ^ des ver¬
sunkenen Nibelungenhorts empor.

Gerta mußte dieses segenloscn Schatzes gedenken, des
uralten Fluches , der auf dem Golde ruht . Hatte sie , hatteder Mann da vor ihr nicht auch danach gestrebt ? Und dies
war das Ende!

Beharrlich , rastlos glitt indessen das kleine Boot rhein-
auswärts . Sein Lenker hatte den Hut abgenommen ; Helle
Tropfen rieselten von seiner Stirn . Der Weg von Wies¬
baden nach Frankfurt ist eine Kleinigkeit für einen rich¬
tigen Fußgänger — ein wahres Kinderspiel im Vergleich
zu dem stundenlangen , angestrengten Rudern gegen den
Strom . Gerta fand ihren Gatten rätselhafter 6enn je.
Weshalb nur ließ er sie nicht einfach zurück? Welchen Vor¬
teil erwartete er denn von ihrer Person , daß er sich auf
keiner Flucht eine solche Last ausbürdete ? — Ihr Miß-

zum See sich gestaut hat und dann seinen Laus wieder
aufnimmt . Trotz der Gerüchte , die abends zuvor im Um¬
lauf «gewesen, war es für viele eine große Ueberraschung»
als sie sahen , daß man , anstatt die Rückzugsbewegungen
sortzusetzen, Paris den Rücken kehrte und gegen Osten
ms Unerkannte marschierte.

Um 5 Uhr morgens hatte das siebente Korps noch!
keine Patronen . Seit zwei Tagen boten die Artilleristen!
alle Kräfte aus , um auf dem Bahnhof , der mit den massen¬
haft von Metz herbeigeströmten Vorräten angesüllt war,
Pferde und Miegsmaterial abzuladen . Und erst im letzten
Augenblicke wurden in dem unentwirrbaren Durch¬
einander der Bahnzüge die Wagen mit den Patronen ent¬
deckt . Eine zu dieser Arbeit kommandierte Kompagnie,
der auch Jean angehörte , vermochte mit Hilfe rasch re¬
quirierter Wagen zweimalhundertvierzigtausend Patronen
herbeizuschasfen . Jean teilte die vorschriftsmäßigen hun¬
dert Patronen jedem einzelnen Mann seines Zuges gerade
in dem Augenblicke zu, als Gaude , der Kompagniehornist,
zum Aufbruch blies.

Das 106. Regiment durfte nicht nach Rheims gehen,
da der Marschbefehl lautete , vor der Stadt im Bogen
abzuschwenken, um auf die große Straße nach Chalons
zu gelangen . Aber auch diesmal war verabsäumt worden,
die Abmarschzeit stasselweise festzusetzen, so daß , da di«
vier Armeekorps miteinander aufgebrochen waren , gleich
beim Eintritt in die gemeinsamen Straßen eine ungeheure
Verwirrung entstand.

Die Artillerie und die Kavallerie durchschnitten und
hemmten jeden Augenblick die Marschlinie der Fußtruppen.
Ganze Brigaden mußten eine Stunde lang Gewehr bei Fuß
in den Ackerfeldern warten , bis die Wege frei wurden.
Und das Schlimmste war , daß kaum zehn Minuten nach
dem Abmarsch ein furchtbares Unwetter losbrach , ein sint¬
flutartiger Regen , der länger als eine Stunde die Leute
bis auf die Knochen durchnäßte und dabei den Tornister
und die Kapuze auf ihren Schultern noch schwerer machte.
Immerhin konnte sich das 106. Regiment in Bewegung
setzen , als der Regen aufhörte , während in einem nahen
Feld Zuaven , die gezwungen waren , noch zu warten , sich
die Zeit damit vertrieben , daß sie einander mit Lehm¬
kugeln und Kvtklumpen bewarfen , deren Flecken auf den
Uniformen ungeheures Gelächter erregten.

Fast unmittelbar darauf erschien die Sonne wieder,
die glänzende Sonne eines heißen Augustmorgens . Und
auch die Fröhlichkeit kehrte wieder ; die Leute dampften
wie eingeweichte Wäsche, die in freier Lust ansgebreitetwird ; rasch waren sie trocken, schmutzigen Hunden gleich,die man aus dem Morast herausgezogen hatte , und
machten sich über die erstarrten Kotspritzer lustig , die
sie cm ihren roten Hosen trugen . An jeder Straßen¬
kreuzung mußte man noch immer warten . Ganz am Ende
einer Vorstadt von Rheims wurde vor einer Schenkstube,die nicht leer werden wollte , ein letzter Halt gemacht.Da hatte Maurice den Einfall , seinen Zug zu be¬
wirten , wie um allen noch ein Glückauf zu sagen.

„Korporal , wenn Sie erlauben . . .
Nach kurzem Zaudern nahm Jean ein Gläschen an.

Loubet und Chouteau standen dabei , der letztere mit einem
gewissen, geheimen Respekt, seitdem der Korporal ihn seine
Faust hatte fühlen lassen ; und ebenso Pache und Lapoulle,
zwei brave Burschen , so lange man ihnen nichts in den
Kopf setzte.

„Auf Ihr Wohl , Korporal, " sagte Chouteau mit sal¬
bungsvoller Stimme.

„ Auf das Eure , und möge jeder trachten , seinen Kopfund seine Füße nach Hause zurückzubrinaen, " erwiderte
Jean in höflichem Tone unter dem beifälligen Lachen
seiner Leute.

Aber nun ging es weiter ; Hauptmann Beaudoin hatte
sich mit ärgerlicher Miene genähert , zu einer Rüge bereit,
während Leutnant Rochas , voll Nachsicht gegen den Durst
seiner Leute , tat , als ob er nichts sähe. Und schon zog manüber die Straße von Chalons dahin , die einem endlosen,von Bäumen umsäumten Bande glich, geradeaus sich ins
Unendliche erstreckte, inmitten der unermeßlichen Ebene

trauen gegen ihn kehrte in um so höherem Maße zurück,als sich auch nicht der geringste Anhaltspunkt für ihren
Verdacht bot.

VH.
Helle Streifen im Osten verkündeten Ken Morgen,als Stephan Czernutzkyi unfern der ersten Hütten Frank¬

furts ans Land stieg und den unnötig gewogenen Nachenmit kräftigem Fußtritt in den Rhein zurückschleuderte.
„Mag er seinem Eigentümer zutreiben !"

Eine halbe Stunde später saßen die Flüchtlinge in dem
abfahrenden Frühzuge , der Ungar zu Gertas nicht geringem
Erstaunen schlafend ! Fast ungläubig starrte sie in das un¬
bewegte Antlitz , dessen klassische Ruhe selbst der Schlaf— dieser große Feind aller Schönheit — nicht zu zerstören
vermochte . War es möglich , daß ein Mann , der seiner eige¬nen Aussage nach zu der Klasse der Abenteurer gehörte , sotraumlos still , so kindlich friedlich schlummerte ? —

Gerta fand keinen Schlaf . Sie gedachte der Teuren,
welche sie zurückließ ; bittere Reue schlich sich in ihr Herzund wurde quälender und quälender , je länger ihr ein¬
sames Grübeln währte.

Erst nach Stunden , als die Mittagssonne heiß auflein Gesicht fiel , erwachte der Ungar . Er gähnte , reckte
sich und zündete sich dann , offenbar in der heitersten
Stimmung , ein Liedchen vor sich hinsummend , eine Zi¬
garre an.

Sein Frohsinn verletzte das wunde Gemüt der jungen
Frau.

„Wahrhaftig , Stephan, " sagte sie verdrossen , „ich be¬
greife nicht , wie Sie schlafen und nun gar singen können,mit einer so gänzlich hoffnungslosen Zukunft vor sich —
und Gott und Sie mögen wissen, welcher Vergangenheit
hinter sich ."

Der Ungar blies behaglich den Rauch seiner Zigarrevor sich hin , stützte den Kopf auf die Hand , in derer innerer
Fläche die Anstrengung der Nacht blutige Streifen zurück-gelassen, und erwiderte lächelnd)
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zwischen der, Stoppelfeldern , auf denen sich hier und dir s
hohe Heuschober und hölzerne Windmühlen , ibre Flügel
drel -end , erhoben . Weiler im Norden kündigten Reihen
von Tclcgraphenstangeii andere Wege an , auf denen man
die dunklen Linien der anderen marschierenden Regi¬
menter erkannte . Biele durchschnitten sogar in dichten
Massen die Felder . Ganz vorne zur Linken trabte eine
Kavalleriebrigade im blendenden Sonnenlicht . Und der
ganze verlassene , traurig öde, grenzenlose Horizont be¬
lebte sich und bevölkerte sich so mit diesen von überall
her sich ergießenden Menschenströmcn , mit diesen unauf¬
hörlich daherzichenden , riesigen Ameisenhaufen.

Gegen 9 Uhr verließ das 106. Regiment die Straße
von Chalons , um links die von Suippe zu nehmen , ein
anderes sich geradeaus ins Unendliche erstreckendes Band.
Man marschierte in zwei getrennten Reihen , welche die
Mitte der Straße frei ließen , dort schritten und ritten
Offiziere allein bequem vorwärts ; und Maurice hatte ihre
sorgenvolle Miene bemerkt , die von der guten Laune und
der lustigen Zufriedenheit der Soldaten abstach, die wie
Kinder glücklich waren , endlich marschieren zu können . Er
erblickte sogar — sein Zug befand sich fast an der Spitze
— von weitem den Obersten von Vinenil , der ihm , wie
er so mit seinem langen steifen Leib auf seinem Pferde
balauzierte , wegen seines düsteren Aussehens auffiel.

Man hatte die Musikkapelle mit den Marketender¬
wagen nach hinten beordert . Dann kamen die Sanitäts¬
wagen und der Train , dem der Troß des ganzen Armee¬
korps folgte , ein endloser Zug von Hökerwagen , geschlos¬
sene Wagen für die Lebensmittel , Karren für das Gepäck,
Fuhrwerk aller Art , das mehr als fünf Kilometer ein¬
nahm , und dessen ins Grenzenlose sich erstreckendes Ende
man an den wenigen Biegungen der Straßen sehen
konnte . Endlich , ganz zuletzt, schlossen sich Herden dem
Zuge an , eine wirre Schar von großen Rindern , die in
einem Staubwirbel einhertrotteten , wie von einem auf
der Wanderung begriffenen kriegerischen Volksstamme , mit
Peitschenschlägen vorwärts getrieben.

Inzwischen schob sich Lapoulle von Zeit zu Zeit mit
einem Achselruck seinen Tornister zurecht . Unter dem Vor¬
wände , daß er der stärkste sei , belud man ihn mit den
dem ganzen Zuge gemeinsam angehörenden Geräten : mit
dem großen Kochkessel und der Kanne für den Wasser¬
vorrat . Diesmal hatte man ihm sogar die Kompagnie¬
schaufel anvertraut , indem man ihm einredete , daß das
eine Ehre sei. Und er beklagte sich nicht und lachte
über ein Lied , mit dem Loubet , der Tenor des Zuges,
die Länge des Weges vergessen machte . Loubet selbst hatte
einen berühmten Tornister , in dem man alles fand:
Wäsche, Reserveschuhe, Nähzeug , Bürsten , Schokolade , ein
Eßbesteck , einen Fleischtopf und außerdem die vorschrifts¬
mäßigen Lebensmittel , Zwieback und Kaffee ; und wiewohl
auch die Patronen noch dabei waren , und er auf dem Tor¬
nister noch die zusammengerollte Decke , das Schutzzelt
und die Pflöcke hatte , schien das alles so leicht , so gut
verstand er zu packen, wie er oft mit Stolz sagte.

„Gottverlassene Gegend das, " brummte Chouteau alle
paar Minuten und warf dabei verachtungsvolle Blicke
auf die düsteren Flächen dieses unfruchtbaren Teils der
Champagne , der sogenannten Lause -Champagne.

Unaufhörlich und endlos folgten einander die weiten
Strecken kreidigen Erdreichs ; kein Gehöft , keine lebende
Seele ; nur Scharen von Raben , die das unermeßliche
Grau mit schwarzen Flecken unterbrachen . Zur Linken,
weit in der Ferne , krönten Fichtenwälder mit dunklem
Grün die sanften Hügelwellen , die den Himmel um-
sänmten ; zur Rechten

"
wiederum erkannte man aus einer

ununterbrochenen Linie von Bäumen , den Lauf der Vesle.
Und dort sah man auch hinter den Abhängen seit, einer
Marschmeile ungeheuren Rauch aufsteigen , der sich in sv
dichten Massen ansammelte , daß er schließlich den Hori¬
zont mit einer furchtbaren Wolke absperrte.

„Was brennt denn dort unten ?" fragte man auf
allen Seiten.

Die Erklärung lief bald von einem Ende der Kolonne
zum andern . Es war das Lager von Chalons , das seit
zwei Tagen brannte ; es war , so sagte man , auf Befehl
des Kaisers angezündet worden , damit die dort ange-
bäuften Reichtümer nicht den Preußen in die Hände
sielen . Die Kavallerie der Nachhut war damit beauftragt
worden , an einem großen Holzbau , dem sogen , gelben Ma¬

gazin , da ? mit Zelten , Pflöcken und Matten angefüllt
war , und an dem neuen Magazin Feuer anzulegen , ernem
riesigen , geschlossenen Schuppen , der mrt Felokefseln,
Schuhen und Decken vollgepfropft war , genug , um noch
hunderttausend Mann damit auszurüstcn . Auch die Fut-
terstbober waren angezündet worden und qualmten wie
gigantische Fackeln. Und angesichts dieses Schauspiels , vor
diesen bleimrbenen Rauchwolken , die über die fernen
Hügel emporwirbelten unb den Himmel mrt trostloser
Trauer erfüllten , war die Armee auf dem Marsche durch
die große , trübselige Ebene in dumpfes Schweigen ver¬
sunken . Man hörte unter der Sonnenglut nichts als den
Takt der Schritte ; die Soldaten aber wendeten ihre Köpfe
wit .er Willen immer wieder nach dem wachsenden Qualm,
kessen unheilvolle Wolke der Kolonne noch während einer
ganzen Stunde zu folgen schien.

Während der großen Rast m emer Bauernhutte , wo
die Soldaten sich auf ihren Tornistern nicdersetzten und
seinen Bissen essen konnten , kehrte die Fröhlichkeit wieder.
Die groben , viereckigen Zwiebacke wurden in der Suppe
aufgeweicht , die kleinen runden aber , leicht und knusprig,
waren eine wirkliche Leckerei, die nur den einzigen Fehler
hatte , furchtbar durstig zu machen . Vor den Kameraden
aufgesordert , stimmte Pache ein Kirchenlied an , welches
der ganze Zug im Chor mitsang . Jean lächelte gutmütig
und ließ die Leute gewähren . In Maurice erwachte neuer¬
dings die Zuversicht , als er die Lustigkeit , die gute Ord¬
nung und die gute Laune aller an diesem ersten Marsch¬
tage sah. Und der Rest des Weges wurde mit demselben
flotten Schritt zurückgelegt . Immerhin schienen die letzten
acht Kilometer recht hart . Man hatte das Dorf Prosnes
rechts gelassen und war von der Heerstraße abgeschwenkt,
um unbekannte Landstriche quer zu durchschneiden , san¬
diges , mit kleinen Fichtenwäldern bewachsenes Heideland.
Und die ganze Division , welcher der ganze Troß folgte,
wand sich inmitten dieser Waldungen , in diesem Sande
dahin , in dem man bis zu den Knöcheln einsank . Die
öde Fläche erweiterte sich noch, und man begegnete nur
einer mageren Hammelherde , die ein großer , schwarzer
Hund bewachte.

Endlich gegen 4 Uhr machte das 106. Regiment in
Dontrien , einem gut gebauten Dorf am Ufer der Suippe,
Halt . Der kleine Fluß läuft dort zwischen Baumbüschen
dahin , und die alte Kirche steht in der Mitte des Fried¬
hofs , den ein ungeheurer Kastanienbaum ganz mit seinem
Schatten bedeckt . Am linken Ufer, auf einem Wiesenab¬
hang , schlug das Regiment seine Zelte ans . Die Offiziere
sagten , daß die vier Armeekorps am Abend auf der Linie
der Suippe von Auberive nach Heutregiville über Don-
trien , Bethim

'vllle und Pont -Faverger biwakieren würden,
in einer an fünf Meilen langen Front.

Sofort blies Gaude zur Verteilung der Rationen , und
Jean machte sich unverzüglich auf die Beine , denn der
Korporal war stets der vorsorgliche Mann , immer flink
und auf alles bedacht . Er hatte Lapoulle mitgenommen,
und nach einer halben Stunde kamen sie zurück, mit
einer blutigen Rinderlende und einem Scheit Holz be¬
laden . Man hatte bereits unter einer Eiche die Tiere aus
der Herde , die nachgefolgt war , geschlachtet und zerstückelt.
Lapoulle mußte umtehren , um das Brot zu holen , das
man seit Mittag in Dontrien in den Backöfen des Dorfes
selbst bak . Und an diesem ersten Tage gab es alles wirk¬
lich im Ueberfluß > außer Wein und Tabak , die, nebenbei
gesagt , überhaupt niemals verteilt werden sollten.

Als Jean zurückkehrte, sah er , wie Chouteau mit
Paches Hilfe im Begriffe war , das Zelt aufzuschlagen . Er
betrachtete sie einen Augenblick mit der Miene eines
tielerfahrenen Soldaten , der für ihre Arbeit keinen roten
Heller geben würde.

„Es ist ganz gut , wenn diese Nacht schön' Wetter
ist," sagte er endlich , „sonst aber , wenn sich ein Wind er¬
hebt , fegt 's uns alle in den Bach hinunter . . . muß Euch
das 'mal zeigen .

"
Und er wollte Maurice mit der großen Kanne nach

Wasser schicken . Dieser aber saß im Grase , hatte sich
seiner Schuhe entledigt und sah prüfend seinen rechten
Fuß an.

„Was haben Sie denn ?"
„Das Afterleder hat mir die Fersen aufgeschunden.

Meine anderen Schuhe waren dahin , und ich beging in
Reims die Dummheit , diese hier auszusuchen , die mir gut

„Befinden wir uns hier nicht in einer ganz bequemen
Behausung ? Dringen nicht durch das offene Fenster Luft
und Sonne — letztere fast ein wenig reichlich? Haben wir
nicht eine gute Mahlzeit eingenommen , ehe wir einstie-
gen ? Oder , wenn Sie hungrig sein sollten — hier ist Vor¬
rat . Morin besteht denn nun das Unerträgliche unserer
augenblicklichen Lage ? Jü der Sorge um die Zukunft
vielleicht ? Pah ! Für die Zukunft wird die Zukunft sor¬
gen ! — Wenige Zustände sind an sich schlecht ; sie werden
es nnr durch unser unnützes Grübeln . Ich habe diesen
Grundsatz meines Vaters oft erprobt und stets stichhaltig
gesunden ."

„Den Grundsatz Ihres Vaters ."
„Ja , Graf Czcrnutzkyis , wenn Sie lieber wollen ."
Gerta machte eine Bewegung des Unwillens.
„Ist diese Maske denn so ganz mit Ihrem Sein

^erwachsen ? Mir gegenüber dürften Sie sie doch füglich
oblegen !"

„Welche Maske ? — Ah, richtig . Sie halten mich nach
meinem gestrigen Geständnis für ein der Hölle entsprun¬
genes Ungeheuer , allermindestens für einen Bösewicht , der
die Opfer seiner Mordgier nach Dutzenden zählt . — Arme
Gerta ! Derlei Voraussetzungen sind freilich unerquicklich
bei einem Menschen , an dessen Schicksal das Ihrige ge¬
kettet ist. Da wir gerade nichts besseres zu tun haben,
will ich Ihnen zu Ihrer Beruhigung einige Aufklärungen
über mich und meine grauenvolle Vergangenheit geben,
falls Sie nämlich geneigt sind , die ziemlich weitläufigen
Auseinandersetzungen anzuhören ."

Gertas Augen leuchteten vor Begier , dem so lange
verborgenen Geheimnisse endlich auf den Grund zu
kommen.

Der Ungar blickte einen Augenblick sinnend hinaus in
die vorüberfliegende Landschaft , dann begann er:

„Mo ich geboren wurde , habe ich nie erfahren können.
Meine ersten traumhaften KindheitserinnerungeU umfassen
eine kleine dumpfe Stube , wie sie in Bauernhäusern ge¬
wöhnlich sind . Bon den Gesichtem der Menschen , welche
den engen Raum belebten , ist mir nnr das eine lebendig
geblieben , um welches sich schon damals all mein Denken
und Mollen drehte ."

Czernutzkyi zog ein flaches Silberkästchen hervor ; ein
Truck auf die verborgene Feder machte den Deckel empor¬
springen , und Gerta blickte in ein Geist und Leben sprühen¬
des Greisenantlitz , in dunkelblaue Augen , welche zu leuch¬
ten , zu blitzen schienen und in ihrer prickelnden Lebendig¬
keit der ehrwürdigen weißen Locken spotteten , die in
jugendlicher Fülle die hohe Stirn umwallten . Es war
ein Bild , das , einmal erblickt, das Auge des Beschauers
immer von neuem auf sich zog ; sogar der leichtfertige , fri¬
vol -spöttische Zug um die Lippen war in seinem Gegensatz
zu dem Blick voll Güte und Milde eine Anziehungskraft
mehr.

„Ausgewachsen bin ich, " fuhr der Abenteurer fort,
während Gerta sich in den Anblick des Bildes versenkte,
„ teils im Eisenbahncoupee , mehr noch im Postwagen . Graf
Czernutzkyi war beständig auf Reisen , und von meinem
zweiten Jahre an begleitete ich ihn , anfangs mit einer
Bonne , später mit einem Erzieher . Tie Pedanterie dieser
letzteren machte meinen Vater stets ungeduldig . Er pflegte
in beständiger Fehde mit ihnen zu leben,, was zur Folge
hatte , daß ich nicht viel nach der Meinung jener Herren
fragte . Wir wechselten unzähligem «!, und als ich erst not¬
dürftig lesen und schreiben gelernt , — beiläufig ein paar
Künste, die nicht vor meinem zwölften Jahre anfangen
wollten , mir einigermaßen verständlich zu erscheinen —
wurden diese Plagegeister , wie mein Vater sie nannte , ein-
sür allemal abgeschafft , und er übernahm fortan ganzallein meine Erziehung , doch habe ich niemals wirklichen,
regelrechten Unterricht von ihm erhalten . Was ich aus
irgendwelchem Fache weiß , lernte ich aus Gesprächen mit
ihm und seinen Freunden , in der Mehrzahl bedeutenden,
ja genialen Männern . — Mein Vater sprach alle euro¬
päischen Sprachen und hatte die Eigenschaft , sich auch mit
mir nur in der Sprache , häufig sogar im Dialekt des Lan¬
des zu unterhalten , in welchem wir uns gerade befanden.
Sv lernte ich eine Unmenge von Sprachen reden 'und
zum Teil notdürftig lesen — schreiben dagegen kaum meine
Muttersprache . Es gab kein Handwerk , keine Kunst , in
welcher ich nicht mehr oder weniger gelingende Versuche
anstellen mußte . Ich lernte scheinbar alles , in Wahrheit
garnichts , wie mir die Zukunft beweisen sollte . — Damals

saßen . Ich hätte größere nehmen sollen ."
Jean ließ sich auf die Knie nieder , erfaßte MauriceS

Fuß , wandte denselben vorsichtig nach allen Seiten wie
den Fuß eines Kindes und schüttelte dabei den Kopf.

„Hören Sie , das ist kein Spaß , so 'was . . . Geben
Sie nur recht acht . Ein Soldat , der seine Füße nicht mehr
hat , der ist nicht mehr wert , als daß man ihn auf
einen Steinhaufen schmeißt . Mein Hauptmann sagte in
Italien immer , daß man die Schlachten mit den Beinen
gewinne .

"
Er kommandierte nunmehr Pache dazu , aus dem

fünfzig Meter entfernten Flusse Wasser zu holen . In¬
zwischen hatte Loubet das Holz in dem Loche , das er ge¬
graben , angezündet , und er konnte sofort das Suppen¬
fleisch zubereiten , indem er in den großen , mit Wasser
gefüllten Kessel das kunstvoll zusammengeschnürte Fleisch
hineinwars . Das war nun eine Glückseligkeit, zu sehen,
wie die Suppe kochte.

Der ganze Zug hatte sich , von jeder Dienstleistung
befreit , im Grase ausgestreckt , rings um das Feuer , gleich
einer einzigen Familie , und betrachtete mit zärtlicher
Sorge das Fleisch. Nur Loubet rührte , ernsthaft drein¬
blickend, mit dem Löffel im Topfe herum . Auf diesem
Wege ins Unbekannte , auf dem es für sie vielleicht keinen
Morgen gab, hatten die Leute , gleich Kindern und Wil¬
den , keine anderen Triebe , als die, zu essen und zu
schlafen.

Doch da fand Maurice in seinem Tornister eine Zei¬
tung , die er in Reims gekauft hatte , und Chouteau
wandte sich an ihn mit der Frage:

„Gibt 's was Neues über die Preußen ? Sie müssen
uns das vorlesen !"

Dank dem wachsenden Ansehen Jeans vertrugen sich
die Leute bereits sehr gut . Gefällig las Maurice die
interessanten Neuigkeiten vor , während Pache , der Schnei¬
der des Zuges , ihm seine Kapuze flickte und Lapoulle
sein Gewehr putzte . Zuerst kam ein großer Sieg Bazaines,
der in den Steinbrüchen von Chaumont ein ganzes
preußisches Korps über den Haufen geworfen hatte ; und
dieser erfundene Bericht war mit dramatischen Einzel¬
heiten ausgestattet worden : die Menschen und Pferde er¬
drückten sich zwischen den Felsen , es war eine vollständige
Vernichtung , nicht einmal ganze Leichname konnten bestat¬
tet werden . Sodann kamen ausführliche Schilderungen über
den erbärmlichen Zustand der deutschen Armee , seitdem
sie sich in Frankreich befanden : die Soldaten schlecht ge¬
nährt und schlecht bekleidet , vom Notwendigsten entblößt,
starben , so hieß es , auf den Straßen an scheußlichen
Krankheiten . Ein anderer Artikel sagte , daß der König
von Preußen die Ruhr , und daß Bismarck sich das Bein
gebrochen habe , als er aus dem Fenster eines Wirts¬
hauses sprang , in welchem ihn die Zuaven beinahe erwischt
hätten . Das war alles sehr schön! Lapoulle lachte darüber,
daß er sich beinahe die Kinnbacken spaltete , während
es Chouteau und den anderen , ohne daß ihnen der ge¬
ringste Zweifel an den Zeitungsberichten aufgestiegen
wäre , bei dem Gedanken , die Preußen bald wie die Spatzen
nach einem Hagel aufklauben zu können , ganz kühn zu
Mute wurde . Und ganz besonders wälzte man sich vor
Lachen über den Sprung Bismarcks . Ja , die Zuaven und
die Turkos , das waren wackere Burschen ! Alle möglichen
Märchen waren über sie im Umlauf ; Deutschland zitterte
vor ihnen und sagte erbost , daß es eines zivilisierten
Volkes unwürdig sei, sich von Wilden verteidigen zu lassen.
Obgleich diese „Wilden " bereits bei Fröschweiler furchtbare
Verluste erlitten hatten , schienen sie noch immer unver¬
sehrt und unbesiegbar.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)

Geschäftliche Mitteilungen.

« krsuell gevsrnt!
l vis oobtsn Hsreulss - Splnsltscksn - ILoi -sstt»

^ tragen alle entsgrsobsnäsll Ltsraxsl ocksr büiqnstt «. ^ 11«
»näorsv vsiss man, veil rnincksrvertig, rurüok.

jedoch glaubte ich mich gar seltener Weisheit voll . Die
alten Herren nannten mich geistreich, die jungen liebens¬
würdig , die Damen verzogen mich, ich spielte , ich be¬
suchte Konzerte und Bälle , kurz, ich führte ein Leben wie
tausende andere in meiner Lage und kümmerte mich
ebensowenig wie sie um Vergangenheit oder Zukunft . —
Von meiner Mutter wußte ich nur , daß sie tot sei. Nie¬
mals wurde von ihr gesprochen , und ich forschte auch nicht
nack ihr . Ersetzte mir des Vaters aufopfernde Zärtlichkeit
doch die ihre sowohl , wie die Freundschaft meiner Alters¬
genossen . Er war zugleich mitgenießender Freund und er¬
fahrener Ratgeber , jünger als ich selbst, wo es galt , eins
Rose von dem üppig prangenden Lebensbaume zu brechen,
weise wie Nestor, handelte es sich darum , Dornen zu ver¬
meiden . Seine heitere Weltanschauung gestaltete sich jeden
Tag für uns zu einem Feste . Es gab nur zwei Dinge,
welchen er absolut keine gute Seite abgewinnen konnte:
Krankheit und Tod , und dieser beiden durfte vor ihm nie¬
mals Erwähnung geschehen. Mit seinen Verwandten ver¬
kehrten wir auf keine Weise, doch gelang es mir nicht,
den Grund des Zerwürfnisses zu entdecken. Die Wahrheit
zu gestehen — ich schenkte der Angelegenheit auch nur
wenig Nachdenken. Einmal , als Kind , war ich bei einem
kurzen Aufenthalt auf Donauhöh mit einem ziemlich! gleich¬
altrigen Vetter zusammengetroffen , der mir Schimpfworts
nachrief , die ich zwar nicht verstand , wofür wir uns aber
wacker durchprügelten . Ich entsinne mich noch lebhaft
weines kindlichen Staunens , als mein Vater diese in mei¬
nen Augen harmlose Balgerei über die Maßen ernsthaft
nahm . Es erfolgte noch an demselben Tage eine heftige
Szene mit Onkel Hermann , und am nächsten Morgen war
dieser samt meinem Vetter verschwunden , auf Nimmer¬
wiederkehr . — Dies Ereignis , welches mir in den ersten
Tagen viel Kopfzerbrechen verursacht hatte , verblaßte mit
der Zeit in meiner Erinnerung , wie das nicht anders
sein konnte , und würde wohl ganz vergessen sein , hätten
nicht spätere Ereignisse es mir nur zu deutlich ins Ge¬
dächtnis gerufen ."

(Forli «' --. !- " .: folgt .)
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Allen Freunden und Bekannten wünsche ein
fröhliches Neujahr!

A . fink Heiners liuelif., HanreHr. 17.

Wegen vorgerückter Saison empfehle zu ganz
AM" bedeutend herabgesetzten Preisen

Usivsir - ^ alslvls
in nur modernen Faoons mit oeraden und schrägen Taschen,

14 , IV , SO, ÄS , SS MI.
Iinsben-P>jsvks unrlpslstote,

nur Neuheiten der Saison , 5 . V, ^S , 12 . 14 Mk.

NkrlsÄ Ins « I,
Oldenburg . Langestraste SV.

Spezial - Geschäft für Herren- und Knaben-Bekleidung.

Täglich in frischer Ware:

Seezungen, Karpfen. Hechte.
Steinbutt . Barsche. Tar-
butt. Rotzungen . Schollen,
Schellfische . Schleie und

Stinte.
Gebraten oder gekocht, auch
kalt mit Remoladensauceü
MV Bon heute ab liefere

auch jeden Fisch,
sauber zubereitet,

frei ins Haus.

Ferner empfehle:
Zisch - Kotteletts , Iisch-

Wayonnaise,
Kisch - Krikadessen, sowie
reichyattige Auswahl in
marinierten n. geräucherten

Zischen.
Morgens von 8 Uhr an:

Kräftige Aleischbonillo»
in Tassen.

Kelle und dunkle Wiere,
Kakao , Kaffee , Jee und

sonstige Getränke.

l . KkMg
Wallstr. 6.

Fernsprecher 318.

diskret n . streng reell nur d . sißunion
inlsrnationals L . Kärlnsr , Dresden,
Sach !cupl. 3 . Prospekt i . verschloss.
Couv. oea . 30 Psg . Mark.

Altenhuntorf . Zu verkaufen ein
Haufen Dünger . Georg Freels.

Nachfuge.
Eversten . In der Auktion des

Landmanns Fr . Gerdes . Peters¬
fehn » am 23. Januar 1904 kommen

2 trächtige Schweine , alsdann
nahe am Ferkeln, und

1 neuer Feder -Ackerwagen
mit zum Verkauf.

B . Schwärting , Auktionator.

Nachfuge.
Eversten . In der Nachlaß- Auktion

bei Wirt Holze am 4. Janr . 1904
kommt

1 Ftder-MrmW
mit zum V rkauf.

B . Schwärting , Auktionator.

Etzhorn. Landmann Diedr.
Helms daselbst läßt am

Sonnabend,
den 9 . Jan . 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd ..
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

a . bei seinem Hause:
ca. SV Stämme Eichen,
darunter recht starke Stämme,

d. auf seinen Ländereien beim
Patentkruge:

ca. 1VV Nr ». Fuhren , pass,
zu Balken, Sparren , Richeln
und Anbiudepiählen,
ca. 8V Nrn . Brennholz,
versch . Haufen Erbsensträucher,
sowie mehrere Haufen Birken¬
stämme.

Bemerkt wird, daß mit dem Ver¬
kauf der Eichen beim Hause be¬
gonnen wird.

Nadorst . D . G . DierkS.
Von einem tüchtigen Wirt wird zu

Mai 1904 eine gut gehende

mit voller Konzession
zu pachten gesucht , in der Stadt oder
auf dem Lande.

Offerten unter S . 171 an die
Exped. d. Blattes.

Bohlenbergermühle b . Zetel.
Wegen Vergrößerung des Betriebes
habe eine 1898 erbaute, wenig ge¬
brauchte stationäre Wolssche

Lokomobile
von 11 — 15 uu zu verkaufen.

Dieselbe ist täglich hier in Betrieb
zu sehen . H . B . Hancnkamp.

Petersfehn . Zu verk. 1 Kuhkalb.
Heinr . Schmidt , Woldlinie.

Nadorst . Zu verk. ein flotter
4jähr . Wallach , fromm und zugfest.

Joh . Schurnachä :»

Wildeshansen . Hier stehenzwei
neue , gut eingerichtete nette

Wohnhäuser
— eines mit Veranda — (für eine
Familie ) nebst Stall und Garten vor
dem Huntetor hierseibst, unmittelbar
am Walde belegen , zum Verkauf.
Sehr angenehme billige Wohngelegen-
heit — geeignet für Privatleute,
Pensionäre re.

Auskunft erteilt
C . Wehrkamp , Aukt.

Back evei-
Berpachtung.
Varel. Eine hier an sehr guter

Lage eingerichteteBäckerei
mit Inventar

habe ich aus mehrere Jahre mit An¬
tritt auf sofort oder Mai 1904 zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich bald melden.
I . Lüken , Rechstllr.

Immobil - Veckuf.
Westerstede. Der Anbauer

Hinrich Necmeyer - u Petersfcld
will seine zu Petersfcld belegen?

Anbauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune , plm . 60
Scheffelsaat Garten-, Lau-
und Weidelandereien und
reichlich 3 ^ Hebt . Heide-
und Moorländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend zum beliebigen Antritt
durch mich verkaufen lassen , wozu
Termin eingesetzt ist auf

Montag, L . 4. Januar,
nachm. S Uhr,

in Tenßens Wntshause zu Peters¬
feld.

E . Wettermann , Aukt.

Grundstücke
Verkauf.

Donnerschwee . Von seiner Stelle
daselbst lägt M . H . Pophanken zu
Zwischenahn folgende Stücke durch
mich verkaufen, als:

a. den zu Donnerschwee - Kuhlen
(nahe der neuen Chaussee ) belegenen
sog . Brandskamp , ca . 11 Scheffcl-
saat , bestes Bauland , auch zu
Bauplätzen vorzüglich passend,

b. die im Donnerschweer Felde
(vorne) belegenenBäverbäkenwies en»
2 '/« u . 2 »/s Juck , bestes Heuland,

o. die im Ohmsieder Felde belegene
„Dingwiese "

, 3' , Juck , ebenfalls
bestes Heuland.

Verkausstermin findet statt

Montag , 4. Janr . k. I .,
» achm . 4 Uhr,

in Eilers ' Gasthause zu Donnerschwee
(„Krahnenberg ") .

Auf genügende Gebote erfolgt
dann sofort der Zuschlag , da nur
dieser eine Aufsatz beabsichtigt.

Großenmeer . C. Haake , Aukt.
Zu Neujahr trifft noch eine

Sendung

8k Gänse T
ein , ferner empfehle
Rehwild, gespickte Hafen,

Puter.

Ananas billig!
2 Pfd .-Dose 1 .30 N5
1 Pfd .-Dose 0 .75 ^

Erdbeeren , Pfirsiche.
Voorß Müller,

Hoflieferant.

krau Soll , kreme»,
Faulenstr . 73 l,

sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Art,
hoh. Lohn. Größte Auswahl guter
Stellen kostenfrei.

Ein HochqenußLZLL"
Rauchtabak . 10 Pfd . frk . 8 Mk.
Ein Versuchüberzeugt Sie ! B . Becker
in Seesen a . H.

Etzhorn . Zu verk. ein Bullen-
kalb. H . AHlers.

n -

,

11. Oi * 0N —DssSriLbn.
8p8L>0lI:

Leklummer -Punsob , — Ksissr-Punsvli,
kurgunder- punsob, — /lnsnss- punsvk

empfohlen

M
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Vereins- n. Vergnügungs
Anreisen.

Wahiidtlk. „KeftrrkW.
"

Am Sonntag , den 3 . Januar:

ill Ball , Hz
wozu freundlichst einladet

M . Roben.

Eversten

Schützen - Verein
(e. V.) .

Weihnachtsfeier
am

Sonntag , den 3 . Zannar d . I .,
abends 6 Uhr,

im Vereinslokal „Schützenhof zur
Tapkenburg ".

Der Vorstand.

UMllöVsröjll

Ikkii- G Vorm
Nadorst.

14. Stiftungsfest
am Sonntag,

iUWM" den 3 . Januar 1904, °MU
bestehend m

Schauturnen
und

WA" Ball . "T8
-- Anfang 5 Uhr. -
Nm allseitiges Erscheinen bittet

Der Turnrat.

Pseisenklub
„Portorieo ".

Am Sonntag , den 3 . Janu ar 1904:

ABallH,
im Vereinslokal (Bremers Gasthaus ).

Entree frei. Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

F . Bremer . Der Vorstand.

Kldenöurg und Ilmgegend.
Bei der am Sonntag , den 27. Dez.,

stattgefundenen Verlosung sind auf
folgende Löse Gewinne gefallen:

2 5 6 8 10 16 23 29 30 33 34
37 40 61 66 68 72 97 104 106 118
130 131 134 135 136 139 159 161
170 171 180 209 210 213 214 215
216 219 221 222 223 225 228 230
231 232 241 246 253 271 275 276
278 292 297 442 462 514 525 534
551 554 564 568 577 593 595 623
628 720 721 722 723 760 799 814
815 915 916 918 919 920 922 933
954 956 957 958 961 965 966 973
980 998 1010 1018 1021 1027 1034
1040 1044 1074 1092 1104 1106
1109 1112 1113 1114 1134 1136
1146 1148 1152 1156 1158 1169
1170 1177 1186 1194 1198.

Die Gewinne können bis zum
3. Januar bei Kamerad Ficke , Gast¬
straße 6, unter Rückgabe des Loses
abgeholt werden. Bis dahin nicht
abgetzolte Gewinne fallen an den
Verein zurück . Der Vorstand.

Petersfehn.
Klub „Heiterkeit

Am Neujahrstage:

Ball
im Vereinslokat b . Gastw . W . K ar >ser,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Westerholtsfelde . Am 'Neujahrstage:

UM - S » II >
-

Wß
wozu freundl . einladet G . Pollei.

Gesang -Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Prosefforen erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienischer Me¬
thode. Besondere Berücksichtigungdes
Lieder - Gesanges. Vorzügliche Emp¬
fehlungen stehen zur Seite.

Näheres Staulinie 18 von 1—2 Uhr.

„Wer -BlMrsW"
von Oldenburg und Umgegend.

Sonntag , d . 3 . Januar 1904:

IleiiMrS 'ösII
im Saale des Herrn G . Müller
( „Odeon " . Eversten ) . Ans. 5 Uhr.

Der Vorstand.

Metjendorf.
Nenjahrsba « .

wozu freundl . einladet . H . Frölje.

Neuentruge . Sonntag , 3 . Janr-

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

A . H. Bremer.

Tweelbäke.
Am li . Januar : _

MM" Großer "MU
NeMrsbM.

Aschhauserfeld.
Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Georg Eiters.

Rastede,
siof von Oldenburg.

Am Neujahrstage:

Tanzabonnement 1 ^
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

MgerWer
Krie -er- Verein.

Am Sonntag , den S . Januar»
abends 6 Uhr:

Kkliml- VersmnlW.
Mitglieder , die noch im Besitz von

geliehenen Büchern sind , werden er¬
sucht , dieselben in dieser Versamm¬
lung abzuliefern.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet H . Ahlers.



LkitiqMlen!
Altertümliche Möbel , eisenbeschlagene Kisten,

Porzellan , Silber , sowie einzelne antike Möbelteile
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition d. Blattes unter
S . 182 erbeten.

lkkl Wie, M MMM,
empfiehlt

Kinn. LrrsL, LogllüL,
sowie alle Arten

^ rullsedextrakts ^
in verschiedenen Preislagen,

kslnsls , KiLlssVÜssls _

8 ^ SorSvLULMsSns
von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächsen

und Orig .-Schloßabzügen älterer Jahrgänge.
Größte Auswahl in

kdein- unü No8öl«einell.
von : Kupferberg, Henkel, Bürgest, Merenier u . Co., Kloß u . Förster,
Keßler, Ewald rc., sowie feinste eigene Fabrikate zu billigen Preisen.

VMM 1 M -V»
Die Marken-Abnahme findet am 2S . , 3V. und

31 . Dezember d . I . und 2. und 4 . Januar n. I.
im Kontor Kurwickstraste 14 statt. Kleine Marken
im Betrage unter 1 Mk. werden nicht angenommen

Rechnungen an den Verein find spätestens bis
zum 28 . d. Mts . einzureichen.

Wegen Lagerausnahme bleiben die Berkaufs-
stellen am Freitag , den 1 . Janr . 1904 geschlossen.

Ikwllt Lsrl WIe§ » »
* * ketreille - Lumme !,

p. Literflasche 1 .20 ^ inkl. Glas.
Dieser auf das sorgfältigste destillierte „ Getreide-

Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendesund beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl VMS, DLNiVs-IeWatm,

Ein gutes, altes Hausmittel,
das in keiner Familie fehlen darf , ist das allbekannte, sich
immer bewährende

Ernst Keß '
sche Kucatyptus,

garantiert reines , , eit 12 Jahren direkt von Australien bezogenes
Naturprodukt . In Deutschland und Oesterreich -Ungar « ge¬
setzlich geschützt . Der billige Preis von 1 Mark pro Original-
Flasche, welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jeder¬
mann zur Wiedererlangung der Gesundheit und Borbeugung
gegen Krankheit.

Ucdek IM Loli - lind HaMreiden
sind mir von Geheilten, die an

Gliederreißen , Rücken -, Brust - , Halsschmerzen,
Hexenschuß , Atemnot , Schnupfen , Kopf¬
schmerzen , Erkrankung der inneren , edlen
Organe , alte Wunden , Hautkrankheiten re.
litten , unverlangt zugegangen.

Niemand sollte versäumen, sich das hochwichtige Buch, in
welchem die Eucalyptus - Präparate genau beschrieben sind und
wie vcren vielfällige , er olgreiche Anwendung bei obengenannten
Krankheiten stattfincet , kommen zu lassen. Im Interesse aller
Leidenden sende ich das Buch überall hin ganz umsonst und
habe darin zur Ueberzeugung eine Menge Zeugnisse von Ge¬
heilten zum Abdruck bringen lassen.

Klingenthal i . Sa . _
Ll ' UiSl 8688,

Eucalyptus -Importeur.
WM- Man achte genau auf die Schutzmarke.

"MS
Niederlage für Oldenburg : Rats -Apotheke.

, „ Osternburg : Löwen -Apotheke.

einfaffer,
300 — 700 Liter,

stets billig abzugeben, Huntestr . 28

vDI -1
_ Oldenburg.

gosvtsliob gssobütrt
»nsrlrLnoti vorsügllebs I
Llarks , Lrstlicü sm- !
ptoblsn , bsrvorrLASnä I
bsZatsebtst . ^ nslzissn I
bei ssclsr Blsscbs . Ois
stets grösser vcsräsnäs!
RacbtrLgs ist äsr beste!
Ls ^vsis mr äis Beliebt - 1
beit unserer Lxsuial- 1

IckarLs.
Voulsvsts Ksisor-

Kognak - Lrvnnsrsi
kouslls L Ois.

vV88LI -v0Rk.
Ksiser -Kognalc * * '/> I -trü . Ll. 3.— I

V. « n 1.70!
^ UsinverLktukkür Oldenburg:

I ?. LbDILALlL . Hoö

8eiken- *
« » Zanü.

' Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Boß.

WegenheiMilf
für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

IWMWcii - kllMlhtW
Dampfkessel, Maschine m. Z ., 3 Mahl¬
gänge m . a. Zubehör , Gatter m. a.
Transmissionen , Riemen, eis. Kamin
sofort f. d. Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

6 a 8 m okorsn : ÜV/2 tsm. 01 lO
' "kn Vsrblnclc,nIr ^ 'i;
5s «g -6sMWöWa8 -^ n !a gen

8eit äein 1 . 1. 1903 oa 70 kowpl.
^ nlLASn mit über 1500 ? 8 . A6-

lieksrt keriv . verstaust.

VLSlS 1000
Husten- u. Lungenleid , verdank, ihre
Rettung meiner weltberühmt . 241

^ werivull evuMuK eure.
Husten und Ausivurf obren nach

wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re.
hebt es sofort aus. Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6 ^
per Nachnahme oder vorher . Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Konoral - llvpot Oskar stutrs,
Berlin -Reinickendorf ( Wests .)

«leim sticht!
D . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .20 srko.
„ Nachnahme „ „ 1.50 , „Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelir lUrstuler,
Empfehle meinen angekörten

Rindstier
zum Decken^

Harenstroth . H . Brüntjen.

Msburger Lmmerge!
l Lsnoovtzi ' 1903 3 . kreis.

Husrvichnungen: ! Lvsoheäe (Loilanä ) 1903 2. kreis.
s ) Vi»1ersviM (üoilanL ) 1903 2. kreis.

I ^ r ? 6 ^ SOlÄ1 L 86 « LLrL6r »
,

Larislrasse k._

sind die Räume , welche mit dem Deutsche « Fußbodenöl von Josef Wrede,
Hannover » behandelt werden. Zahlreiche Referenzen auf Wunsch. Preis
pr . 5 LI . 6 franko.

Wie in den Vorjahren
so habe ich auch in diesem Jahre eine großartige Auswahl

in

Mmnschkirtell u. Postkarten
zum neuen Jahre zusammengestellt.

Gratulationskarten : 12 Stück 10 -,, 10 Stück 10 ^,, 8 Stück
10 5 Stück 10 3 Stück 10 -I bis zu den feinsten.

Postkarten : 5 Stück 10 ^ 3 Stück 10 ^ 8 Stück 25
6 Slück 25 3 Stück 25 ->.

Jede Ansichtskarte von Oldenburg mit Glückwunsch. "WS

Olücksiigui-kn rum kleigicssenü
öksüer, lüüeudllrg,

Haarenstraße 8.

Vsutsebvs Rsiebspstsnt blr. 115171.

^ein ^Iskma melin
mitKILKs Lnllsslkmalisoksm Ksgsl unä Ägarettsn.

LauxtuieLerlaxo : ^ uäres « L ko , llirsvh -^ polstesto , llaaaovvr.

Die >o beliebte

Hafevschale,
100 Psd . 2.50 viel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.
_ Hermann Frerichs«

f
nehmen alle Kinder den

W
" Lebertran aus der

V ULloDiL - Vr ' oss ^ ls,
Heiligengeiststr . 4,

weil derselbe stets frisch ist und auch
angenehm schmeckt.

MMoavsms
1 .25 Mk . inkl. Gl.

Carl Wille » Weingroßhandlung.

Bettnässen. Sofortige Be¬
freiung garant.

Prospekt, Zeugnisse rc . frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M.
Allerheiligenstr. 76.

Guter Portwein p. Fl . 1.— ^
in Demijohn v. 5 u. 10 Ltr.

p. Ltr . 1 .20
Echter Samos p. Fl . v. 70-, bis 1^ 5
Italien . Rotwein p. Fl . 60

10 Fl . 5.50
Deutscher Rotwein , anerkannt

vorzügl . Tischwein, sehr bekömm¬
lich , p. Fl . 80 10 Fl . 7.— ^

Ferner Bordeaux -, Rhein -, Mosel-
u . Dessertweine, sowie

« UM" Spirituosen und Liköre
schon zu sehr billigen Preisen in
guter und reeller Ware empfiehlt

SvLvsizs,
Donnerschweerstraße,

Wein - u . Spirituosen -Handlung,
Likör-Fabrik.

Haarschneiden SS Pfg.
Rasieren 1V Pfg.

ick . Ki-sve,
Grünestraße 15 , früher Baonhofstr.

GebranchteLadeneinrichtung für
Delikateß - Geschäft sofort zu kaufen
gesucht. Billigster Preis mit Größen-
verhältnis erb. unter Chiff. A. K.
postlagernd Leer i. Ostfr.

Tellermützen, Kapotteu,
Kragen , Seelenwärmer,

Tücher , Gamaschen,
Herren - n. Dameu-Westeu

Kniewärmer.
^ 6v6L »

-
_ Langestraße 86.

desto /irdsit.
Wc- Mc «8^
WSIKRSrEl^^ »i/igv« crvir
Lonusveaavs

Eiserne Kinderbettstelle zu kaufett
gesucht . Offerten unter S . 188 an
die Exped. d. Bst erbeten.

Meine echte

Hienstma - Essern,
für Wiederverkäufer 1 Dtz . Mk. 2.50,
bei 30 Flasch. Mk. 7 .—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg

lSchles. )

Krollkucheneisen , Waffel-
eisen , Ballbeigespfannen empfiehlt

I . H . C . Meyer am Markt.

Wiefelstede.
Zu verkaufen einen

Wagenschuppen,
6 Meter breit und IS Mtr . lang.

Näheres bei H . Brötje.

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies. Blattes unter
S - 44 erbeten.

Prima
Saaneiyiegen!
Mehrere 2 >/z - u . Zi/zjährige, rcin-

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugeben, a 30 u. 35 Mk.
Krcnzungsziege « a 20 u . 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H . Pütsch , Schönhansen
a. Elbe.

Ltttrur . r »ruv. : jll > L. niL als Llei -Kietlätetiri tvr tu : LniuvierueU: L. Sievtvca . KwUttüsubdruck und Lertam B. Schark,
^

LÜ>«»bura^



3. Beikage
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Aus dem Großherzogtum.
» «»chdru« unser » mit a»rresl >«i>»«»nelch -n »ers« Heu«, vrlftAÄ»« »« ,Mir mit g-n»uer Quelen»n, «be t -fluttet. « tttrilun, «» un » Bcrtche»»»« »«rtmmmtch , ft»» »«, » r»«w «, ftet« Mitlemme ».

» Oldenburg , 30. Dezember.' Seine « Hatz gegen das Stadtoberhaupt gab
ein Stadtverordneter tn Uetersen, wenn auch ergeb¬
nislos , eigentümlichem Ausdruck. Das „Hamb. Frdbl ."
berichtet über diesen Fall , der hier besonders interes¬
sieren wird , weil der beteiligte Bürgermeister Muus früher
in Oldenburg war , folgendes : Uetersen, 28. Dez . Ein
recht heftiger Sturm kam in diesen Tagen wiederum
in unserm Stadtparlament zum Ausbruch. Der Stadt¬
verordnete Louis Egner — ein Lederwarenfabrikant —
hatte folgenden Antrag gestellt : „Ich beantrage , das Stadt¬
verordnetenkollegium wolle beschließen, Herrn Bürger¬
meister Muus zu ersuchen, sein Amt als Bürger¬
meister zu Uetersen nieder zu legen .

" Bürger¬
meister Muus trat den Vorsitz an den Stadtrat Mehnab . Letzterer forderte Herrn Louis Egner zur Begründung
seines Antrages auf . Herr Bürgermeister Muus fungiert
feit dem 1 . Januar 1900 als Oberhaupt der Stadt Ueter¬
sen. Herr Egner führt aus , daß Herr Bürgermeister Muus
früher in seiner Präsentationsrede gesagt habe, er würde
auf politischem Gebiete sich niemals betätigen . DiesemGelöbnis gegenüber sei er wortbrüchig geworden, da er
bei der letzten Landtagswahl eine zu gunsten des bis¬
herigen Landtagsabgeordneten Grafen Moltke abgehaltene
Versammlung als Bezirksvorsitzender des nationalen
Wahlvereins geleitet habe. Einen solchen Bürgermeisterkönne man in Uetersen nicht gebrauchen. Das Wahlresul¬tat in Uetersen habe gezeigt , daß in der Mehrheit Frei¬
sinnige gewählt seien. Deshalb müsse der BürgermeisterMuus sein Amt niederlegen . Herr Bürgermeister Muus
bemerkte hierauf , daß er nicht wisse, ob er den Antrag
ernst oder scherzhaft behandeln solle . Der Antrag sei nur
den: persönlichen Hasse des Stadtverordneten Egner , mit
dem er ihn, den Bürgermeister , schon lange zu be¬
lästigen versuche, entsprungen . Stadtrat Röpke und Stadt¬
verordneter Behr wiesen ebenfalls die Anschuldigungen
zurück . In geheimer Abstimmung wurde mit neun Stim¬
men ein von Herrn Stadtrat Röpke gestellter Antrag an¬
genommen : „In Erwägung , daß die rn den letztenJahrenvon dem Stadtverordneten Herrn Louis Egner sowohlbei dem Herrn Minister des Innern wie auch bei der
Stadtvertretung unternommenen Schritte , welche daraus
gerichtet sind, Herrn Bürgermeister Muus aus seinen:
Amt zu drängen, jeder strchhaltigen Begründung ent¬
behren, spricht die Versammlung dem Herrn Bürger¬
meister ihr volles Vertrauen , dem Herrn Stadtverord¬
neter: Egner ihre tiefste Entrüstung über seine oben cha¬
rakterisierte Handlungsweise aus und geht über seinen
heutigen Antrag zur Tagesordnung über.

" Eine Stimme
war gegen den Antrag und eine Stimmenthaltung.* Sylvestergetränke . 1 . Schwedischer Punsch
zum Aufbewahren. IN 12 bis 13 Litern sieden¬
dem Wasser löst man . 4 Kilo Zucker völlig auf, gießt dann
14 bis 15 Liter feinen , echten Arrak zu, setzt alles in einem
Kessel aufs Feuer und läßt die Mischung unter fortdau¬
erndem Umrühren, Aufschöpfen und Zurückgießen mit einem
silbernen Schöpflöffel (Vorlegelöffel ) leise kochen , bis sie
wie ein dünner Syrup ist, worauf man den Punsch in
Porzellanterrinnen ausschüttet , auskühlen läßt , auf Fla¬
schen füllt und im Keller aufbewahrt . Er gewinnt durch
längeres Lagern noch bedeutend an Feinheit und wird
beim Gebrauch mit Weißwein oder Champagner verdünnt
und nach Bedürfnis versüßt. — 2. Kalter Wein-
punsch. Vier Flaschen Rotwein , eine Flasche Weißwein
(Sorten nach Belieben ), auch eine Flasche Champagner gießt
man in eine Terrine , dazu gießt man zweieinhalb Pfund
Zucker , mit einem Liter Wasser gekocht und bereits abge-
tühlt , und 1 Viertelliter Arrak. Schon vorher hat man
einige Apfelsinen und zwei Zitronen in Scheiben ge¬
schnitten und mit feinem Zucker bestreut, und gießt jetzt
den ausgezogenen Saft in die Bowle , die vorzüglich
schmecken wird . — 3 . Höllenpunsch. 500 Gr. Zucker
werden mit zwei Flaschen Rotwein kochend gemacht, dann
in eine Terrine gegossen und sogleich mit einer Flasche
Arrak vermischt. Mit einem Fidibus zündet man den
Punsch an und bringt ihn brennend in die Gesellschaft. —
4 . Russischer Punsch. Man reibt die Schale von vier
Zitronen und vier Orangen auf einem Kilo Zucker ab,
schlägt denselben in Stücke, legt ihn in eine Terrine
und fügt den Saft der Früchte und anderthalb Liter kaltes
Wasser hinzu , läßt die Terrine Wohl zugedeckt stehen, bis
der Zucker geschmolzen ist, füllt alles in eine Gefrierbüchse
und bereitet ein Gefrorenes daraus . Hierauf gießt man
Nach und nach eine Flasche Champagner und eine halbe
Flasche Arrak zu, verrührt dies gut mit dem Eis und ser¬
viert den Punsch in kleinen Henkelgläsern. — 5 . Port¬
weinpunsch. Eine Flasche Rotwein , eine Flasche Weiß¬
wein und eine Flasche Portwein werden mit eurem Kilo
Zucker heiß gemacht, wobei das Getränk jedoch nicht bis
zum Kochen gelangen darf ; inzwischen preßt man den
Saft aus vier Zitronen in eine Terrine , gießt eine halbe
Flasche Arrak und den süßen Wein hinzu und gibt den gut¬
vermischten Punsch zu Tisch.

ks . Bürgerfclde , 28 . Dez. In nicht geringe Aufregung
versetzt wurde ein hiesiger Einwohner , bei welchem unerwartet am
1. Weihnachtsiage eine Haussuchung vorgenommen wurde . Den Anlaß
zu derselben gab folgender Vorfall : Ein Anwohner des Friedhossweges
hatte Hühner an einen Verwandten verkauft, welche am Weihnachts¬abend von zwei Lehrlingen abgeholt wurden . Die Tiere waren an¬
scheinend von dem Wechsel nicht erbaut und schlugen Lärm , was von
benachbarten Frauen gehört wurde . Diese waren nun der Meinung,
daß die schreienden Tiere von ihrem Hühnerbeslande gestohlen seien.
Ohne sich vorher zu überzeugen , eilten sie den „ vermutlichen Dieben"
nach, jedoch vermochten sie dieselben nicht einzuholen . Von einem
Passanten wurde den Verfolgern noch die Mitteilung , daß ihm zweiMann mit den Hühnern begegnet seien. Dies spornte noch mehr an,
und im Trab wurde die Verfolgung fortgesetzt. Vergebens , die bösen
Diebe waren nicht einzuholen . Nach kurzer Beratung hatte man nichts
Eiligeres zu tun , als die Gendarmerie zu benachrichtigen, welche auch

am andern Morgen in Stärke von zwei Mann erschien, um sofort bei
einem „ Verdächtigen " eine Haussuchung vorzunehmen , welche jedoch
erfolglos war . Inzwischen war von anderer Seite schon Aufklärung
gegeben worden , und es konnte bald sestgestellt werden, daß die Hühner
aus rechtmäßige Art und Weise in anderen Besitz gelangt seien.

Aus den benachbarten Gebieten.
* Aurich , 29. Dez. Generalsuperintendent Hermann

Wilhelm Miller wurde zum Ehrendoktor der Universität
Marburg ernannt.

Aus aller Welt.
' Leipzig , 29 . Dez. Nachdem die Verhandlungen

zwischen der Leipziger Ortskrankenkasse und den
Kassenärzten — die Aerzte verlangen freie Aerzte-
wahl und eine wesentliche Erhöhung des Honorars —
an der völlig ablehnenden Haltung der Kasse , welche
nur 1 Mark Erhöhung der Pauschale pro Mitglied und
Jahr zugestehen wollte , gescheitert sind, haben die ärzt¬
lichen Bezirksvereine für Leipzig-Stadt und Leipzig-Land
die Erklärung abgegeben, daß sie an den Forderungen
der Aerzte unbedingt festhalten und die Kündigung der
Kassenverträge auf den 1 . April für angezeigt erachten.
Der Beschluß wurde mit allen gegen eine Stimme gefaßt.
Es werden also am 31 . Dezember sämtliche Aerzte der Leip-
iger Ortskrankenkasse bis auf einen ihre Verträge kün-
igen . Schon vor zwei Jahren war es , wie erinnerlich, zu

einem schweren Konflikt zwischen Kasse und Kassen¬
ärzten gekommen, nur daß damals die Kündigung aus
die kurze Frist vom 31 . März auf den 9 . April erfolgte,
und die Kasse plötzlich ohne Aerzte war . Im Jahre 1891
war der Hanptoifferenzpunkt der , daß die Kasse verlangte,
in ihrer ärztlichen Vertrauenskommission sollten die beiden
Vorsitzenden des Leipziger ärztlichen Bezirksvereins , also
die gesetzlich berufenen Vertreter der Aerzteinteressen,
nicht mehr Sitz und Stimme haben. Nach langen , er¬
bitterten Kämpfen mußte erst die Regierung eingreifen,
um die Verhältnisse auf ganz neuer Grundlage zu ordnen.
Um Honorarfragen handelte es sich damals nicht.

Vermischtes.
Der Schauplatz einer Schreckensszene war, wie wir

gestern kurz mrrterltcn , zu Dresden u: der Heiligen Nacht
das Dienholdsche Hotel „Zum Frankenbräu" in der Bautzrwr-
straße . Dort hatten nachts zwei Damen, die Gräfinnen
Götzen aus Berlin, einen Kamps aus Leben und Tod
mit einem Wahnsinnigen zu bestehen . Die genannten
Damen, im Alter von 63 und 57 Jahren stehend , waren am
Mittwoch zum Besuch des Oberstleutnants Bentivezni in
Dresden eingetroffen. Die Fremdenzimmer im Hause des
Oberstleutnants waren infolge anderweiten Besuches bereits
besetzt, und so sah der Oberstleutnant sich gezwungen, seine
Verwandten, die beiden Gräfinnen, im Dienholdschen Hotel
einzuquartieren. Am Heiligen Abend hatten die beiden
Damen der Weihnachtsfeier im Hause des Oberstleutnants
Benlivegni beigewohnt, waren dann gegen 10 Uhr ins Hotei
zurückgekehrt und gleich daraus zur Ruhe gegangen. Ebenfalls
im Dienholdschen Hotel wohnte seit Mittwoch vor dem
Feste der aus Hannover gebürtige Student Hans
Gähde, der zur Zeit in Berlin juristischen (nach
anderer Angabe philosophischen ) Studien obliegt. Dieser
junge Mann war zum Besuche seiner Groß¬
mutter, der in Dresden- Neustadt wohnenden Geheimrätin
Gähde, eingelroffenund wurde, da das Haus der Großmutter
ebenfalls üversüllt war, bei Denhoid untergebracht . Der 22
Jahre alte Student hatte im Hause der alten Geheimrätin
l en Heiligen Abend verlebt und sich dann gegen Vsll Uhr
ins Holet zurückoegeben . Berauschende Getränke halte er
nicht getrunken , denn er ist Abstinenzler. Sein Zimmer im
Holel lag unmittelbar neben demjenigen der Gräfinnen
Götzen , die ein gemeinsamesSchlafzimmer benutzten . Um die
vierte Morgenstunde entstand im Hotel ein arges Gepolter
und Getrau,e. Der erschrickt in das zweite Stockwerk eilende
Hotelier Dienhoid sah die in das Schlafzimmer der Gräfinnen
führende Tur angelweit offen stehen, die Türfüllung war
zertrümmert und tie vor der Tür im Schlafzimmer stehende
Waschkommode zur Seite geschleudert . Au» dem Schlaf¬
zimmer aeraus ertömen laute Hilfrufe, und als der Hotelier
nun eiligst ein Streichholz anzündete, sah er zu seinem Ent¬
setzen, daß ein Manu im Nachtgewairoe auf der älteren
Gräfin kniete , während die Schwester vor Angst und
Schrecken bereits bewußtlos geworden war. Der Mann —
es war der Student Gähde — hatte em blankes Taschen¬
messer in der Faust und hatte seinem Opfer bereits
drei Stiche beigebracht , als der Hotelier sich von hinten
auf den Studenten, der plötzlich von Tobsucht befallen worden
war, warf. Nun begann ein Ringen aus Leben und Tod.
Der Wahnsinnige hatte den Hotelbesitzer mit
furchibarer Gewalt am Genick gefaßt und schleifte
ihn nun ans Fenster , um Dieuhold aus der zweiten Etage
auf die Straße zu schleudern . Veizweifeit wehrte sich der
Hotelier und gerade zu rechter Zeit eischien die Gattin
Dieuhclds nebst dem Oberkellner auf dem Schauplatze, um
ein schweres Unglück zu verhüten. Dienhold indessen war
aufs äußerste erschöpft , seine Hand blulete, denn im Kampfe
hatte der Wahnsinnige ihm den kleinen Finger der rechten
Hand stumpf abgebffsen . Frau Dienhold, der Oberkellner,
tur Hotelier selbst und auch die Gräfinnen griffen » un
mrt vereinten Kräften den Wahnsinnigen an. Man
rief zudem aus den Fenstern um Hilfe und nun
erschien ein Schutzmann aus dem Schauplatz . Eine Polizei-
parrouille wurde außerdem noch herbeigerufin, und nun erst
gelang es , den T ahnsinnigen zu überwältigen und ihn zu
binorn. Der Unglückliche wurde zunächst dem Siechenhause
zugeführt und dann ins Jrrenlaus gebracht . Bei dem
Studenten rst die Tobsucht urplötzlich zum Ausbruch ge¬
kommen , denn am Heiligen Abend sind nicht die geringsten
auffälligen Anzeichen an ihm bemerkt worden. Die beiden
Gräfinnen liegen krank darnieder . Der Hotelier Dienhold
hatte sich infolge des Verlustes des einen Fingers einer
schwer haften Operation zu unterziehen.

Humoristische Ecke. Bestrafte Bonhommie. Ver¬

teidiger (zum Angeklagten ) : „Was meinen Sie , Hab« ich
nicht für Sie gesprochen, als ob Sie mein eigener Sohn
wären ?" — Angeklagter : „Ist das auch so 'n Lump ?"

Der kleine Protz. Lehrer : „Heute machen wir
einer: Aufsatz über unser Elternhaus !" — Schüler : „Meine
Eltern haben sieben Häuser, Herr Lehrerl"

Immer Geschäftsmann. „ . . . Sie glauben,
daß meine Frau hat mitbekommen 50,000 Mark ? ! Da sind
Sie aber im Irrtum ! Die Mitgift haben se mir gutge¬
schrieben und mit der Tochter haben se mich belastet !"'

Un galant. Junge Frau (die aus einem Gute in
der Sommerfrische war ) : „Deute Dir , morgens habe ich
immer das Futter für die Schweine gekocht !" — Mann
(kopfschüttelnd) : „So e:n Schwein frißt doch rein alles

Untröstlich. „ . . . . Sie trauern ja immer noch!
Ich dachte, Ihre verstorbene Tante wäre schon über ein
Jahr tot ?" — Student : „Ja wissen Sie , das ist eben ein
ganz besonders tiefer Trauerfall — sie hat mir nämlich
nichts vermacht !"

Geschäftsgeheimnis. Prinzipal (zum neu ein-
etretenen Lehrling ) : „Merken Sie sich 's , wir führen
reierlei Sorten von Olivenöl : 1 . reines Olivenöl , 2 . Oli¬

venöl mit Mohnöl , 3. reines Mohnöl !"
Mutter stolz. „Gott , was haben wir für einen

feinen , modernen Sohn ! . . . Sieh ' mal , Moritz, wie ent¬
zückend er heute wieder decadencelt !"

Derechte Nörgler. (Vor Besuch der Ausstellung .)
„Neugierig bin ich , über was ich mich heut ' wieder giften
muß !"

Unnötige Sorge. „Aber Frauchen, Deine Mitgift
ist ja bedeutend' höher, als ich sie vor der Hochzeit nach
Deinen Andeutungen schätzen konnte !" „Ja weißt Du,
Arthur , ich befürchtete, Du könntest Dich aus Zart -!
gesühl zurückziehen!" („Flieg . Blätter "

.)
Druckfehlerteufel. In einem größeren baherk

scheu Blatte findet die „Allg . Ztg ." folgende Heirats - .
aunonoe : „Junge hübsche Dame mit Vermögen , welche
bis jetzt nur auf dem Lande geliebt hat, sucht auf
diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege die Bekannt¬
schaft eines gemütvollen Herrn in einer größeren Stadt.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Donnerstag , den 81. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Wittens.
1 . Avendkirne 4 Uhr : Geh . OberkirchenratIX Hansen.
2. Liturg. Gottesdienst 6 Uhr : Pastor Pteus.

Am Neujahrstage, Freitag, den 1 . Janr . :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst 10 ^2 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 3. Januar:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Bultmann.
2. Hauptgottesdienst IOl /2 Uhr : Pastor Schneider.
Kindergottesdienst3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst3 Uhr : Pastor Schneider.

Tie Kirchenbücher werden geführt im Bureau der erste«
Pastorei AmaÜenstraße4, und zwar nur an Werktagen vo«
10 —1 Ubr._ _ .

O-aruisontirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst IM /2 Uhr : Divistonspfarrer Rogge.
Kindereottesdimn 12 Uhr : Tivisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Neumhrstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade
Kolleite für die Speise- Anstalt.

Am Sonntag , den 3. Januar:
Gottesdienst 10 Uhr : Hckfsprediger Wöbcken.

Einführung der nmgewähitm Kirche ä. testen.
Kirche zu Eversten.

Donnerstag, 31 . Dez ., nachm . K Uhr : Sylvestergottesdienst.
Am Neujahr- tage, 1 . Janr . 1904, 10 Upr : Gottesdienst.

Am Sonntag , dm 3 . Januar:
chS Uhr : Abendmahlsgotiesdienst. 10 Uhr : Gottesdienst.

Danach Kinderlehr ».
Krrche zu Ofen.

Donnerstag, den 31 . Dez., 4 ^2 Uhr : Sytvestergottesdienst.
Am Neujahrstage:

OVs llhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.
Am Sonntag , den 3. Januar:

9 Vs Uhr : Gottesdienst; — danach : Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sylvesterabend, 31 . Dez., 5 Uhr : Gottesdienst.
Am Neujahrstage, 10 Uhr : Gottesdienst.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
10 Uhr : Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IOV2 Uhr . 5. Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Ve und nach m. 4 Uhr

Friedenskirche.
Am Sylverabend, abends 8 Uhr : Goltdsdienst z. Jahresschluß.
Am Neujaknstcwe, mor gens 10 U r,

Ev . Männer - und Jünglingsverein .
^

Müytenstrage t7.
Mittwoch, den 30. Dez ., keine Bibelstunde.
Freitag, den l . Januar , abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.
Schluß oes redaktionellen Teiles.

. . i - . . . .
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe s
über 75 Rcg. -Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.-

_ «Nachdruck verboten .^

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Admiral Werner , H.
Bootsmann

Alide, D. Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H . Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom , W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
D . Brake, H. Sanders,

seid
D . Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H.Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
D . Casablanca , I . Harde

Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L .Z .Schumacher
D . Cintra , I . Duken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren
Erna , H. Ahlers
Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saalhoff

D . Faro , H. Schnieders

Frido , H. Meyer

Fürst Bismarck, H. Schu¬
macher-

Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rügener
D . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D. Büscher

Henny , G . Meyer
Henny , I . Baake
Hercules , H . Rövesaat
Hyon , I - Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D . Lisboa , Braue

Loreley, I . Götting
Marga , Chr. Buß.
D . Malin , H. Reemts

M arie T hun, W .Pohlenga
Muni , G. Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Ocean , H. Winter
T . Oldenburg , Kückens

Olga , D . Hilfers
D . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
L . von Podbielski,

A . Gehrte.
D . Porto , R . Schoon

D . Portimao , W . Nie¬
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , B . Reumann
Pros . Koch , W . Schütte
Riallo , T . Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Eines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D . Tanger , L . Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C. Wiechert

D . Villareal , Löhding

Victoria,

Diese Liste erscheint

Name und Wohnort
des Reeders

«

A . Tobias , Brake

H . Arnold , Brake
D. Haye , Brake
E . tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
G . Eilers u. Sohn , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O .-P . D.-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster, Brake
C. Winters , Bremen
O. -P . D . -R . , Oldenburg

A. Wieling , Hammelward.
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
O .-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken , Elsfleth
H. Arnold , Brake
D . Haye, Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake

O . -P . D. -R -, Oldenburg

H. Meyer , Oberhammelw.

D . Haye, Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg.

O .-P . D . -R ., Oldenburg

C. Neynaber , Elsfleth

D. Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D . Oltmann , Brate
F . Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth
D . Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D . -R -, Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eiters u . Sohn , Brake
A . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
E . Schaffer, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
1 . H . Nicolai, Brake
O .-P . D .-R -, Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake
O.-P . D . -R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth
O .-P . D . -R ., Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham

O.-P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters . Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham

G. O. Köster, Brake
O .-P . D . -R ., Oldenburg

D. Haye, Brake
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R ., Oldenburg

G . Esters u. Sohn , Brake

1900

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892
1894
1883
1893

1900

1870
1885
1884
1903

1901
1890
1881
1888

1890
1899
1877
1891
1892
1892

1900

1889

1877

1885
1901

1902

1890

1877

1874
1901
1871
1891
1890
1898
1872
1891
1897
1901

1891
1889
1873

1878
1882
1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897
1899

1891

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1900

1876
1894

1684
1902

1890
1897

1889
1898

1903

1884

187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178
658

1095
885

1525
945
647
939
940

1650
1043

83
1243

80
1140
711

1250
141
948

1069
84

168

1143
720
86

968

697
721

495
301

1324

161

868
114
561

1080
86
85

1642
1066

91
1680
1050
1040
1017

530'ZÖS
160
749

69
1028

366
262

1428
1316
828

1106
333
194
185

1494
652
709
441

1489
923
987
588

1059
1357
1141

757
454
238
188
806

1294
934
784

4630
2467
1355
1507

959
1063

40»
244

1652
1045
695

Letzte Nachrichten.

Ein Sparherd billig zu verlausen.
Haar eneschstraße 12.

Empfehle mich zum Nähen
und Ausbessern in u . nutzer
dem Hause . Peterstr. 3, oben.

alle 8 Tage. — H — Holz, E — Eis en , S
Zu verkaufen gemästete Hühner,

geschlachtet , Pfund 60
I . Tantzen , Ofenerstraße 38.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. D . Munderloh.

5 . 11. in Brake.

11 .12 . von Aberdeen nach Wemyß.
12 . 11 . von Adelaide nach Port Pirie.
6 . 11 . von Melbourne nach Algoabay.
9 . 12 . in Brake.
5. 10 . in Adelaide, bcsr. nach Kapkolonie.

12 . 11 . in Melbourne von Algoabay.
21 . 12 . in Taltal von Honolulu.
10 . 12 . in Brake von Alloa.
12 . 11 . in Hamburg von San Juan del Sur.
20. 12 . in Gibraltar.

21 .12 . St . Catharines Point passiert.

20. 12 . in Bremen von Nuevitas.
22. 12 . von Hüll nach Bluff Harbour.
31 .10 . in Mazatlan von Hamburg.
20. 12 . in Oporto.

19 .11. von Alloa nach der Weser.
12 . 12 . von Aberdeen nach Bremen.
23. 12 . in Brake.
22. 12 . Dover passiert.

30. 11 . von Fernandine nach London.
3 . 12. von Harwich nach Wemyß.
6 . 10 . von Tocopilla nach Nantes.
18 . 11 . in Cuba von Port Natal.
27. 11 . in Harburg von Dover.
1 .12 . in Teignmouth von Newcastle.

18 . 12 . in Oporto.

29. 11. in Bremen von Flensburg.

15 .8. von Tocopilla nach Nantes.

2 . 11 . in Caibarien von Maranham.
21 . 12 . in Kingston.

6 . 12 . von Lissabon nach Rotterdam.

19 . 12. von Sidney nach Rotterdam.

20.11 . in Harburg von Fowey. '

12 . 12 . in Trinidad von Delagoabay.
17 . 12 . in Granton.
5 .11 . in Port Elisabeth von Buenos Ayres.
4. 11 . von Liverpool nach Wellington,
auf der Weser.
28. 11 . in Plymouth , lodet nach Harburg.
19. 11 . von San Franziska nach Wellaroo
6 . 12 . von Jncaro nach Bremen.
15 . 12 . in Großensiel.
23. 12 . in Sunderland.

24. 12 . in Wallaroo.
16. 12 . von Kapstadt nach Bunbury.
23 . 12. von Bremen nach Methil.

3 .12 . von Newport in Plymouth.
23.9 . in Brake von Bremerhaven.
20. 11 . in Harburg von Newcastle.
8. 10 . von Jquique nach Ardrossan.
23. 12 . in Gibraltar.

24 .12 . von Port Pirie nach K. f. O.
13 . 12 . von Tanger nach Gibraltar.

7.11 . von Montevideo nach Adelaide.
17 .12 . in London.

17 . 12 . in Harburg von St . Nazaire.
17 . 12 . in Nordenham von Horta.

verkauft nach Norwegen.

14 .12 . in Tanger.

23. 12 . in Bremen von Lissabon.

21 . 11 . von Port of Svain nach Bremen.
3 .12 . von Astoria nach K . f. O.
25. 11 . von Antwerpen nach Port Natal.
19 . 12 . von Neufahrwasser nach Rotterdam.

12. 12 . in Bremerhaven von Leer.

27. 10. in Fremantle , befr. von Port Pirie
23. 12. in Gibraltar.

7. 12 . von Honolulu nach Punta Arenas.
10 . 12. in Nordenham.

12 . 12 . in Albany von Fremantle.
22. 12 . von Hamburg nach Marocco.

19 . 10 . in Algoabay von Frederikstadt.
11 .12 . in Oporto.

12 .12. in Lissabon.

9 . 11 . in Brake.

Stahl , Reg.-T . — Netto -Reg.-Tons.
Zu verkaufen ein Chaiselongue.

Bickmarckstr . 27, oben.

Arima Woü
'heringe,

12 Stück 40 u . 50 Pfg . bei
_ Paul Dancktvardt.

A . Lühr, Wageiiftkik.
Grotze Auswahl aller Arten Luxuswagen, Landauer

Coupees , Halbchaisen, Sandschneider , Phaeton, vi8 -s-vi8-
Wagen, Oppenheimer , Klappwagen , Ponywagen. — Auch
eine grotze Auswahl etwas gebrauchte Wagen, 3 gute
Halbchaisen , 1 ganz kl. Halbchaise ifnr Tierarzt passend),
und 8 Stück offene Wagen, sowie Phaetons rc.

» U -
Llolrlroleolnnovliso Sureau,

öremen, KnoelieiMiiek'Ll!'. 40.
CsArünäst 1865 . — Ü'srvspr . 660.

geltestes n . grösstes elssttrotsostviscstss Csscstükb
in Lrsmsn rmä 1Irogsgsv .il.

Hwxksstls misst 2vr ^ rstaAS von slssttrisestsr
Lslsnosttnng , Islspstovsv , slssttrisosts Llingsl-
n . Sicstsrstsitslsitvvgsv . VrosssttisruvZ n . stvs-
nrstsitnnA KLvLsr slssttrisestsr 2snträlsn rmst
lilLsostinsnanlagsn . I 'srnsr smptsstlv : Dissttro-
wotors , OMSmomasestinsn , slssttr . Ventilators !»
ssäsr ^ .rt u . 6rösss , sorvis sLmtlissts Loäarts-
artistsl tur äis Llstrotsestnist.

ÜL OesLkLLtsbücker
von

O . LörüA ZI OläSttiszrei ' rVLvLL,
LrLLsi - L LrisvLiS , lLriLlm Zc DLslsr n . s . ^

Onginalprvisen bei

I -,. VIILax , killLls 8MtiiiKtr . 4.
vortmunci.

Lporial- Kosotisft seit 1875 für

irirst ILeparrrtni-
l-ILKvrtübrvn , Qsrastericsttsn , Ttusfugsn unst Linsten

(vsstrsncl äss Lstrisstss
mit Ltsigsuxxarat oäsr Lnnstxsrüst)

Kvssvleinmausrungsn — punüamsniisrungvn.
von Iiin >; ölen n . Iti enniitvn

sovis sLmtliosts LenvrLest « Lrbsitsv.

-Mleo- Lok- SiMk-
Osvasestsns V'lannvl — Nusskostlsn, Orösss I, II nach HI,

, Kslon — Nusskohlen, 2sobs
^ — Nusskohlen,

I für Füllregulieröfen und Kochherde,
II „ Dauerbrenner,

m „ Vastö -Oesen und andere kleine Dauerbrenner,

I für Centralheizunge «,
H " " .

m
^ ODmLsjkolLS,
^ rheillisohs LDLUnIrolilsn —LrHrsls.
'S-

! ro
r»

Größe

Aebrooü.

Größe „ Füllregnlieröfe » und Kochherde,
„ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

Marke 7vk MM (kohlehaltend ).

n AStVÄSslisns LsIrrnlsüsIrotllSL,
jA (äunstckrsi).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Gottorpstr . 5. Gottorpftr. 5.

Ivd skopko kstos Strvwpts
ostvs äsn vcsltstsrüstmtsn vsrstöllstkwsn

8topf-/1ppsrst,, »Isgio Vltzsvsr".
OriZivSel ^ msrists, vislk. xrLmiisrt , 2U soü sostvsll sslst-

stLväigsv stusstssssrn rssx . ^.vrvvstsv scstsäst. Ltrümpks,
stsivsvssvAs, Leiäsnstlussn vsrv., ost stvvt oäsr sinü , ost
msstr oäsr ^vsviZsr scst -nlstvkt . (Lsiv IlLstmLsostinentsist^

Von gestern SckuNcinci sofort ru bsnstbsbsn.
Preis mit probvarb . vnci illustr . Anl . hillc. 3 .—,

Zsg . Livs . v. Nst . 3,20 posttr . — stksostv. List . 3,50 .
'

Ve >-8LNliliLU8 Lmilie Vöiime, öenlin 53,
_ LÄ.rv?s.1ä-8tr . 4i.

a»
Lerantwortlch : Wilbelm v . Bu ' L als Cbek -Redakteur ; jür den Inseratenteil: I . Reploeg . Rotationsdruck und Verlag: B. Scharf, Oldenburg.
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